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Reptilia.

Literatur. Ein Zool. Jahresbericht [vergl. Ber. f. 1886 pag. 137]

wurde von der Zool. Station in Neapel im Laufe des Jahres 1887
nicht ausgegeben. Den Bericht für F. E. Beddard's Zool. Record for

1886, London 8": Bd. 23 des Record of Zool. Literature (ReptiHa

pag. 1— 19, Batrachia pag. 19—24) lieferte wie in früheren Jahren
G. A. Boulenger. Letzterer gibt darin zahlreiche synonymische
Bemerkungen, die Ref. schon im vorjährigen Bericht benutzen konnte.

Geschiebe, Sage. G. A. Erdmann gibt pag. 16—17 Notizen

über die Kenntniss des Rhabanus Maurus von BmiUscvs, C/taniaeleon

und Vipera. Geschichte der Entwicklung und Methodik der biolog.

Naturwissenschaften. Cassel und Berlin 1887, Th. Fischer. 8'^. 200 pag.

W. E. Hoyle, Contributions to a bibHography of the Sea
Serpent. Proc. Roy. Phys. Soc. Edinburgh Bd. 9 pag. 202—205.

Eine Bemerkung über T. N. Gill's und R. A. Proctor's Artikel

über die Seeschlange bringt E. D. Cope. Amer. Naturalist Bd. 21

pag. 463.

Museen. W. H. Flower, A General Guide to the British

Museum (Nat. Hist.), London 1887. 55 pag. with plans and view of

building. Ist ein für jeden Besucher des British Museums nützHcher
Führer; kurze Notizen über die Reptilgallerie finden sich auf pag. 34,

über die fossilen Reptilien auf pag. 42 und über die wichtigsten

Publicationen des Instituts auf pag. 51—55. — Ref. in Ann. Mag.
N. H. (5) Bd. 19 pag. 391—392.

Ein von A. Günther und G. A. Boulenger zusammengestellter

ausgezeichneter Führer für die neuen Localitäten des British Mu-
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seums bringt auf pag. 1—30 Notizen über die Aufstellung der

Reptilien. Bemerkenswerthe Einzelheiten mögen etwa folgende sein.

Bekannt sind 25 Arten von lebenden Crocodiliern; Crocodilus porosus

wird 30' lang, Gavialis gangeticus 20'; Alligator sclerops gebt südlich

bis zum 32*^ S. Br. Hatteria wird kaum 2' lang; ebensogross ist

Heloderma. Die Tupinambü-Arten erreichen Längen von 4', Iguana

5, Chlamydosmirifs (mit sehr charakteristischer Abbildung!) 2.

Pythoniden und Beiden werden als zwei distincte Familien auf-

gefasst; erstere besitzen Intermaxillarzähne , die letzteren fehlen.

Boa murina wird 29 ' lang und ist die grösste bekannte Schlangen-

art. Acrochordus erreicht 8' Länge, Oplüophagus 13'. Sphargis

wird über 6' lang und ist die grösste lebende Schildkröte. Chelydra

temminchi wird als die grösste Süsswasserschildkröte bezeichnet.

Guide to the Galleries of Reptiles and Fishes in the Department of

Zoology of the British Museum (N. H.). London 1887. 119 pag.,

101 Figg., 1 Plan. — Ref. in Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag.

391—392.

Mittheilungen über die neu aufgestellten Knochenreste aus der

Maestrichter Kreide im Kgl. Museum zu Brüssel bringt E. Dupont.
Bull. Acad. Roy. Sc. Belg. (3) Bd. 13 pag. 706—711.

In einem Fünften Nachtrage [vergl. Ber. f. 1885 pag. 235] zum
Katalog der herpetologischen Sammlung des Baseler Museums
berichtet F. Müller über die Zunahme der dortigen Collection um
72 Eidechsen, 62 Schlangen, 2 Krokodile und 12 Schildkröten, sodass

sie in Summa jetzt 509 Eidechsen, 565 Schlangen, 10 Krokodile und
69 Schildkrötenarten zählt. Die sehr zahlreichen faunistischen und
systematischen Bemerkungen, die Verf. einstreut, sind unten namhaft

gemacht. Verb. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 240—296, Taf. 1—3.

Ueber Einrichtung und Thierbestand der Franke'schen Freiland

-

Vivarien für ReptiHen und Batrachier in Stoetteritz und im Zool.

Institut der Universität zu Leipzig macht E. Friedel Mittheilungen.

Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 361—367.

Nach F. V. Hauer 's Jahresbericht für 1886 pag. 14 [vergl. Ber.

f. 1886 pag. 138] wurde bei den Standgläsern für Kriechthiere im
neuen Wiener Museum die Hinterseite durch schwarzen oder weissen

Anstrich undurchsichtig gemacht. Der Zuwachs an Arten pag. 27

betrug in 1886 100, an Exemplaren 200. Ann. k. k. Nat. Hof- Mus.

Wien Bd. 2 pag. 1—70.

Nach einer Notiz L. v. Heyden's besteht die centralasiatische

herpetologische Ausbeute N. M. Prshewalsky's in 50 Arten mit

1199 Exemplaren. Sie ist im März des Jahres in den Räumen der

Ksl. Russ. Akad. d. Wiss. in St. Petersburg ausgestellt gewesen. Zool.

Garten 28. Jahrg. pag. 213.

Technische Hilfsmittel, Methoden. Bl. Wrasse berichtet

über eine neue Methode Reptilien in der Weise auszustopfen, dass

sie ihre natürliche Farbe behalten. Die Objecte werden mit Firniss

überzogen, dann erst ausgenommen, die Haut innen mit Sublimat ge-
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tränkt, dann mit Sand oder Korkspähnen gefüllt, im Dunklen ge-

trocknet und nach drei Monaten gestopft. Die Pupillen der künst-

lichen Augen sind von dem Praeparator stets selbst zu malen. Zool.

Anzeiger 10. Jahrg. pag. 175— 176.

Eine Bezugsquelle für Wachsmodelle des Gehirns von Alligator

mnississippensis und Rana esculenta (Fig. 4) theilt R. Wiedersheim
mit. Anat. Anzeiger 2. Jahrg. pag. 322 —323, 4 Figg.

G. V. Ciaccio u. G. Campari empfehlen als Entfärbungsmittel

für Pigmentzellen im Bindegewebe der Reptilien und Batrachier freies

Chlor enthaltendes Natriumhypochlorid. Mem. R. Accad. Sc. Istit.

Bologna (4) Bd. 7 und Journ. de Microgr. Bd. 11 pag. 154— 155.

Werke allgemeineren Inhalts. Von Bronn's Klassen und Ord-

nungen des Thierreichs Bd. 6, Abth. 3: Reptilien, bearbeitet von
C. K. Hoffmann, erschien in 1887 nur die Lieferung 56 mit

pag. 1777—1824. Sie enthält den Rest des systematischen Theües,

der die Classification und die geographische Verbreitung bringt, so-

wie einen palaeontologischen und den Anfang des biologischen Theiles

der Schlangen. Leipzig u. Heidelberg, C. F. Winter, 8**.

A. E. Brehm, Merveilles de la Nature: Les Reptiles et les

Batraciens. Edit. frang. par E. Sauvage. Paris, J. B. Bailliere et fils,

40. 734 pag., Figg., Taf.

Von 0. Hertwig's Lehrbuch der Entwicklungsgeschichte des

Menschen und der Wirbelthiere erschien die IL Abth. (Organogenese)

mit 304 pag. und 175 Figg., sowie in neuer Auflage die I. Abth. mit

129 Figg. und 2 Taf. Jena 1887, G. Fischer. — Ref. in Nature
Bd. 37 pag. 506—507.

J. Schweri, Unsere freilebenden Wirbelthiere (Säugethiere,

Vögel und Reptilien) nach ihrem Nutzen und Schaden betrachtet,

Zürich 1887, 8«.

In A. Larbaletrier's Les Animaux utiles ä l'Agriculture, aux
Forets, aux Jardins, aux Vignes. Paris 1887, 12'^ sind ganz kurz
auch Reptilien und Batrachier behandelt.

Allgemein Anatomisches. Mittheilungen über die morpholo-
gischen Beziehungen der Säugethiere zu den Ichthyopsiden und
Sauropsiden macht T. Shore in Journ. of. Anat. and Phys. Bd. 21

pag. 362— 373 und der Vögel zu den Reptilien und Batrachiern

W. K. Parker in Proc. Roy. Soc. London Bd. 42 p. 52—58. — Ref.

in Nature Bd. 35 pag. 331—333.

J. F. van Bemmelen hat Untersuchungen über die Halsgegend
der Reptilien angestellt. Der Bau der Thymus, des Arteriensystems,

der Thyrioidea und des Nervus vagus von Ilatteria entspricht voll-

ständig dem der typischen Saurier und insbesondere dem der

Geckoniden. Verf. fand überdies bei allen untersuchten Eidechsen
zwei Paar Schilddrüsen-Arterien. Der Nachweis eines frühzeitig

obliterierenden fünften Aortenbogens zwischen eigentlicher Aorta und
PulmonaKs bei den Reptilien erhöht die Uebereinstimmung des
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Aortensystems dieser Gruppe mit dem der Batrachier. Die Monitoren

weichen in Bau und Lage des Herzens, der Lungen und der grossen Ge-

fässe von andern Sauriern erheblich ab, was auch an den Carotiden

erläutert wird. Die unpaaren Carotidenstämme der Varaniden,

Crocodilier und Schlangen sind auf drei verschiedene Weisen ent-

standen. Ein Schlusswort wendet sich gegen eine Kritik Fritsch's

[vergl. Ber. f. 1886 pag. 150]. Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 88—96
und Bijdr. Dierk. Amsterdam 16. Ali. (1888) pag. 99—146, 2 Taf.

Sceletsystem. 0. Koestlin, Der Bau des knöchernen Kopfes

in den vier Klassen der Wirbelthiere. Stuttgart 1884.

Vergleichende LIntersuchungen über die Lage und die Funktion des

Jochbeins und der Flügelbein-Fortsätze in der Wirbelthierreihe hat

A, Lavocat angestellt [vergl. Ber. f. 1885 pag. 238]. Er bespricht

kurz, ohne Neues zu bringen, die Verhältnisse einerseits bei den

niederen und höheren Batrachiern, Schlangen und Eidechsen, anderer-

seits bei den Krokodilen und Schildkröten. Compt. Rend, Acad.

Paris Bd. 104 pag. 303—305.

Weitere Notizen über die Homologieen des Opisthoticum,

Squamosale und Supratemporale bei Reptilien und Stegocephalen

[vergl. Ber. f. 1886 pag. 233] bringt G. Baur. Anat. Anzeiger 2. Jahrg.

pag. 657—658.

A. Lavocat, Appareil temporo - susmaxillaire des animaux

vertebres. Toulouse 1887, Douladoure-Privat, 8*^.

Betr. der Homologieen des Unterkiefergelenks und der Gehör-

knöchelchen bei Sphenodo?i, Uromastix u. s. w. vergl. auch G. Baur 's

Arbeit über das Quadratum der Säugethiere. Biol. Centr.-Bl. Bd. 7

pag. 648—658.

In seiner Arbeit über die Condylen des Hinterhaupts bespricht

C. Strecker pag. 303— 308 vergleichend Bau und Funktion der

Condylen bei den wichtigsten Gattungen der Reptihen und Batrachier,

pag. 324—325 die Entwicklung der Condylen. Arch. f. Anat. u. Phys.,

Anat. Abth. 1887 pag. 301—338.

Eine eingehende vergleichende Darstellung des Visceralscelets und

seiner Musculatur bei den einheimischen Reptilien und Batrachiern

bringt F.Walter. Untersucht und abgebildet wird der Zungenbein-

apparat von Salamandra, MoJge, Rana, Bufo, Hyla und Bombinator,

sovfie von Eni i/s, Laeerta, Angitis, Oi>]iis(wnis,Tropidonotus, CoroneUa

und Vipern. Das Visceralscelet zeigt nach dem Verf. in seiner

phylogenetischen Entwicklung den Uebergang von einem aus mehreren

gleichwerthigen Gliedern bestehenden Organ zu einem einfacheren,

hauptsächhch aus zwei Theilen, dem Körper und einem Bogenpaar,

zusammengesetzten Organ, ohne dass deswegen die weniger entwickelten

Bogenpaare völHg verschwinden. Die Musculatur des Visceralscelets

aber ist eine eigenthümHche Modification der Längsmuskeln an der

ventralen Körperseite, hervorgerufen durch die Einschaltung des

Zungenbeinapparates in diese Muskeln. Jena. Zeitschr. f. Natur-
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wiss. Bd. 21 pag. 1— 45, Taf. 1— 4. — Auch separat: Jena 1887,

G. Fischer, 8 ».

G. Baur macht Mittheikingen über die Morphologie der Rippen
auch der Batrachier und der ReptiHen. Die für uns wichtigsten

Resultate der Untersuchung sind, dass alle Rippen intervertebral und
ursprünglich einkopfig sind und sich mit wolentwickelten Intercentren

verbinden, und dass alle übrigen Rippenformen auf einköpfige Rippen
zurückgeführt werden können. Zum Schluss macht Verf. Bemerkungen
über die Nomenclatur der Wirbelelemente. Amer. Naturalist Bd. 21

pag. 942—945. — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1888 II pag. 309—310.

C. Emery bespricht in einer Mittheilung über die Beziehungen

des Chiropterygiums zum Ichthyopterygium beiläufig auch die Homo-
logieen des Vordergliedmaassenscelets bei Urodelen, Cheloniern und
Sanranodon und des Hintergliedmaassenscelets bei Iclitliyosaurus und
vergleicht zur Stütze seiner crossopterygialen Hypothese namentlich

die Anlage des Extremitätenscelets eines Molches mit dem des

ProtoptervH. Schematisch abgebildet werden die Gliedmaassen von

Sauranodon disciis Mrsh. , Molge und Ranidens Sibiriens. Zool. An-

zeiger 10. Jahrg. pag. 185— 189, 5 Figg.

Interessant in der Zusammenfassung und Verknüpfung der That-

sachen, aber für die uns beschäftigenden Thierklassen nichts wesent-

lich Neues bringend sind K. Bardeleben's vergleichend-morpholo-

gische Studien über Hand und Fuss. Tagebl. 59. Vers. Naturf. u.

Aerzte Berlin pag. 96. — Ref. inNaturforscher 20. Jahrg. pag. 104— 106.

In einer Notiz über vergleichende Morphologie der Bewegungs-
organe bemerkt Durand de Gros, dass die Schildkröten in dieser

Hinsicht eine intermediäre Stellung einnähmen zmschen der primitiven

Stellung der Ichthyosaurier und der endgültigen der Säugethiere.

Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 105 pag. 682—684.

Muskelsystem. In seiner Mittheilung über die Dauer der

Lebensfähigkeit, resp. Contractionsfähigkeit von Muskelfasern im aus-

geschnittenen Muskel berücksichtigt Ch. Rouget auch Schlange,

Eidechse und Frosch. Ebenda Bd. 104 pag. 1017— 1020. — Ref. in

Journ. Roy. Micr. Soc. 1887 pag. 372—373.

Betr. Musculatur des Visceralscelets s. oben Walter pag. 160.

Nervensystem. M. A. Schulgin, Ueber den Bau des Cerebro-

spinalsystems der ReptiHen und Batrachier. Mem. (Sapiski) Soc. Nat.

Nouv.-Russie Odessa Bd. 9 pag. 149— 229, 3 Taf. (russ.). Auch
separat: Strojenje tserebrospinalnoj systemy amfibii i reptilji. Odessa

1887, 8 0. 95 pag.

Mittheilungen über die vorderen Gehirncommissuren von Lacerta,

Tropidonotus, Rana und MoJge bringt G. Bellonci. Er kommt zu

dem Schlüsse , dass , wenn auch nach Osborn [vergl. Ber. f. 1 886

pag. 143] der obere Strang dem Corpus callosum der Säugethiere

homolog ist, dieser doch keine blosse Quercommissur darstellt, sondern

vielmehr ein recht complicirtes System, das in directer Beziehung

Artb. f. NatuigescU. Jahrg. 1888. Bd. II. H. 1. 11
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zu dem Lobus olfactorius steht und in dem eine vielfache Kreuzung
von Fasern stattfindet. Rendic. R. Accad. Sc. Istit. Bologna 1886/87
pag. 33—35 und Mem. (4) Bd. 8 pag. 49—56, 1 Taf.

Notizen über den Torus longitudinalis im Mittelhirn von Reptilien

und Batrachiern und im Besonderen von Chelone und AUigcdor bringt

H. Rabl-Rückhard. Anat. Anzeiger 2. Jahrg. pag. 549—551.

L. Edinger wies an Reptilien nach, dass aus dem Corpus stri-

atum ein kräftiges Faserbündel entspringt, das, caudalwärts ziehend,

sich in einen feinfaserigen Theil, der bis ins verlängerte Mark ver-

folgt werden konnte, und in einen grobfaserigen spaltet, der sich

zum vorderen grossen Thalamusganglion wendet. Weiter sah Verf.

eine kräftige Wurzel zum Nervus opticus aus einem Ganglion an
der Hirnbasis zwischen Tuber cinereum und Oculomotoriusaustritt.

Dies Ganglion hängt durch einen Faserzug mit dem Ganglion

habenulae zusammen, aus dem der Sehnerv für das Parietalauge

stammt. Deutsche Medic. Wochenschr. 1887 No. 26, Neurolog. Centr.-

Bl. 1887 pag. 334—335 und Journ. Nerv, and Ment. Disease Bd. 14,

Nov./Dec. 1887.

Ueber die Verbindung der sensiblen Nerven mit dem Zwischen-

hirn hat derselbe beim jungen Salamander und Triton, beim Frosch

und bei der jungen Blindschleiche und Schildkröte Untersuchungen
angestellt. Verf. combiniert das Studium der Markscheiden -Ent-
wicklung mit dem Studium des Centralnervensystems und weist

eine gekreuzte Verbindung der sensorischen Kerne mit dem Zwischen-

hirn nach. Die Kerne der sensiblen Nerven sind nämlich ganz in

derselben Weise wie die Kerne der Hinterstränge durch Bogenfasern

mit höher gelegenen Centren der gekreuzten Seite verbunden. Dieser

Faserzug, der identisch ist mit einem Theil dessen, was man beim
Menschen als Schleife bezeichnet, wird vom Verf. centrale sensorische

Bahn genannt. Anat. Anzeiger 2. Jahrg. pag. 145—153, 5 Figg.

Notizen über Nervus trigeminus, facialis und acusticus der

Reptilien bringt E. Beraneck. Recueil Zool. Suisse Bd. 4 und
Bull. Soc. Sc. Nat. Neuchätel Bd. 15, 1884—86 pag. 229.

In ,,Beiträgen zur Histologie der peripheren Ganglien" hat

A. Gitiss bei Reptilien wie beim Frosche zwei Formen von Nerven-

zellen in den Spinalganglien gefunden, die sich gegen Färbemittel

ungleich verhalten. Mitth. Nat. Ges. Bern f. 1887 pag. 24—39; auch

separat: Diss. Inaug.

Eine Notiz über den feineren Bau der Knöpfchen oder End-
kölbchen der sogen, doldenförmigen Nervenendigungen an den

motorischen Nerven im Muskel von Schlangen und Eidechsen bringt

Ch. Rouget. Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 105 pag. 173—175.

Sinnesorgane. E. L. Bouvier gibt im Wesentlichen nach

Spencer [vergl. Ber. f. 1886 pag. 145] eine Darstellung des Baues
und der Bedeutung der Epiphyse als des Rudimentes eines unpaaren
Auges. Pineale Perforation des Schädels ist zu beobachten bei
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Varanus, Hatteria, Cydoclus, Chamaeleon, Calotes, Seps und Liodora;

die Durchbohrimg fehlt bei (recho, Geratophora und Ameiva. Die

erstgenannten können wieder je nach der Form und Lage der

Epiphyse in vier Gruppen getheilt werden. Bei den Batrachiern

kommt ebenfalls Perforation (Anuren) vor, oder sie bleibt rudimentär

(Gaudaten); bei jungen Batrachiern ist die Epiphyse sehr ähnlich

der pigmentierten Retina des Larvenauges der Tunicaten. Le
Naturaiiste 9. Jahrg. pag. 77— 79, 13 Figg.

D. E. Beraneck hat weitere embryologische Untersuchungen
am Parietalauge der Reptilien, und zwar speciell an Lacerta agilis

und A/iguis fragilü gemacht. Das Parietalauge der Eidechsen ist

infolge einer secundären Anpassung der Epiphyse entstanden, welche

nur bei einzelnen Gruppen von Wirbelthieren eintrat. Es ist also

ein abgeleitetes, kein primäres Organ. Es ist dem larvalen Auge
der Tunicaten nicht homolog, und wahrscheinlich entspricht es eben-

sowenig der Zirbeldrüse der übrigen Vertebraten. Es ist ein im
Verschwinden begriftenes Organ, das bei AnyuiH, wenigstens beim
ei"wachsenen Thiere, nicht mehr mit der Epiphyse in Verbindung steht.

Auf embryonalen Entwicklungsstadien aber existiert ein Strang,

welcher dem Basaltheil der Zirbel entlang verläuft und an der Aussen-

seite der Retina endigt. Dieser Strang ist wahrscheinlich ein rudimen-

tärer Augennerv. Das Parietalauge kann nach Morphologie und Ent-

wicklung nicht mit den Augen der wirbellosen Thiere verglichen

werden. Die paarigen Augen der Wirbelthiere sind wahrscheinlich

ältere, ursprünglichere Organe als das unpaare Auge. Die Zirbel-

drüse ist bei den meisten Wirbelthieren nie zu einem Sehwerkzeug
differenziert gewesen und lässt sich nicht einfach als ein degeneriertes

Auge betrachten. Jena. Zeitschr. f. Naturw, Bd. 21 pag. 374— 410,

Taf. 22— 23.

Ein IL und IIL Theil der eingehenden kritischen Mittheilungen

Gh. Julin's über die morphologische Bedeutung der Epiphyse bei

den Wirbelthieren handelt von der Zirbeldrüse der Batrachier und
der der Reptilien. Bull. Scientif. du Nord, Lille (2) Bd. 10 pag. 54—65
und 81— 141, Taf. 1—3.

A. Ostroumoff untersuchte das Parietalorgan an zahlreichen

Eidechsenarten und an Rana. Es fehlte nur bei (Tymnodactylus;

bei Stellio war es äusserlich durch die Schuppen der Umgebung
markiert. Es liegt im Foramen parietale des Schädeldachs. Be-
sonders eingehend wird der Bau desselben bei l^hrynocephcdus be-

schrieben. Zur Frage über das dritte Auge der Wirbelthiere.

96. Beilage z. d. Protok. d. Nat. Ges. Kasan. Kasan 1887, 8*^.

pag. 1—13 (russ.).

P. Francotte hat die Entwicklung der Epiphyse bei Anguis
und Lacerta muralis von dem Augenblick an verfolgt, wo dieselbe

am Dach des Thalamencephalon entsteht, bis zur völligen Entwicklung
zum Zirbelauge. Er sah die Epiphysenausfüllung sich nach oben
und vorn verlängern und mit dem verdickten distalen Ende sich mit

11*
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der Epidermis verbinden. Der distale Theil schnürt sich dann ab
und bildet eine Blase, ans der durch Differenzierung Linse und
Retina hervorgehen. Aus einer Zellgruppe unterhalb der Augen-
blase entsteht ein Nerv, der von dem Stiel ausgeht und sich in der

Retina ausbreitet. Dieser Nerv degeneriert alsdann und verschmndet
spurlos. Den Schluss bilden Beobachtungen über den Plexus choroi'des.

Bull. Acad. Roy. Belg. (8) Bd. 14 pag. 810—840, 1 Taf. — Ref. in

Nature Bd. 37 pag. 478.

Auch C. Kupf fer macht Mittheilungen über die Zirbeldrüse des

Gehirns als des Rudimentes eines unpaarigen Auges. München.
Med. Wochenschr. Jahrg. 34 pag. 205— 206.

Ebenso macht A. v. Koelliker kurze geschichtliche Bemerkungen
über das Scheitelauge. Ebenda pag. 210— 211 und Sitz.-Ber. Phys.-

Med. Ges. Würzburg pag. 51 — 53.

F. Leydig hält die Deutung des Parietalorgans als eines dritten

Auges für nicht völlig zutreffend und zieht vor, das Gebilde zwar
ein augenähnliches Organ zu nennen, aber zu den Hautsinnesorganen
zu stellen, was mit mehrfachen Gründen belegt wird. Zool. Anzeiger

10. Jahrg. pag. 534— 539.

Nach J. Beard ist das Parietalauge von Anciuis in Grösse

und Deutlichkeit variabel. Nature Bd. 36 pag. 340.

G. Fetterolf fand ein rudimentäres Pinealauge bei den
Embryonen von Chrysemys picfa und bei dem jungen Cinosternum

pennsylvamciim. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 1126— 1127.

G. Macloskie macht auf Scelopoms viuhdahis aufmerksam,
an dem das rudimentäre Scheitelauge äusserlich besonders schön zu

sehen sei. Science Bd. 10 pag. 10.

Eine historische Zusammenfassung der Resultate alter und neuer

Forscher über das Pinealauge, ohne wesenthch Neues zu bringen,

gibt S. A. Peytoureau. La glande pineale et le troisieme oeil des

vertebres. These. Paris 1887, Doin, 4<^. 68 pag., 42 Figg.

Hierher noch M, Ba udoin in Le Progres Medical 15. Jahrg.

(2) Bd. 6 No. 51, M. Flesch in Mitth. Nat. Ges. Bern f. 1887, Sitz.-

Ber. pag. 22, Granel in Gaz. hebdom. d. Sc. Med. Montpellier 1887

No. 31 und C. H. H. Spronck in Nederlandsch Weekbl. 1887 No. 7.

Circulationsorgane. J. C. Eberth untersuchte die sogen. Blut-

spindeln bei Schildkröte, Frosch und Triton. Sie sind farblos und
vermögen keine selbständigen Bewegungen auszuführen. Die kern-

haltigen Spindeln dürften die Analoga der Blutplättchen bei den

Säugethieren sein. Fortschr. d. Medizin Bd. 5 pag. 225— 227, Anat.

Anzeiger 2. Jahrg. pag. 401—402 und Festschr. f. A. v. Koelliker 1887

pag. 37—48, Taf. 2.

Mittheilungen über Degeneration der rothen Blutkörperchen bei

Schildkröte, Frosch und Molch macht A. Mosso. Atti R. Accad. Lincei,

Rendic. (4) Bd. 3 pag. 124—131 und 334—339. — Vergl. auch dessen
Arbeiten über Veränderungen der rothen Blutkörperchen, über nekro-
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tische Degeneration derselben und die Bildung des Coagulums, über
die Blutgerinnung, über die Entstehung der Leucocyten und die des

Eiters aus den rothen Blutkörperchen u. s. w. in Virchow's Arch.

Bd. 109 pag. 205—277 und Arch. Ital. Biol. Bd. 8 pag. 252—316.

Ueber Thrombose beim Kaltblütler — Schildkröte und Frosch— vergl. auch J. C. Eberth & C. Schimmelbusch. Virchow's Arch.

Bd. 108 pag. 359—381, 2 Taf.

Urogenitalsystem. Die bereits im Ber. f. 1886 pag. 148 kurz

angezeigte Arbeit H. Gadow's über Cloake und Geschlechtswerkzeuge
der Amnioten ist erschienen. Von der niederen Bildungsstufe, welche

die lebende Hatferia in ihren Geschlechtswerkzeugen zeigt, indem ihr

ein Penis fehlt und die Einführung des Samens nur durch die üm-
stülpung der Cloakalwälle gesichert wird, werden die Typen des

äusseren Urogenitalapparats der übrigen Amnioten abgeleitet. Die

Einrichtung bei Hatferia repraesentiert wahrscheinlich auch die der

Prorcptilia und die der ächten Reptilien vor ihrer Trennung einer-

seits in Crocodilier und Schildkröten, andererseits in Lacertilier und
Schlangen. Phil. Trans. Bd. 178 pag. 5—37, Taf. 2—5.

Mittheilungen über Bau und Maasse des Ovdducts von Larerta

inridix und Zamenis virlditlavKf^ macht M. Sacchi. Boll. Scientif. Pavia

9. Jahrg. pag. 58—60 und Atti Soc. Ital. Sc. Nat. Bd. 30 pag. 273—309,
Taf. 4.

Ontogenie. Ueber die Arterienbögen der Wirbelthiere macht
J. E. \. Boas eine Mittheilung. Die Lungenarterie entspringt bei

den Batrachiern bekanntHch aus dem Arterienbögen des sechsten

Visceralbogens; bei den Reptilien aber sollte sie aus dem des fünften

entspringen. Jetzt hat van Bemmelen [s. oben pag. 159] die (unpubli-

cierte) Boas'sche \^ermuthung bestätigt und den Nachweis geführt,

dass auch die Reptilien und Vögel 6 primitive Arterienbögen zeigen.

Schemata der Arterienbögen von Eidechse, Frosch, Salamander und
Molch werden abgebildet. Morphol. Jahrb. Bd. 13 pag. 1 15— 118, Taf. 1,

Fig. 2—5.

In einer Notiz über die ectoblastische Anlage des Urogenital-

systems bei Lacerfa viridis und Rana escidenta giebt J. v. Perenyi
die vorläufigen Resultate seiner Untersuchungen über die Entwicklung

des Wolffschen Ganges, der bei beiden ebenfalls ectodermalen Ursprungs

ist. Später kommen Mesodermelemente hinzu. Zool. Anzeiger

10. Jahrg. pag. 66. — Ref. in Amer. Naturalist Bd. 21 pag.587. — Vergl.

auch A. C. Haddon's Suggestion respecting the epiblastic origin of

the segmental duct in Sc. Proc. Roy. Soc. Dublin (5) Bd. 6 pag. 463—472,

Taf. 10.

Der im Ber. f. 1886 pag. 151 besprochene Fall einer schwanz-

artigen Neubildung an Stelle eines verloren gegangenen Fusses bei

Lacerta vivipara hat zu einer schönen Arbeit E. Egger 's Veranlassung

gegeben. Dass Wirbelkörper in dem Gebilde gefunden worden seien,

beruhte auf einem Druckfehler (Wirbel statt Wirtel) in der Original-
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mittheilung. Aeusserlichsindin der That OWirtel sehr deutlich zu sehen.

Verf. glaubt, dass es sich hier um Regeneration einer Extremität

handeln möge, oder dass wenigstens der Befund die Möglichkeit einer

solchen bei Eidechsen nicht ausschliesst. Arbeit. Zool.-Zoot. Inst.

Würzburg Bd. 8 pag. 201—211, Taf. 12.

E. W. Claypole verzeichnet die Literatur für einen zweiköpfigen

Ophibolus tria/iguli/s, für zwei TropidonotvH siptulon mit je zwei

Köpfen und zwei Schwänzen und für zwei Frösche mit fünf Glied-

maassen. Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 120—121.

Biologisches. Als ausgezeichnete, ja unentbehrliche Futterthiere

zur Aufzucht und Pflege zarter Reptilien und Batrachier, nament-

lich der Amphisbaenen, Caecilien, jungen Lacertiden, Salamandrinen

und Chioglossen, empfiehlt J. v. Fischer eine Zucht von Larven des

Aiphltohius dtapcritius Pz. und (hiafhoccniH cor/ndus F., zweier

mittelmeerischer Käfer. Humboldt 6. Jahrg. pag. 86—87 und Zool.

Garten 28. Jahrg. pag. 38, Anm.

Derselbe bespricht von Futterstoffen für alle bis jetzt ein-

geführten Kriechthierarten speciell Mehlwürmer, Larven von Alplnto-

hiiis und (rnatlLOccrus, Regenwürmer, Fliegen, Schaben, Schmetter-

linge und ihre Puppen, Heuschrecken und Mantls-kriQW, Wasser-
jungfern, Schnecken, Ameisenpuppen, Fleisch und Zucker und hält

die Haltung aller Arten von Reptilien und Batrachier wenigstens

auf einige Zeit für möglich. Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 235—242.

Bei Gelegenheit seiner Versuche über Schutzfärbungen und
Zeichnungen beiLisecten gegenüber ihrenFeinden macht E.B.Poulton
wichtige Mittheilungen über die Nahrung von TarcntoJa mauritanka,
Lacerta viridis, agilis, vivipara und muralis und von llyJa arhorea

var. meridionalis. Proc. Zool. Soc. London pag. 191—274. — Der-
selbe hat auch Clumiaeleon und SaJamandra in das Bereich dieser

Experimente gezogen. Nature Bd. 36 pag. 594—595.

In Britisch-Ostindien haben in 1886 angeblich nicht weniger
als 22134 (in 1885 20142) Menschen ihr Leben durch den Biss

giftiger Schlangen verloren, 1992 mehr als im vorhergegangenen
Jahre. Todesfälle durch Krokodile wurden in Bengalen 198 verzeichnet.

An Rindern und anderen Hausthieren wurden durch Schlangen
2514 Stück getödtet. Die Zahl der erlegten Schlangen wird auf
417596 gegen 420044 im Vorjahre angegeben. Gazette of India
1887 [vergl. Ber. f. 1885 pag. 274].

Palaeontologisches. W. Roux gibt die Details seiner schon im
Ber. f. 1886 pag. 152 angezeigten Arbeit über feine, von den Haver-
sischen Kanälen ausgehende Kanäle in fossilen Knochen und Knorpeln,
die er der Lebensthätigkeit eines Fadenpilzes (Mycelites ossifragus)

zuschreibt. Beobachtet wurden dieselben in Knochen und Knorpeln
von Sauriern aus Tertiär, Kreide, Jura und Trias von zahlreichen

Orten, doch durchaus nicht in allen zur Untersuchung gekommenen
Stücken. Sicher ist, dass die gefundenen Kanäle secundäre, erst
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nachträglich in die Knochensiibstanz eingearbeitete Bildungen sind.

Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 45 pag. 227—254, Taf. 14.

Dessans' allgemeine Betrachtungen über die fossilen Vögel und
Reptilien Frankreichs bieten nichts Neues. Le Naturaliste 9. Jahrg.

pag. 46—47.

R. Lydekker gibt eine Uebersicht über alle bis jetzt aus

Britisch-Indien bekannt gewordenen fossilen Vertebraten mit Angabe
der Literatur und Synonymie. Die Reptilien sind pag. 64—68, die

Batrachier pag. 68—60 und 80 verzeichnet. Rec. Geol. Survey Ind.

Bd. 20 pag. 51-80.

H. G. Seeley corrigiert einige kleine, meist in ältere Zeit zurück-

datierende Versehen und Irrthümer betr. Ornithosauria, Pliosaurus

evatisi, Pelorosaums, Cetiosauruf< und Omifhopsis. Geol. Magaz. (3)

Bd. 4 pag. 478—479.

L. Dollo macht kritische und synonymische Mittheilungen über

belgische fossile Reptilien und zwar speciell über P.^eudofrionyx,

PachyrhijncliKs und Peltochelys (s. Chelonia) und über Berm'ssa/im

(s. Crocodilia). Ebenda pag. 392—396.

E. D. Cope nennt als charakteristisch für die Mesozoische
Gruppe des Innern von Nordamerika ausser anderem das Auftreten

von Dinosauriern, Ichthyopterygiern, Sauropterygiern,? Pterosauriern,

Testudinaten und Lacertiliern, den Mangel an Ganocephalen,?

Rhachitomen und Embolomeren einerseits und an Theromorphen
andererseits. Von der Kaenozoischen Gruppe unterscheidet sich

die mesozoische durch das Auftreten von Dinosauriern, Ichthyo-

pterygiern und Sauropterygiern. Von den Unterabtheilungen der

amerikanischen mesozoischen Gruppe enthält 1. die Trias Reste von
Belodontiden, Coeluriden und Actosauriden; es fehlen opisthocoele

Dinosaurier, Orthopoden, Mesosuchier und Eusuchier unter den
Reptüien und Anuren und Caudaten unter den Batrachiern. 2. Der
Jura zeigt Reste von opisthocoelen Dinosauriern, Orthopoden, Meso-
suchiern, clidosternen Schildkröten, Sauranodontiden (Ichthyopterygia)

und anuren Batrachiern; es felilen Belodontiden und Choristoderen.

3. Die Kreide bringt Reste von Eusuchiern, unter den Schildkröten

Protostegiden , Propleuriden und Adociden; es fehlen Choristoderen

und opisthocoele Dinosaurier. Die Unterabthoilungen der amerika-

nischen Kreide zeigen (von unten nach oben): a. Benton. Ein
Krokodil, provisorisch zu IJyi)omurus gestellt, b. Niobrara. Sauro-

pterygier mit langem Halse, Pythonomorphen mit Ausnahme von
Mosasatirus, protostegide Schildkröten, Pteranodontiden; es mangeln
procoele Crocodilicr und die Gattung Momsaunis. c. Pierre. Procoele

Crocodilier, Mosasat/nos; es fehlen die Pteranodontiden. d. Fox
Hills. Pythonomorphen und Sauropterygier mit kurzem Halse

(Uronautes), procoele Crocotlilier, in New Jersey ausserdem noch von
Schildkröten Adociden und Plourodiren. 4. Postcretaceische
Schichtenfolge. Es herrschen Choristoderen; es fehlen Sauropterygier

und Pterosaurier. Die Unterabtheilungen des Postcretaceous ent-
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halten (von unten nach oben): a. Laramie. Goniopode und ortho-

pode Dinosaurier, b. Puerco. Es fehlen diese Gruppen. Als cha-

rakteristisch für die Kaenozoische Gruppe nennt Verf. u. a. die

Abwesenheit von orthopoden und goniopoden Dinosauriern und von
Choristoderen. Die Unterabtheilungen dieser Gruppe werden nur

nach den Säugethieren und theilweise nach den Fischen gemacht.

Ein Literaturverzeichniss von 81 Werken bildet den Schluss. Amer.

Naturalist Bd. 21 pag. 445— 4fi2.

Derselbe beschreibt aus der Trias von Neumexico Eupelor

chirus Cope, Typothorax coccinarum Cope, Belodon bnceros und
scolopax Cope, Tcifiijstrojjhaeus longicoUis (Cope), hauri (Cope) und
eine n. sp. , sowie eine neue Gattung und Art Episcoposaunif^ (s.

Stegocephala, Rhynchocephalia, Crocodilia, Dinosauria). Proc. Amer.

Phil. Soc. Bd. 24 pag. 209—228, Taf. 1—2.

In seiner Arbeit über die Dinosaurier, Crocodilier und Sauro-

pterygier des norddeutschen Wealden zählt E. Koken alle bis jetzt

aus dieser Schichtengruppe bekannt gewordenen Formen auf. Sie

stammen zumeist aus dem mittleren Wealden von Bückeburg und
Obernkirchen. Dames^ Pal. Abhandl. Bd. 3 pag. 311—420, Taf. 30- 38,

30 Figg. — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1888 I pag. 110—113.

V. Lemoine gibt eine vorläufige gedrängte Uebersicht über die

untereocäne Wirbelthierfauna von Reims. Die Reptilien sind durch

25 Arten vertreten, nämlich 10 Schildkröten, 5 Crocodilier, 5 Lacer-

tilier, 2 Schlangen und 3 Arten Simo'idosavrus. Unter den Batrachiern

sind Salamander von der Grösse der grössten jetzt lebenden Arten

bemerkenswerth. Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 104 pag. 403—405.

In einer Mittheilung über die Princeton-Expedition 188(3 nennen
W, B. Scott & H. F. Osborn aus der Uinta-Gruppe (Oligocän) noch
unbestimmte Reste von Crocodilus und Trionyx. Proc. Amer. Phil.

Soc. Bd. 24 pag. 255.

Aus den obertongrischen Ligniten (U. Mioc.) von Volx bei

Manosque führt Ch. Deperet pag. 507 an einen Crocodilier und
Platemys lachati Sauv. , aus der helvetischen Stufe (Mitt. Mioc.) des

Rhonethals pag. 510 einen Crocodilier und Tcsttido antiqua Bronri

und aus der tortonischen Stufe (Ob. Mioc.) von St. Martin-du-Mont

bei Soblay (Ain) pag. 511 einen Trionyx. Bull. Soc. Geol. France

(3) Bd. 15'pag. 507—512.

Kurze Mittheilung über eine Wirbelthierfauna im Mitt. Miocän

von Grive-St. Alban (Isere) bringt derselbe. Sie enthält u. a.

5 Reptilien und einen Batrachier, unter denen eine Testudo äff.

antiqua Bronn, Emys 2 spp., Laccrta und Rana angeführt werden.

Ebenda pag. 508— 509 und Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 104

pag. 379—381.

In seiner grösseren Arbeit über die Aufeinanderfolge der

Wirbelthierfaunen im Miocän des Rhonethals behandelt derselbe
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pag. 288— 291 die gleichen fossilen Reptilien etwas eingehender.

Arch. Mus. Lyon Bd. 4 pag. 45—313.

H. Po hl ig bespricht neue Funde von Saurier-Fusstapfen aus

dem U. Rothliegenden von Friedrichsroda in Thüringen und zwar
von Sato-H-hfufcs cottae (n.) imd laceiioides Gein., welcher letztere

dem im Buntsandstein von Hessberg bei Hildburghausen vorkommenden
S. suhlacert oidcs Pohl, ganz zu gleichen scheint. Bei aS. cottae zeigen

sich nur die Phalangenspitzen abgedrückt; er kommt auch im Glatzer

und Hohenelber Rothliegenden vor und mag von Archegosauriem
herrühren. In derselben Schichtengruppe bei Friedrichsroda kommt
auch Protriton vor. Weitere Mittheilungen beziehen sich auf

Chirot]ierwm-Y?i\\riQn im Buntsandstein von Carlshafen a. d. Weser
und Hessberg, namentlich auf Cli. [icinitzi Ho., das nach Verf. den

Sauropsiden angehört haben dürfte. Verh. Nat. Ver. Rheinl. u. Wostf.

Bd. 44, Sitz.-Ber. pag. 272—274 und Zeitschr. d. d. Geol. Ges. Berlin

Bd. 39 pag. 644.

J. G. Bornemann bemerkt, dass die Chirotlierium-YöhriQn von
Hessberg nichts mit Lahyriuthodon zu thun haben, dass aber bei

Harras in Thüringen doch auch Batrachier-Fusspuren angetroffen

werden. Zeitschr. d. d. Geol. Ges. Berlin Bd. 39 pag. 629.

Faunistisches. A. Heilprin, The geographica! and geological

Distribution of Animals. London 1887.

W. Mars hall, Atlas der Thierverbreitung (Berghaus' Physikal.

Atlas Abth. VI) ; unter Mitwirkung von A. Reichenow und G. Hartlaub.

Gotha 1887, Fol. 9 col. Karten, 10 pag. Gibt auf Karte No. 56 und 57

graphische Darstellung der horizontalen und verticalen Verbreitung

der Reptilien und Batrachier.

Palaearctische Region. In seinem Verzeichniss der von
H. Simroth aus Portugal und von den Azoren mitgebrachten

Reptilien und Batrachier gibt 0. Boettger eine Uebersicht der seit

1880 erschienenen Literatur über die Kriechthiere Portugals und be-

schreibt mehr oder weniger ausführlich die 14 Batrachier und
15 Reptilien der Simroth'schen Ausbeute aus Portugal mit genauer
Verzeichnung aller aus den 6 Provinzen des Königreichs bis jetzt be-

kannten Fundpunkte. Neu für Portugal ist der Fund von (Jhalcides

bedriagae Bosca pag. 187 von Lagos in Monchique. Statt Chalcides

tridacti/ius Laur. pag. 188 ist Uneatus Leuck. zu setzen. Als sicher

portugiesisch werden erwähnt 16 Batrachier und 24 Reptilien; das

Vorkommen von Coronella austriara Laur. wird bezweifelt [nach

Boulenger i. 1. ist diese Art aber 1877 in Coimbra wirklich gefunden
Avorden; das Stück befindet sich im Brüsseler ]\luseum]. Von den
Azoren wird pag. 191 Rana escuJenta L., die in einer auf S. Miguel
massenhaft auftretenden und wahrscheinlich constanten neotenischen

Form vorliegt, eingehend behandelt. Lacerta dugesi M. Edw. pag. 194
wurde auf S. Miguel und auf Terceira (Azoren) gesammelt. Sitz.-Ber.

Preuss. Akad. Wiss. Berlin pag. 175—194.
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J. A. Harvie-Brown & T. E. Buckley geben in A Vertebrate
Fauna of Sutherland, Caithness and West - Cromarty. Edinburgh
1887, D. Douglas auch die systematische Aufzählung der lieptilien

und Batrachier dieser Districte.

In seinen Notizen über die Wirbelthiere von Leicestershire,
England, behandelt M. Browne Reptilien und Batrachier auf
pag. 57—59. Zoologist (3) Bd. 11.

H. J. Charbonnier bringt Mittheilungen über die Kriechthiere
der Umgebung von Bristol, England. Proc. Bristol Soc. N. H. (2)
Bd. 5 pag. 133— 142.

H. u. E. Lambotte's Synopsis de la Faune des Vertebres de
la Belgique ist ein Schlüssel, der theilweise bis zur Auffindung der

Gattung dienen soll. Die Arbeit ist für die Reptilien und Batrachier,

die unter Reptiles zusammengefasst werden, werthlos; auch einzelne

fossile Ordnungen werden eingefügt, andre ebenso wichtige aber ver-

gessen. Bruxelles 1887, Blondiau pere et fils, 12^. 132 pag.

H. Landois nennt vom Kahlen Astenberg, Westfalen, Lacerta
vivipara, Rana temporaria und Molqe vulgaris. 16. Jahr. - Ber.

Westf. Prov.-Ver. f. 1887 pag. 59— 60.'

Die im Reg. -Bezirk Schwaben und Neu bürg, Bayern, vor-

kommenden Reptilien bespricht A. Wiedemann. Neben verirrten

Stücken von Emys europaea und Testudo graeca werden aufgezählt

Laceiia agilis und vivipara, Anguis, Coronella, TropidonoUis nafriv

und Vipera berus (zahlreiche Fundorte!). Bei allen Arten sind aus-

führliche biologische und faunistische Excursc beigegeben. 29. Ber.

Nat. Ver. Augsburg pag. 163— 192. — E. Friedel verzeichnet nach
Objecten im Maximilians-Museum von Augsburg aus der Umgebung
von Augsburg Vipera henis, Tropidonotus natrix, Coronella, Anguis,
Lacerta vivipara, letztere auch von Immenstadt und LaceHa viridis

von Passau. Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 323.

In seiner Zoologischen Uebersicht der oesterreichisch-un-
garischen Monarchie beschreibt A. v. Mojsisovics in allgemeinen
Umrissen die Kriechthiere der Gebirgsfauna pag. 271— 273, der Tief-

landsfauna pag. 299— 301 und der Karst- und Küstenfauna Oester-

reich-Ungarns pag. 313— 314. Interessant dürften sein die Fundorte
von Testudo graeca bei Orsova und Mehadia, von Coronella girondica

am Mte. Baldo (S.-Tirol), das Verbreitungsgebiet der 3 österreichischen

Vipern pag. 272, das Vorkommen von Vipera ammodijtes bei Deva
im Hunyader Comitat, von Ophisaurus bei Purkersdorf nächst Wien,
im Pacherngebirge der S.-Steiermark und in der Bukowina, von Lacerta

muralis im Murthal und von Chelone midas an der adriatischen Küste.

Oesterr.-ungar. Monarchie in Wort U.Bild, Uebersichtsbd. pag. 249—328.

Nach H. Kreisel scheinen Tropidonotus tesselatus und Coluber

aesculapii im Jägern dorfer Kreise zu fehlen; Vipera berus kommt
vor. Der Jägerndorfer Schulbezirk: Fauna des Jägerndorfer Bezirkes

in Oesterr.-Schlesien. Jägerndorf 1887.
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Die Cenni ittiologico-erpetologici von M. Katuric. Agram 1887,

8", 8 pag. und A. E. Jurinac's Liste der Reptilien und Batrachier

Croatiens in Rad jugolav. Akad. Bd. 83 pag. 1-21—122 sind mir

unbekannt geblieben.

Auch G. Entz's Beiträge zur Herpetologie Siebenbürgens
konnte ich mir nicht verschaffen. Orvos-termeszettudomänyi Ertesitö

Klausenburg Bd. pag. 124—135, Taf. 4.

F. Sordelli zählt die von L. De Magistris bei Orta-Keuei nächst

Adrianopel gesammelten Reptilien und Batrachier auf [vergl. Ber.

f. 1886 pag. 156]. Es sind Tesüido ibem Pall., die als verschleppt

gelten muss, Cleynmys casp/'a Gmel. ; Lacctia viridis Laur. und taurica

Pall., Opiiisaurtis apvf< Pall. ; Elapliit^ qt/afcrradiafNs Gmel. [als m>iro-

niafef! Pall. bestimmt; Ref.], ZavimiK fiemonmsis var. jandafor Pall.

und Z. daJdi Fitz., Tropidonof.us nafrixysiY. perm Pall. und Tr. fesseJafus

Laur., ('oelopeltis monspessidana Herm., Vipern amniodytcs L. und
Bombinator ignens Laur. Rend. R. Istit. Lomb. (2) Bd. 19 (1886)

pag. 295 - 304.

G. A. Boulenger nennt 6 Eidechsen und 6 Schlangen von

Cypern. Alle sind schon früher von der Insel erwähnt. Kurze
Bemerkungen finden sich bei Ophiops sclduetcri Bttg., Eumeces schneideri

Daud. und Chalcides ocellaUis Forsk. Ann. Mag. N. H. (5) Band 20

pag. 344—345.

A. M. Nikolsky bringt Materialien zur Kenntniss der Wirbel-

thierfauna Nordost-Persiens und Transkaspiens, Von Reptilien

werden pag. 403—407 erwähnt: Testudo horsßeJdi, Triyonocephahis

Judijs, Varanns scincvs, Eremias velox und Phri/nocephahis inter-

scapidaris von Tschikischljär, Ewys enropaea von Astrabad, auch

hoch im Gebirge bei Alastan, Zamenis kareJini von Krasnowodsk,

Z. fedtsrJienkoi von Keliate-chitsch, Naja oxiana von Geok-tepe beim
Posten Germab, Oplu'xauriis ap)us von den Niederungen am Gürgcn,

Angxiis fragilis, Eremias strauchi und Etiprepes princeps von Aber,

Lacerta mttralis von Ak-kali, L. stirpium von ebenda und von den

Mündungen des Gürgen, Agama sangninolenta von Tschikischljär und
Bami, J-'hri/nocephalifs avritui^ von Tschikischljär und Narduin, Stellio

caucasivs vom Wege nach Alastan, auch überall in den vom Verf.

besuchten Bergen Persiens und Transkaspiens, Gymnodaetylus caspins

von Ak-kali und Krasnowodsk, Ahlepharus deseHi vom Wege von

Alastan nach Aber in 7000' Höhe und auch im Lehmboden bei

Djodjerm. Arbeit. St. Petersburg. Ges. Naturf. Bd. 17 (1886)

pag.'379—406 (russ.) [vergl. Ber. f. 1886 pag. 158].

,\. E. T. Aitchison gibt einen kurzen Bericht über die 35 Arten
von Reptilien, welche die englische Gränzcommission von der

Afghanischen Nordgränze mitgebracht hat. Es sind eine Testudo,

21 Arten von Eidechsen (3 n. sp.) und 13 Schlangen (1 n. sp.), dar-

unter ein erwachsenes Stück von Naja oxiana. Von Batrachiern

wurden nur Rana esculenfa und Bi/J'o viridis erbeutet. Linn. Soc,

London, Sitz. v. 3. Febr. 1887. — Ref. in Nature Bd. 35 pag. 381.
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A. M. Nikolsky's Arbeit über dieWirbelthierfauna des Balkasch-
districts, welche die Reptilien und Batrachier auf pag. 150— 161 be-

handelt , ist mir unbekannt geblieben. Arbeit. St. Petersburg, Ges.

Naturf. Bd. 19 pag. 59—188 (russ.).

H. H. Giglioli & Th. Salvadori verzeichnen aus Corea und
der angränzenden manchurischen Küste Callopeltis conspicillatus (Boje)

von Olga Bai im Avahuna-Fluss, Tropidonotvs tigrinus Boje von
ebenda und Gensan und Trifionocephahis hiomhofß Boje von Olga
Bai und Fusan. Proc. Zool. Soc. London pag. 594— 595.

Nordamericanische Region. Über S. Garman 's Reptilien der

Bermuda-Inseln wurde bereits im Ber. f. 1884 pag. 270 referiert.

Jones & Goode, Contributions to the Nat. Hist. of Bermuda Bd. 1

pag. 285—303.

0. P. Hay bringt einen provisorischen Catalog der Reptilien

und Batrachier des Staates Indiana. 77 Arten werden aufgezählt.

Journ. Cincinnati Nat. Hist. Soc. Bd. 10 pag. 59—69.

C. H. Townsend macht faunistische Notizen über die Reptilien

Nord-Californiens. Er nennt C/ielopus marmorahis B. G. und
Eumeces skiltonianus B. G. vom Pitt Rvr. und vom unteren Mc Cloud,

Gerrhonofifs Dtulficarinatux B. G., Scelopori/s undtdatiis fhai/eri Harl.,

Ophiholiis fiaetulus boxjlei L., Diadoplds punctahcs vars, amabilis L.

und pidcheJla Yarr., Bascanium constrictor vetustwni L. und Eutaenia
sirtalis L. vom unteren Mc Cloud Rvr,, Gerrhonotus scincicaudus Skilt.

und Eutaenia sirtalis pickeringi Cope von Ft. Reading, Sceloporus
tnididatus Harl., Phrißnosoma doHf/lassi pjjfimaeitm Yarr., Crotalns

Ineifer B. G. und Contia mitis B. G. von Shasta Co., Sceloporus con-

sobrinus gratiosus B, G. und Eutaenia sirtalis tetrataenia Cope vom
Pitt Rvr., Pityophis catenifer B, G, von Mt. Shasta und Mc Cloud
Rvr., Pityophis sai/i hellona Schlg. vom Honey Lake und Ft. Crook,
Bascanium constrictor L. vom Honey Lake und Pitt Rvr., Eutaenia
liammondi Kenn, vom Eagle Lake, Eu. mgrans B. G. vom Pitt Rvr.

und von Humboldt Bai, Eu. elegans B. G. und sirtalis parietal is Cope
von Ft. Bidwell, Eu. sirtalis ohscura Cope von Ft, Crook, Ev. atrata

Kenn, von Crescent City, Okarina phonbea B. G. vom Mt. Shasta und
Eagle Lake, sowie Bascanitim taeniatum laterale Hall, ohne näheren
Fundort. Proc. ü. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 237—240.

S. Garman zählt 20 Schlangen, 19 Eidechsen und 3 Schildkröten
auf, die Y^. Palmer in Texas und Mexico gesammelt hat. Ein-

gehender wird berichtet über Crotalus atrox B. G. und das Wachsen
seiner Klapper. Zwei Klapperglieder scheinen jährlich (eines bei jeder

Häutung) angesetzt zu werden. Weiter über C. conflnentus Say, lior-

ridus L., adamantens Beauv., durissus L., lucifer B. G., cxsul Garm.,
molossus B. G. ,Sistrurus cafenafusHnL und miliarius L., Sihon septem-

trionalis (Kenn.), Regina mesomelana Jan, Eutaenia proxima Say,

marciana B. G, und cijrtopsis Kenn., Scotophis lindheimeri B. G.,

Cohfher ornatns B. G. und tesfaceus Say, Diadophis decoratiis Gthr.
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und texensis Kenn., Rh/nocJulns tesselatus Garm., Ophiholus multistriatus

Kenn., Tantilla coronafa B. G. und Geophis latifrontalis Garm. Von
Eidechsen werden ausführlicher besprochen Cnenmiophorus gularis

B. G., (Terrhonotus imbricafus Wgm., Phrt/nosoma cornutum Harl.,

orhiculare Wgm. und modestum Gir., Ilolbrookia 7naculata Gir., texana

Trosch. und propmcpui B. G. , Callisaurus dracotioides Blv., Ufa
stansbi/riana und ornata B. G. und Crotaphytus collaris Say, von
Schildkröten Eniys ornata Gray. Wegen der zahlreichen Lokalfund-

orte muss auf die Arbeit selbst verwiesen werden. Bull. Essex Instit.

Bd. lOpag. 119—138.

Indische Region. J. A. Murray stellt alle bis jetzt in der

Literatur erwähnten Reptilarten des westlichen Ostindiens mit

Einschluss von Sind zusammen. Lidian Ann. Nat. Hist. Bd. 1 pag. 6— 19,

71—83 und 132— 136.

G. A. Boulenger gibt eine Uebersicht über die von M. L. Fea
in Nord-Tenasserim gesammelten Reptilien. Aufgezählt werden
von hier Cyclemys ditor Gray, Morenia berdmorei Blyth, Platystenmm
megaceplialiim und Trionyx formosus Gray; Gymnodacfylus piächellus

Gray, IlemidactyJvs garnoti D. B, Gecko veHicillatus Laur., Draco
bJanfordi Blgr. und taeniopterus Gthr., Acanthosaura crucigera und
lamnidentata Blgr., Calotes versicolov Daud., cmma Gray und mystaceus

D. B., Liolepis belli Gray, Varanus ncbulosns Gray und salvator Laur.,

Mabuia multifasciata Kühl und macidaria Blyth, Lygosoma maculatum
und Trojndop/ion/s derdmorei Blyth; Ablabes collaris Gray, Compsosoma
radiatum Boje, Tropidonotus cpiincunciatus Schlg., sitbminiatus Schlg.

(mit 9 Supralabialen!) ^x\\^ijHnceus Cant., Psammodynastes pidvendentus

Boje, Dipsas midtimaculata Schlg., Bungarus fasciatus Schnd., Bo-
throps graminevs Shaw und je 2 neue Calotes (s. Agamidae) und
Lyqosoma (s. Scincidae). Ann. Mus. Civ. St. Nat. Genova (2) Bd. 5

pag. 474—486, Taf. 6—8.
Im Gazetteer of British Burmah berichtet W. Theobald, dass

die Fauna von Britisch - Burma 4 Krokodile und mehr als

70 Schlangenarten aufweise, von denen 15 giftig seien. Malayische

und indische Formen mischten sich hier. Rev. Scientif. vom 1. April

1886 und Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 190.

0. Boettger verzeichnet pag. 38 von der Insel Salanga, Siam,

Grocodilus porosus Schnd., GeJiyra mutilata (Wgm.), Acanthosaura
armata (Gray), Compsosoma melanvrum (Schlg.), Lycodon aulicns (L.),

von Deli, Sumatra, pag. 39 u. a. Trionyx jacanicns Schwgg., Simotes

trinotatns D. B. und labuanensis Gthr., Zaocys carinatus Gthr. und
fuscvs Gthr., Tropidonotus ßainceps D. B. und clirysargus Boje var.

juncea Cant., Ophites subcinctus (Boje), Callophis gracilis Gray, von
Banka pag. 51 Psammodynastes pidverulentus (Boje) und Dipsas
cynodon Cuv. und von Java u. a. niederländisch -indischen Inseln

zahlreiche, von dort aber bereits bekannte Arten. Ber. Senckenberg.

Naturf. Ges. 1887.
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Stoliczka's Notizen über einige Arten malayischer Reptilien

und Batrachier sind als Wiederabdruck in Miscell. Papers relat. to

Indo- China and the Indian Archipel (2) Bd. 1, Calcutta 1887 er-

schienen.

A. B. Meyer gibt in einem Verzeichniss der von ihm 1870— 73

im Ostindischen Archipel gesammelten Kriechthiere eine grössere

Reihe neuer Fundorte bekannter Arten von Java , Madura, Celebes,

den Sangi-Insehi, Togian- Inseln, Singapore, Luzon, Cebu, Negros,

Ternate, Neuguinea, Mysore und Jobi. Aufgezählt werden 7 Schild-

kröten, 2 Krokodile, 83 Schlangen und 67 Eidechsen. Da die neuen

Fundorte von den bereits publicierten nicht scharf getrennt sind, ist

eine Aufzählung derselben hier unmöglich. Kurze, meist syste-

matische Bemerkungen Meyer's oder J. G. Fischer's sind beigefügt

bei Peltastes /'or.s/c«/ (Schlg.), PJatemys novaegnineae, Myr.; Calotes

marmoratt(s (Gray), Varanns indicus (Daud.) (nicht bei Mafoor,

Neuguinea), V. kordensis (Myr.), Mabiiia omilticarinata (Gray),

Jjygosomafuscum (D. B.) und ^a-'/f/m/D.B. ; Elaplm melanurus {^ohXg.),

Tropidonotu8 sp. von Siao, Sangi-Inseln , DendropluH 'pu7ididatnH

(Gray) und tcrrificvs Pts. , Dlpsas irregidaris Merr. (nicht giftig),

Platunts Jaticaudatus (L.), Diemenia mueUeri (Schlg.), Adeniophis

intestinaUs (Laur.) (Name nicht von der Bauchgiftdrüse hergeleitet),

Heinihungarus ealligaster (Wgm.) und gemiannidis Pts. (beide ohne
Bauchgiftdrüse) und Trinicres/irus waqJcri (Schlg.). Abb. u. Ber. Zool.

Anthr.-Ethn. Mus. Dresden 188G/87 No. 2. 16 pag.

Von Christmas Island, im Süden von Java, zählt G. A. Beu-
le nger auf (Tymnodadylus marmorati/s Kühl und je einen neuen
TypJdops und Lygosoma (s. Typhlopidae, Scincidae). Proc. Zool. Soc.

London pag. 516—517. — Vergl. auch Nature Bd. 37 pag. 202.

Derselbe nennt vom Mt. Kina Baloo, Nord-Borneo, Lygosoma
variegatum Pts. und olivuccum Gray, Tropidonotus saraivacensis Gthr.

und je einen neuen Draco und Tropidonotus (s. Agamidae, Natricinae).

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 95—97.

0. Boettger bespricht eine Sammlung von Kriechthieren aus

China und von der Insel Hainan. Letztere stimmt in der herpe-

tologischen Fauna ganz mit dem Festland von Süd -China überein.

Ber. Senckenberg. Naturf. Ges. 1887 pag. 61—63.

G. A. Boulenger gibt eine Übersicht über die von H. Pryer auf

den Liu-Kiu Inseln gesammelten Reptilien. Es sind irecho jap onicus

D, B., Ptyelwzoon homaloccphahnn (Crev.), Japahira polygonata (Hall.),

Lygosoma peUopletd'um (Hall.), Ablabes se^nicarinatKS (Hall.), Plafurns

jasciatus Daud., Botlwops ßaooviridis Hall, und je ein neuer TacJiy-

droimis und Tropidonotus (s. Lacertidae, Natricinae). Proc. Zool.

Soc. London pag. 146—150, Taf. 17—18.

Africanische Region. G. A. Boulenger verzeichnet nach
Sendungen A. S. G. Jayakar's von Maskat an der Westküste des

persischen Golfs, Arabien: Testudo steUata und Chelone irirgata

Schwgg. ; ('evamodavtyhis doriae und ÄlsopJiylax tuherculatiis Blfd.,
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Hemidactyhis codaei D. B., Agama sinaita Heyd. und isoJepis Blgr.,

Uromantix spinipes Daiid. , Varanm (jriseus Daud. , Lacerta jayakari
Blgr. (mit kurzer systematischer Bemerkung), Scincus . miiscatensü

Murr., Chalcides ocellafusForsk.; Zamenis ventrimaadatus Gray und
diadema Schlg., Lytorhynclxu8 diadema D. B., Psammophis leitlii Gthr.,

Dipsas ohtusa Rss., Hydrophis robystvs und elliofi Gthr., cyanocinctus
Daud. und eine n. sp. (s. Hydrophidae), Enhydrina hengaknsis Gray,
Ecliis carinata Schnd. und coJonda Gthr. Ann. Mag. N.'H. (5) Bd 20
pag. 407—408.

L. Vaillant bringt nach Materialien Humblot's eine Studie über
10 Eidechsen der Comoren. Er zählt auf von Mayotte und Gross-
Comoro Hemidactylvs mabnia Mor. , PJatydadyhis cepedianus Cuv.
und Euprepes comorensis Pts., von Mayotte allein Chamaeleon polleni

Pts., Phyllodadylvs sandijohatinis Gthr. und einen neuen Gongylus,
von Gross-Comoro allein Chamaeleon cephalolepis Gthr., Hemidadylus
frenatus Schlg., Ahhphams houtoni Desj. und eine neue Geckolepis

und gibt zu den verschiedenen Arten kurze systematische Notizen
(s. Scincidae, Geckonidae). Bull. Soc. Philomath. Paris (7) Bd. 11

pag. 131—136.

Eine wenn auch etwas lückenhafte Zusammenstellung der
zoogeographischen Elemente in der Reptilienfauna Madagascars
bringt H. J. Kolbe. Sitz.-Ber. Ges. Nat. Fr. Berlin pag. 164— 165,

In einem Zweiten Beitrag zur Herpetologie Südwest- und Süd-
Afrikas [vergl. Ber. f. 1886 pag. 160] beschreibt 0. Boettger die

von H. Schinz auf seiner Reise vom Cap bis Ovamboland gesammelten
Reptilien und zählt auch einige neue Fundorte aus dem Capland
auf. Es werden behandelt 5 Schildkröten, darunter Testudo semiser-

ratu Smith aus Ovamboland, verreauxi Smith aus Gross-Namaland,
20 Eidechsen, darunter Agama Mspida (L.) aus Damaraland, Typldo-
saurus lineatus Blgr. aus der Nord-Kalahari, Chamaeleon parinlohus

Blgr. aus Damara- und Ovamboland, und 26 Schlangen, darunter
Leptodira semiannidata (Smith) und xitradaspis irregularis Reinh.
var. aus Gross-Namaland. Ovamboland zeigt sich näher mit der cap-
ländischen als mit der tropisch- westafrikanischen Reptil- und
Batrachierfauna verwandt, und der deutsch-portugiesische Gränzfluss

Kunene scheint auch eine scharfe faunistische Trennungslinie zu
bilden. Ber. Senckenberg. Naturf. Ges. pag. 135—173, Taf. 5.

G. A. Boulenger nennt Eremias higuhris Smith und beschreibt

einen neuen Chondrodactylus (s. Geckonidae) aus der Wüste Kalahari.
Proc. Zool. Soc. London pag. 339—340.

H. J. Kolbe's Beiträge zur Zoogeographie Westafrikas bieten
in Hinsicht auf die Reptihen pag. 172 nichts Neues. N. Acta Leop.-
Carol. D. Akad. d. Naturf. Bd. 50 pag. 153—364, Taf. 14—16.

J. V. Barboza du Bocage bringt die Liste der von Gapello
und Ivens auf ihrer letzten Reise quer durch Africa gesammelten
13 Reptilien. Aus dem Innern von Mossamedes stammen die

Schildkröte Pelomedum galeata (Schpff.), die Eidechsen C/tamaeleon

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



176 Dr. Oskar Boettger: Bericht über die Leistungen

ilüepis Leach, Agama armata Pts. , (ierrhosmiri/s rohitstus Pts.,

Eremias sp. und Eiqjrepes sp. , sowie die Schlangen Pliilothamnus

irrec/ularis Leach, 2 neue Vars. von Psammopliis sibilatis L. (s.

Psammophidae) und Causus rhomheatus (Licht.). Vom Rio Coroca
kommen Pachydadylns hibroni (Smith), Roptropus afer Pts. und
Typlilacojttias pnnctatissimus Boc. Jörn. Sc. Math., Phys. e Nat. Lisboa

Bd. 11, No. 44 pag. 201—207.

Derselbe verzeichnet von Quissange, Benguella, die Schild-

kröte Cinyxis heUiana Gray, 4 Eidechsen Chamaeleon dilepis Leach,

Pacliydactyhtfi hihrom Smith, Äciama planiceps Pts., Gerrhoscmrus
nigroJrneatus Hall, und 4 Schlangen Typidops hvmho Boc, Rhagerrhis

tritaeniata Gthr. , Cansns rcsimus (Pts.) und Bifis arietans (Merr.).

Ebenda pag. 208—211.

Derselbe nennt vom Congo folgende 7 Eidechsen und
13 Schlangen: Chamaeleon dilepis Leach von Mayumba und S. Sal-

vador, Monitor savriis (Laur.), Feylinia cnrrori Gray von Älayumba,
Hemidactylus longicephalus Boc, Agama planiceps Pts., Eiiprepes

hayoni Pts., Ahlephanis cahindae Boc; Typ/dops krauss i Ja^n, Philo-

thamnus Jieferolepidotus (Gthr.), der auch in Angola und am Cuango
vorkommt, dorsal is Boc, der überdies bekannt ist von Benguella bis

zum Ogowe, hoplogasfer (Gthr.), Causus rhomheatus (Licht.), Bitis

arietans (Merr.) und rhinoceros (Schlg.), sämmtlich von S. Salvador

und letztere Art auch von Cabinda, endlich Mierosoma collare Pts.,

Mizodon longicauela Gthr., Hapsidophrys smaragdinus (Schlg.), Dipsas

pulverulenta Fisch., die auch von Angola und Fernando Po bekannt
ist, Atractaspis eongiea Pts. und Ätheris squamigera (Hall.) ohne
näheren Fundort vom Congo. Ebenda pag. 177— 191.

F. Mocquard zählt auf und beschreibt eingehend die durch
die Mission Brazza vom Congo mitgebrachten Schlangen. Es sind

Typhiops lineolatns Jan von Alima Leketi, Python sehae Gmel. von
Franceville und Nyanchou, Microsoma notaturn Pts. von Brazzaville

und Cap Lopez, Coronella olivacea Pts. von Brazzaville und vom
Weissen Nil zwischen Ambatsch und Vossie, llapsidophrys lineatus

Fisch, von Brazzaville und Franceville, ^Seaphiophis albopunctatus Pts.,

Dasypeltis scahra L. var. faseiata Smith und Atractaspis corpidenta

Hall, von Diele d'Alima, Psammopliis sibilans L. von Diele und Brazza-

ville, Boodon unicolor Boje, Triglyphodon ß/scns D. B. und A^aja

annulata B. Pts. von Franceville, Congo und Gabun, N. iiigricollis

Reinli. von Brazzaville und Bissao, Causus lichtensteini (Jan) von
Nganchou, C. rhomheatus Licht, vom Ogowe, von France\dlle, Mokaka
und Nganchou, Dendraspis angusticeps Smith von Nganchou und
Unter-Alima, sowie 4 n. sp. (s. Calamariidae, Coronellinae, Natricinae,

Viperidae, Causidae). Bull. SocPhilomath. Paris (7) Bd. 11 pag. 62—92.

0. Boettger gibt Diagnosen von je 3 neuen Eidechsen und
Schlangen aus dem unteren Congo -Gebiet (s. Amphisbaenidae,
Scincidae, Anelytropidae, Typhlopidae, Elapidae, Viperidae). Zool.

Anzeiger 10. Jahrg. pag. 049—051.
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In einer Notiz von Lopez Vieira über Reptilien, welche das

Zool. jMiiseum der Universität Coimbra durch A. F. Moller von der

Insel S. Thome erhielt, werden erwähnt Hemidcuiylus greefß, mahnia,
Eujyrepes notabiUs, Mocoa africana; Boodon capemis, Philothammis
fhomensis und Naja haje var. nigra. Istituto, Revista Scientif.

e Litt. (2) Bd. 34 (1886) pag. 237.

J. V. Barhoza du Bocage nennt von der Insel Principe
eine neue Var. von Foyllnia (s. Anelytropidae) und die 3 Schlangen
Typhlops elegam Pts., Boodonf geometrivus Schlg. und Ilapsidophrys

Smaragdin US (Schlg.). Jörn. Sc. Math., Phys. e Nat. Lisboa Bd. 11,

No. 44 pag. 198—201.

Von Kamerun werden u. a. Vipera nasicornis, Dendraspis
jamesoni und Python sebac aufgezählt. Jahr.-Ber. Vorst. Naturh. Mus.
Lübeck f. 1886 pag. 3.

G. A. Boulenger nennt vom Kamerungebirge in 2000' Höhe
Varanus nilotkus (L.), ChamaeJeon oiveni Gray; Urobeh/s gabonicns

A. Dum., Naja haje (L.) und Dendraspis angusticeps (Smith). Proc.

Zool. Soc. London pag. 127.

Derselbe verzeichnet vom Rio de Rey, Kamerun, Rhampholeon
Spectrum Bchh.; Urobe/us gabonicus A. Dum. und Dipsadoboa unicolor

Gthr. Ebenda pag. 564—565.

0. Boettger gibt eine Liste von 4 Eidechsen und 9 Schlangen
von Accra, Goldküste. S. unten Chamaeleontidae, Rhachiodontidae,
Elapidae, Causidae. Ber. Senckenberg. Naturf. Ges. p. 55—64.

Von Dahomey zählt J. V. Barboza du Bocage 5 Eidechsen
und 8 Schlangen auf. Er verzeichnet von Ajuda ChamaeUon senega-

lensis Daud. , Hemidactylus broohei Gray, Monitor saurus (Laur.),

Euprepcs gnineensis Pts. ; TypJdops eschrichti Schlg., Grayia triangu-

laris (Hall.), bekannt auch vom Congo, Scaphiophis albopunctatus Pts.,

Pliilothamnus smitlii Boc, nachgewiesen von Angola bis zum Tanga-
nijka, Dipsas blandingi Hall., Bitis arietans (Merr.), von Ajuda und
Abomey Ägama coloiiontm var. pidicauda Pts., von Zomai eine neue
Actractaspü und ohne näheren Fundort ein neues Stenostoma (s.

Atractaspididae, Stenostomatidae). Jörn. Sc. Math., Phys. e Nat. Lis-

boa Bd. 11 No. 44 pag. 192—197.

A. Moloney's Sketch of the Forestry of West Africa with
particular reference to its present principal commercial products,

London 1887, 8^. 6, 533 pag. mit einem Appendix, der eine Liste auch
der Reptihen und Batrachier des Gambia gebiets enthalten soll,

ist mir unzugänglich geblieben.

Tropisch-amerikanische Region. S. Garman nennt zahlreiche
Schlangen, Schildkröten und Crocodilier von verschiedenen Inseln

Westindiens und gibt bei den meisten knrze systematische Be-
merkungen. 4 neue Schlangen. Vergl. unten Faunistisches bei Typhlo-
pidae, Stenostomatidae, Boidae, Calamariidae, Coronelhnae, Dryadinae

,

Dendrophidae, Dryiophidae, Dipsadidae, ScytaHdae, Elapidae, Crotahdae

;

Arch. f. Naturgesch. Jahrg. 1888. Bd. H. H. 1. 12
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Testudinidae, Cinosternidae, Chelonidae ; Crocodilidae. Proc. Amer. Phil.

Soc. Bd. 24 pag. 278—286.

Zahlreiche Geckoniden, Iguaniden, Anguiden, Tejiden und
Scinciden (s. diese) werden durch denselben von verschiedenen

Inseln Westindiens verzeichnet. Bull. Essex Instit. Bd. 19 pag. 1—12

und 17—53.

Derselbe beschreibt von der Insel Grand Cayman, Westindien,

Aristelliger pracsif/nis Hall., je einen neuen AnoUs und Liocephalus

(s. Iguanidae) und eine neue Var. von Alsophis (s. Dryadinae). Auch
ein Krokodil soll nach Aussage der Einwohner vorkommen; von See-

schildkröten finden sich ThaJassocIieJys cephalo, Chelone mydas,
Eretmochelyfi hnbr/cafa und Dermatochelys coriacea. Proc. Amer.
Phil. Soc. Bd. 24 pag. 273—277.

E. D. Cope bringt eine Aufzählung von Reptilien der Bahama-
Inseln mit genauen Specialfundorten. Es sind die Eidechsen Sphaero-

dacfyhfs 7iotatus Baird, Anolis distichus Cope, sagrae Bibr., ordinatus

Cope und principaJis L. var. porcata Gray, Cyclnra haeolopha Cope,

mihda Gray und carinata Harl., Liocephcdus carinatus Gray, Ameiva
thoracica Cope, ]\Iabina agilis Raddi und ein neuer Liocephalus (s.

Iguanidae) und die Schlangen Typldops lumhriccdis L. , Sfenostoma

melanotenna Cope, ChdabotJuvs strigiUatKS und chrysogasfer Cope,

Ungnalia maculata Gray und cana Cope, Diadophis ruhesccns Cope
und Alsophis woodi Cope. Von den 20 genannten Arten sind nur

2 auch in Nordamerika, 6 auf Cuba, 2 auf San Domingo, 4 überhaupt

in Westindien gefunden ; 10 Arten sind den Inseln eigenthümlich. Proc.

U. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 43G—439.

Nach T. W. van Lidth de Jeu de sammelte Neervoort van de

Poll auf Curagao 3 Eidechsen Cnemidophorus mvrinvs Laur.,

Gymnophthalmus quadriJineatus L. und einen neuen Phyllodacfylus,

sowie die Schlange Dromicus antiUensis Schlg., auf Aruba 2 Eidechsen

Iguana tuhercidata Laur. und einen neuen Cnemidophorifs , sowie

2 Schlangen Leptodira anmdata L. und Crofa/ns horridus L. n. var.

Beiden Inseln gemeinsam sind überdies 3 Eidechsen Thecadacfylus

rapicauda Houtt., Anolis Uneafus Daud. und ein neuer (jipnnodactylus.

Weiter wurden erbeutet auf Martinique Anolis alligatorJ). B., auf

den Inseln Los Roques nördlich von Venezuela Cncmidopliorvs

nigricolor Pts., in Caracas, Venezuela, Cnemidophorus lemniscatus

Daud. und in Surinam Leptophis liocercvs Wied (s. Geckonidae,

Tejidae, CrotaHdae). Notes Leiden Mus. Bd. 9 pag. 129—139, Taf. 2.

E. D. Cope gibt einen synonymischen und faunistischen Catalog

der Reptilien und Batrachier Centralamericas und Mexicos.
705 Species werden aufgezählt, die zu 197 Gattungen gestellt werden.

Von den 570 Reptilien sind 315 Schlangen, darunter 45 giftige. Die

Fam. Colubridae allein zählt 215 Arten. Die anderen Familien, die

über 20 Species zählen, sind von Schlangen Crotalidae, von Eidechsen

Scincidae, Anguidae, Iguanidae und Anolidae. 2 neue Genera und
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eine EJaps-kri (s. Amblyceplialidae, Crotalidae, Elapidae) werden be-

schrieben. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 32. 98 pag.

G. A, Boulenger nennt von Maccasseema in Britisch-Guayana
Tliecadadylus rapicauda Houtt., einen neuen Gonatodes (s. Geckonidae),
Anolis punctatus Daud., üphryoessa superciUosa L., Uraniscodon uvibra

L., Cophias flacescens Bonn., Amphishaena fuliijinosa L. ; Typldops
retindatus L. , Geophis lineatus D. B. und Elaps lemniscatus L. Proc.

Zool. Sog. London pag. 153—154, 2 Figg.

H. N. Ridley erwähnt von der Insel Fernando Noronha (im
südl. Atlant. Oc. 194 Miles 0. von Cap San Roque) einen Gecko, eine Am-
phisbaena und Euprepes punctatus:, Seeschildkröten seien häufig, Ba-
trachier aber fehlten. Proc. Linn. Soc. London Sitz. v. 3. Nov. 1887.— Ref. in Nature Bd. 37 pag. 119.

E.D.Cope verzeichnet die von H.H. Smith bei Chupada nordöstlich

von Cuyaba in der Prov. Mato Grosso, Brasilien, gesammelten
44 Reptihen. Es sind die 15 Eidechsen Anolis fuscoauratus D. B.

und hinotatus Pts., Poli/chrus acutirostris Spix, Scartiscus cadncus Cope,
Microlop)kus spinulosus Cope, Ecphymotes torquatus Spix, HopAocercus
spinosus Fitz., Tapinamhis teguexin L., Amci'ca suriname^isis L., Gne-
midop/ioncs oceUifer Spix, Pantodacfyhis schreihersi Wgm., Cerco-

saura ocellata Wgl., Emoea frenafa Cope, Amphisbaena alba L.

und Lepidosfemnvi microccpludum WagL, sowie die 29 Schlangen
Boa constn'ctor L. , Rhadinaea (Eiücognathus) occipitalis Jan,
Aporophis almademis Wgl., Opheomorphus meleagris Shaw var.

doliata Wied, Liophis reginae L., Erythrolamprus venustissimus Wied,
Dipsas cenchoa L. , Sidon annulatus L. , Tacliymcnis strigatvs Gthr.,

Oxyrrhopus trigcminus D. B., rhombifer D. B. und pethalarius L.,

Leptognuthus turgidiis Cope, SpUotes corais L., Herpetodryas carinatus

L., Dryniobius pantlwrinus Merr. , Phdodryas nattereri Stdchr., vin'-

dissitmis L. lind olfersi Licht., Elaps lemmscatus L., Bothrops bra-

siliensis Latr. und ucocidü Wgl., Grotalus terrißeus Laur., sowie je

eine neue TantiUa, Varietät von Apostolepis und Rkynclionyx^ je einen
neuen Opheomorjjlms und Dirrhox (s. Calamariidae, Coronellinae, Drya-
dinae). Durch diese Liste wird die Kenntniss der geographischen Ver-
breitung namentlich der Gattungen Anolis, Sca/iiscus, Rhynchonyx
und Dirrhox erweitert. Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 44—60. —
Ref. in Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 388—389.

L. Picaglia gibt einen Beitrag zur Kenntniss der Fauna von
Bellavista, Prov. Corrientes, Argentina. Er zählt auf und bringt

systematische Bemerkungen zu Tejus teyou Fitz., Lepidostemum boettgeri

Blgr., Mabuia agilis Raddi; Bothrops atrox L., Heterodon dorbignyi
D. B., Ericognatlius sp., der genauer beschrieben wird, Goronella
pulchella Bibr., Liophis cobella L., waglcri Jan und poecilostietus

Jan, Xenodon rhabdoceplialus Wied, Dryiopltylax aestims L. und
vindissimus L., Dromicus amabilis Jan, Oryrrhopus rhombifer d'Orb.,

Brachyrhyton cloelia Daud., Elaps marcgravii Wied und Bufo
marinus L. Atti Soc. Nat. Modena, Mem. (3) Bd. 6 pag. 83—96.

12*
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Australische Region. C. W. De Vis beschreibt 18 neue
Eidechsen aus Queensland (s. Geckonidae, Agamidae, Varanidae,

Scincidae, Pygopodidae). Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2

pag. 811-826.

W. Macleay zählt die von Froggatt in der Umgebung von
Derby, King's Sound, Nordwest-Australien gesammelten Reptilien

auf. Es sind G Schlangen Nardoa f/i/berfi Gray, Dipsas sp., Bracliy-

soma sinitle Mach, Pseudechis darwiniensls Mach, Diemenia sp. und
eine fragliche AcantJioplds. Von Eidechsen werden genannt Varanus
gouldi und ininctatus, C/damydosanrus kingi, Physü/nathus gilherti,

5 Arten Ampliibolurus, 5 Arten Lygonoma, Cydodus sp., AhlepJiarus

houtoni, Delma fraseri und Arten Geckoniden. Ebenda pag. 1020.

In 1887 erschien Decade 14 von F. Mc Coy's Prodromus of

the Zoology of Victoria, Melbourne, 8 ". Die Abbildungen der 6 darin

geschilderten Reptilien sind unten verzeichnet (s. Geckonidae,

Scincidae, Elapidae).

H. B. Guppy's The Solomon Islands, London 1887, 8*^. enthält

pag. 308—318 einen Abschnitt über die Reptilien und Batrachier

der Salomonsinseln.

G. A. Boulenger gibt nach Sammlungen von Woodford einen

Zweiten Beitrag [vergl. Ber. f. 1886 pag. 166] zur herpetologischen

Fauna der Salomonsinseln. Verf. nennt u. a. von Faro Gyimjo-

dactylvs pclagicns Gir. , Varanus indicus Daud. , Lygosoma smarag-

dinvm, cyamirvm und cyanogaster Less., mgrvni H. J., alhofasciolatum

Gthr. , Dipsas irregidaris Merr. und von Alu, Shortland- Gruppe,

Corucia zehrata Gray, Dendrophis solomonis Gthr. und Dipsas irre-

gularis Merr. Neu sind ein Lcpidodactylvs, 3 Lygosoma und ein

Typldops (s. Geckonidae, Scincidae, Typhlopidae) und überdies

4 bereits von anderen benachbarten Gegenden bekannte Arten.

Proc. Zool. Soc. London pag. 333—338, Taf. 28.

Auf Norfolk Insel selbst fehlen nach J. D. Ogilby Reptilien;

auf Phillip Insel und Nepean Insel aber findet sich PhyUodadyUis

guentheri Blgr. Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 990.

Systematisches. In Bemerkungen über Classification der

Wirbelthiere schlägt B. G. Wilder einige etymologisch und inhalthch

correcte Ausdrücke vor, deren Anwendung er aber nur als gelegentlich

zu gebrauchende Synonyme empfiehlt. So Phenocoelia und Mono-
coelia für Acrania, Polycoelia für Craniata, MegauHca für Ichthyopsida

und Micraulica für die vereinigten Dipnoi, Batrachia und Sauropsida.

Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 913—917.

In einer Arbeit über die phylogenetische Anordnung der Sau-

ropsiden und über die Abstammung der amnioten Wirbelthiere be-

merkt G. Baur, dass die neuesten Untersuchungen ergeben haben,

dass die Säugethiere nicht von Batrachiern, sondern von Reptilien

abzuleiten sind. Cope theile die Reptilien in:
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I. Reptilien mit nicht differenzierten Gliedmaassen.

1 . Icldhyopterygia

.

IL Reptilien mit differenzierten Gliedmaassen.

1. Archoscwria. Quadratum unbeweglich eingelenkt, Capi-

tulum und Tiiberciilum der Rippen isoliert: Theromorpha; Dinosauria
mit Einschluss der Crocodilia; Ornithosauria.

"2. Synaptosauria. Quadratum eng mit den Schädelknochen
verbunden, nur eine Rippengelenkverbindung: Testudinata; Rhyncho-
cephalia; Sauropterygia.

3. Sfreptosfyli'ca. Quadratum nur am proximalen Theil dem
Schädel angeheftet, Rippen mit einem Gelenkkopf: Lacertilia;

Pythonomorpha (oder Mosasauria); Ophidia.

Verf. unterwirft diese Eintheilung einer Kritik. Er beweist, dass

die Ichthyopterygier in keinem Fall den übrigen Reptilien gegenüber-
gestellt werden dürfen; sie vereinigen vielmehr Charactere von
Rhynchocephalen , Sauropterygiern und ältesten Crocodiliern und
weisen also auf wesentlich anderen Ursprung als auf Ganoiden, Gano-
cephalen und Labyrinthodonten zurück. In einem Nachtrag pag. 491
werden sie gradezu als alte, an das Wasserleben angepasste Rhyn-
chocephalen bezeichnet. Ebenso gehören 1. die Sauropterygier und
Testudinaten nicht zu den Synaptosauriern , denn sie besitzen zwei

Rippenköpfe; erstere haben in Schädel und Schultergürtel keine

directe Beziehung zu den Ichthyopterygiern, wol aber zu den Schild-

kröten, was ausgeführt wird. Testudinata und Sauropterygia stammen
von Formen ab, die den Rhynchocephalen nicht fernstanden.

2. Rhynchocephalen (mit C/iamp.so.sanrui), Lacertilier, Pythonomorphen
und Ophidier bilden mit den Ichthyopterygiern eine natürliche Gruppe,
von denen die Rhynchocephalen mit den Homoeosauriern und Protoro-

sauriern die am meisten verallgemeinerten Formen darstellen und
die Vorfahren aller übrigen genannten Ordnungen zu sein scheinen.

Endlich bilden 3. Dinosaurier, Crocodilier, Ornithosaurier und Vögel
eine dritte natürliche Gruppe der Sauropsiden. Die Dinosaurier sind

die ältesten; sie zerfallen in die drei Gruppen carnivore, vogelähnliche

und krokodilartige Dinosaurier. Entweder haben die Ornithosauria

ihren Ursprung von wahren Dinosauriern genommen, oder beide

hatten einen gemeinsamen Ahnen. Crocodilier und Dinosaurier scheinen

in der U. Trias ebenfalls einen gemeinsamen Ursprung erkennen zu

lassen. Durch die Belodontiden ist die Kluft zwischen Crocodiliern

und Lacertiliern bedeutend kleiner geworden. Die 4. Gruppe bilden die

Theromorphen, die weder die Ahnen der Reptilien noch der Säugethiere

sein können, was breiter ausgeführt wird. Verf. hält es für wahr-
scheinlicher, dass die Theromorpha und Rhynchocephalia einen praeper-

mischen gemeinsamen reptilartigen Ahnen gehabt haben. Als 5. Gruppe
der Reptilien schlägt Verf. den Namen Proganosauria (s. diese) vor. Den
Schluss der Arbeit bilden Betrachtungen über die Abkunft der Säuge-

thiere, die in der That den permischen Reptilien aufs nächste ver-

wandt sind. Jouni. of Morphol. Boston Bd. 1 pag. 93— 104, Biol.
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Centr.-Bl. Bd. 7 pag. 481—493 und Sitz.-Ber. Ges. Morph. München
Bd. 3 pag. 46—61. — Ref. in München. Med. Wochenschr. Jahrg. 34

pag. 441.

G. A. Boulenger bringt synonymische Bemerkungen über 8 von
Bleeker aufgestellte Reptilien von Sumatra (s. Geckonidae, Agamidae,

Scincidae; Typhlopidae, Calamariidae). Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20

pag. 152.

Lacertilia,

Museen. A. Haly gibt eine Aufzälihuig der in Bd. 2 und 3 des Bou-

leuger'schen Eidechsencatalogs von Ceylon aufgezälilten Arten [vergl. Ber. f. 1886

pag. 196]. Seeond Keport on the Collection of Lizards in the Colombo Museum.

Colombo 1887, 8". 4 pag.

Sceletsystem. Eine Mittbeilung über ein verkümmertes Quadratojugale bei

Tejus teguixin und Scincus maritimus, sowie über die Bezahuung der erst-

genannten Eidechse bringt E. Koken. Die Bezahnvmg von Tejus deutet darauf

hin, dass seine Vorfahren fast gleichgrosse Zähne von flacher, dreispitziger

Form besassen. Mit dem Alter zeigt das Gebiss dieser Eidechse eine stetig

sicli steigernde Differenzierung. Sitz. -Bei-. Ges. Nat. Fr. Berlin pag. 33—34.

Sinnesorgane. D. E. Beraneck u. a. haben an Eidechsen und Blind-

schleichen in Hinsicht auf das Parietalorgan [vergl. oben pag. 163] embryologische

Untersuchungen angestellt.

Ontogenie. E. Liessner hat bei Lacerta vivlpara die drei ersten Kiemen-

spalten offen gefunden, die vierte war stets geschlossen. Ausserdem zeigte sich

hinter der vierten die Anlage zu einer fünften Kiemenspalte. Die erste und

zweite war bei 9 unter 11 untersuchten Xrtce?to- Embryonen geöffnet; die dritte

nur bei zweien. Was die Grösse der Kiemenspaltenöffuung anlangt, so variiert

dieselbe sehr stark. Es ergab sich aber, dass die grössten Zahlenwerthe bei der

ersten Kiemenspalte angetroffen werden. Sitz.-Ber. Naturf.-Ges. Dorpat Bd. 8

pag. 30—31.

D. E. Beraneck hat den Bau der Falten, die man bei Embryonen von

Lacerta an den Seiten des Hinterhirns findet, und die Beziehungen dieser Falten

zum Ursprünge der Cranialnerven studiert. Rec. Zool. Suisse Bd. 4 pag. 305

bis 364, Taf. 14.

H. Oi'r beschreibt in seinem Beitrag zur Embryologie der Eidechse 6 Falten

im Hinterhirn des Embryos von Anolis sagrac D. B., von denen 5 gleiche Grösse

haben, während die sechste, von der der zehnte Nerv ausgeht, etwas länger ist

als die übrigen. Das Mittelhirn wird aus einer Falte gebildet, während das

primitive Vorderhirn zwei Falten zeigt, die Verf. Neuromeren nennt. Der Bau

dieser Neuromeren wird eingehend erörtert. J. Hopkins' Univ. Circ. Bd. 7 pag. 38

luid Journ. of Morpbol. Boston Bd. 1 pag. 311-372, Taf. 12-16.

Die im Ber. f. 1886 pag. 197 referierte Arbeit H. StrahTs über Dottersacks-

wand und Parablast der Eidechse findet sich nicht in Bd. 44, sondern in Band 45 d.

Zeitschr. f. wiss. Zool. — Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc. pag. 564.
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Biologisches. Um den bemerkenswerthen ParallelismiTs in Tracht und

äusserem Bau zwischen Grattungen verschiedener Familien, den Cope Heterologie

nennt, zu zeigen, bringt H. W. Conn zwei Tafeln mit je 5 Typen von Igua-

niden und von Agamiden zum Abdruck. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 467,

Taf. 16-17.

Faunistisches. A. Heilprin wendet sich gegen Bouleugers Auffassung,

dass die americanische Eidechsenfauna eine einheitliche, neogäische sei. Geogr.

and Geolog. Distribution of Auimals, London 1887 und Internat. Scientif. Ser.

Bd. 58 pag. 317. — G. A. Bouleuger beharrt auf seiner Ansicht, dass die nord-

americanische Eidechsenfauna nur ein Ableger der eentralamericanischen sei

und zeigt dies aufs Schlagendste an der Fauna von Britisch -Columbia. Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 345—347.

Systematisches. E. D. Cope ordnet die Lacertilier in die folgenden

Unterordnungen und Familien:

I. Rhiptoglossa. 1. Chamaeleontidae.

IL Acrodonta. 2. Agamidae.

III. Iguania. 3. Anolidae. 4. Iguanidae.

IV. Diploglossa. 5. Zonuridae. 6. Pygopodidae. 7. Anguidae.

8. Xenosauridae. 9. Helodermidae.

V. Thecoglossa. 10. Varauidae.

VI. Geckovarani (n.). 11. Uroplatidae.

VII. Nyctisaura. 12. Eublepharidae. 13. Geckonidae.

VIII. Leptoglossa. 14. Xantusiidae. 15. Tejidae. 16. Lacertidae.

17. Gerrhosauridae. 18. Scincidae.

IX. Typhlophthalnii. 19. Acontiidae. 20. Anelytropidae.

X. Anguisauri (n.). 21. Anniellidae.

XI. Ophiosauri. 22. Chirotidae. 23. Amphisbaeuidae. 24. Trogonophidae.

Bull. U. S. Nat. Mus. No. 32 pag. 25.

In Bemerkungen über die Geckouiden- Sammlung im Zool. Museum d. Ksl.

Akad. d. Wiss. zu St. Petersburg bemängelt A. Strauch nach einer beredten

Lobrede auf Boulenger's Eidechsencatalog dessen ungenügende Characterisierung

der einzelnen Familien nach rein osteologischen Principien. Die Eublephariden

seien höchstens eine Tribus der Fani. Geckonidae — Aeluroscalabotes gehöre

übrigens nicht zu den Geckonen, sondern zu den Eublephai'iden — und die

Uroplatidae seien einfach den Geckonidae wieder einzuverleiben. Boulenger

habe bei seiner Familieneintheilung auf die Form der Clavicula allzugrossen

Werth gelegt. Auch die ßoulenger'sche Farn. Anguidae möchte Verf. wieder

in Gerrhouotida und Diploglossida theilen und letztere zu den Scincidae stellen.

Boulenger's Zonurideu, Xanthusiiden und Gerrhosauriden und die Gerrhonotideu

will Verf. nur als Tribus einer Familie, der Chalcididae, gelten lassen. Ebenso

räumt er den Familien Diploglossidae, Scincidae, Pygopodidae, Anelytropidae,

Aniellidae und Dibamidae nur den Werth von 6 Tribus der Farn. Scincidae ein.

Verf. nimmt demnach pag. 11 folgende Eintheilung in Unterordnungen und

Familien an:

I. Rhiptoglossa. 1. Chamaeleonida.

IL Pachyglossa. 2. Geckonida mit den Trib. a. Geckonida und b.

Eublepharida. 3. Agamida. 4. Iguanida. 5. Xenosaurida. 6. Helodermatida.
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in. Leptoglossa. 7. Varaiiida. 8. Tejida. 9. Lacertida. 10. Chalcidida

mit den Tribiis a. Zonurida, b. Gerrbonotida, c. Xantusiida und d. Gerrhosaurida.

11, Scincida mit den Tribus a. Diploglossida , b. Scincida s. str. , c. Pygopodida,

d. Anelytropida, e. Aniellida und f. Dibamida. 12. Amphisbaenida.

Mem. Acad. St.-Petersbourg (7) Bd. 35, No. 2. 72, 2 pag., 1 Taf.

Eine Kritik dieser Arbeit gibt G. A. Boulenger; er zieht 2 der neu be-

schriebenen Arten ein, bebt auch einige Inconsequenzen in der Benennung her-

vor und reproduciert die Originaldiagnose Schlegels von Temtoscincus scincus.

Sodann vertbeidigt Verf. sein Eidechsensystem den Einwendungen Strauchs

gegenüber. Osteologische Chaiactere seien nothwendig, für deren Studium er

eine Suite von 8 Sceleten (Gecko, Agamide oder Iguanide, Blindschleiche, Varan,

Tejide, Aniphisbaena, Scincide und Chamaeleon) empfiehlt. Er vertbeidigt

namentlich die Wichtigkeit, die er der Form der Clavicula beigelegt hat; eine

fortlaufende Reibe in der Gruppierung der Familien sei unmöglich. "Warum er

die Pygopodiden trotz des Fehlens der Vordergliedmaassen in die Nähe der

Eublei)bai-iden und Agamiden bringt, erläutert Verf. pag. 387 an Figuren des

Schultergürtels von Fygopus lejndopus und Lialis hurtoni einerseits und Lygosoma
praepeditum andererseits. Die Farn. Auguidae sei eine durchaus natürliche; von

äusseren Characteren wird auch auf die Uebereinstimmung der Kopfbescbilderung

von Anguis und Ophisam-us und auf die Anordnung der Seitenscbuppen in grade

Querreihen aufmerksam gemacht. Dass Heloderma und Arnjuis nicht in zwei

verschiedene Unterordnungen gestellt w'erden können, zeigen die Zungen beider

Gattungen, die pag. 388 neben einander abgebildet werden. Ann. Mag. N. H. (5)

Bd. 19 pag. 383-388, 5 Figg.

Wie die beiden früheren Bände [vergl. Ber. f. 1885 pag. 283] von G. A. Bou-
lenger's Meisterhand bearbeitet, ist der langersehnte dritte und letzte Band
des „Catalogue of thc Lizards in the British Museum, 2. edit., London 1887.

12,575 pag., 40 Taf." erschienen. Er enthält die G Familien Lacertidae, Gerrho-

sauridae, Scincidae, Anelytropidae, Dibamidae und Chamaeleontidae und ist

mit 40 prachtvoll gestochenen Tafeln ausgestattet. Während zur Zeit Dunieril

u.Bibrous (1836— 39) Lacertidae 43, Gerrliosauridae6, Scincidae 87, Anelytropidae 1,

Dibamidae 1, Chamaeleontidae 14 beschrieben waren, zeigte Gray's erste Ausgabe

des vorliegenden Catalogs (1845) beziehungsw^eise 57, 9, 132, 2, 1 und 18 Arten

und der jetzt vorliegende Band Besch)'eibungen von 97 Lncertiden, 15 Gen'ho-

sauriden, 373 Scinciden, (! Anelytropiden, 2 Dibaniiden und 49 Obamaeleoutiden.

Während 1845 das British Museum aus diesen 6 Familien 162 Arten in 599 Exem-
plaren besass, beherbergt es jetzt 433 Arten in 3929 Exemplaren. Ein Nachtrag

bringt die im Laufe der letzten 2 Jahre neu hinzugekommenen Species des

Museums und die neuesten Literaturnachweise und stellt die Zahl der gut be-

gründeten, bekannten Eidechsenarten auf 1616 fest, von denen 1206 im British

Musenm in 9820 Exemplaren vertreten sind. Das prachtvolle, jetzt vollendete

und mit ebenso grossem Fleiss wie Gründlichkeit gearbeitete Werk wird jedem

Zoologen unentbehrlich sein und eine auf langehin gesicherte Grundlage für

alle künftigen Forschungen in dieser Eichtung abgeben. Ich musste bei dem
Umfange des Werkes leider darauf verzichten, alle Neuerungen in der Systematik

und Synonymie zu verzeichnen und konnte auch die Angabe der vielfach höchst

wichtigen neuen Fundorte nur in den allerwenigsten Fällen berücksichtigen.

Ein soi^fältiges Register für alle drei Bände des Werkes ist beigegeben.
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Geckonidae. Mviseen. Das Petersburger Museum besitzt nach A. Strauch
122 Arten Geckoniden in 637 Stücken ; 2 nov. gen. und 13 n. sp. werden beschrieben.

Pei-ipia wird neben Gehi/ra, Bunopus neben Älsophylax als Gattung anerkannt.

Eine sehr sorgfältig ausgearbeitete dichotomische Tabelle wird pag. 14 zur Be-

stimmung der Geckoniden -Gattungen gegeben und versucht, die Genera mehr

nach natürlicher Verwandtschaft an einander zu reihen. Mem. Acad. St.-Peters-

bourg (7) Bd. 35, No. 2.

Integumentalgebilde. Mittheilungen über den Bau der haarartigen

Gebilde an den Haftlappen der Geckouenfinger macht A. Nicolas. Seine

Darstellung weicht in einigen Punkten von der Cartier's ab. Namentlich findet

er, dass die^e Haare von grossen hellen Zellen abzuleiten sind, während sie

nach Cartier von cyliudrischen Elementen einer tieferen Epidermislage ab-

stammen sollen. Inteniat. Mon.- Schrift f. Anat. u. Phys. Bd. 4 pag. 410—420,
Taf. 18.

Biologisches. W. C o 1 e n s o bringt weitere Beobachtungen über Trächtigkeit,

Geburt und die Jungen von Naultiniis elegans Gray. Er zeigt, dass die Art

lebendiggebärend ist und stets Zwillinge zur Welt bringt. Die Tragzeit be-

läixft sich auf SVj Monat. Trans, a. Proc. N.-Zealand Inst. Bd. 19 pag. 147—150.

E. B. Poulton weist nach, dass Tarentola viaurüanica beim Oeffnen des

Maules und Beissen wesentlich auch den Oberkiefer nach aufwärts bewegt, wie

es infolge der losen Verbindung des Schnauzentheils mit dem übrigen Schädel

zu erwarten war. Natui-e Bd. 35 pag. 511—512, Figg.

J. V. Fischer macht Mittheilungen über einige Geckonen der Mittehneer-

fauna in Gefangenschaft und Freileben. Er vergleicht sie mit den Katzen unter

den Säugethieren. Sie finden sich meist in Gesellschaft, sind aber nicht gesellig,

sondern leiten stets im Kriege mit einander. Die Gefangenschaft ertragen sie

alle gut und pflanzen sich leicht fort. Regeln für ihre Haltung und für die

Behandlung der Eier zur Aufzucht werden gegeben. Sie lecken gerne Zucker.

Der Käfer Alphitobius diapcrinus nährt sich vom Koth des Phyllodactylus und

die jungen Phyllodactylen verspeisen wieder die Larven des Käfers. Man hat

also Reinigung des Geckonenbehälters gar nicht nöthig und braucht nur von

Zeit zu Zeit für einen Zuschuss an Fliegennahrung zu sorgen, um den Coramen-

salismus jahrelang in Thätigkeit zu erhalten. Der Vei'sandt als Muster ist ganz

einfach. Kleinere Arten {Hemidadylus , Gymnodactylus) haben oft stärkere

Stimmen als grössere {Tarentola, Stenodactylus, Phyllodactylus). In Gefangenschaft

legen sie bald ihre Scheu ab. Die Häutung erfolgt bei allen Arten stückweise,

in Fetzen. Alle palaearctischen Species sind eierlegend und bringen nie mehr

als 2 Eier. Verf. gibt Längen- und Breitenmaasse der Eier von 5 Arten und

bringt schliesslich Notizen über Freileben und Haltung von Tarentola mauritanica

und dem algerischen sogen, delalandei, Hemidactylus verruculatus, Gymnodactylus

kotschyi, Phyllodactylus europaeus und Stenodactylus yuttutus im Speciellen.

Namentlich die Lebensgeschichte der drei letztgenannten, wenig bekannten

Arten wird eingehender behandelt. Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 118— 128

und 178-187.

A. Strauch theilt die sehr interessante Beobachtung mit, dass Terato-

scincus mit seinem eigenthümlich mit grossen, dachziegelartig gelagerten Platten

bewehrten Schwänze zirpt und dadurch Heuschrecken, die ihm zur Nahrung

dienen, anlockt. Mem. Acad. St.-Petersbourg (7) Bd. 35, No. 2 pag. 71.
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Fannistisches. F. Müller nennt pag. 288 HemidacUßus guinecnsis Pts.

von Gross Popo (Sklavenküste), hrookei Gray von Porto Novo (Sklavenküste),

platycephalus Pts. von der Tumbo- Insel (Sierra Leone) imd Lepidoäactylus

lugubris D. B. von der Insel Euk (Neuguinea), pag. 289 L. cydurus Gthr. von

den Loyalty-Inseln, Lygodactylus pictiiratiis Pts. aus Witu (Deutsch-Ostafr.) und

Phyllodactylus marmoratus Gray aus Neuseeland, sowie pag. 290 Heteronota

derhiana Gray aus N.-S.-AVales. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

A. Strauch verzeichnet pag. 25 Ftycliozoum homalocephalum Crev. von der

Insel Engano (S. Sumatra), Geclio verticillatus Laur. von Timor und Saigon,

G. vittatus Houtt. von Ternate und Neubritannien, pag. 27 Lepidodactylus luguhris

D. B. von Ternate, Neubritannien, Tarow^a (Gilberts-A roh.) und Jaluit (Marshalls-

Ins.), pag. 28 Peripia mutilata Wgra. von Java und Ternate, pag. 29 Gchyra

oceanica Less. von Neubritannien und Jaluit, G. vorax Gir. von der Insel Vate

(Neuhebriden), pag. 31 Hemidactylus frenatus D. B. von Tei'nate und Neu-

britannien, H. mabuia Mor. von Cuba und St. Thomas, pag. 32 H. fasciatus Gray

von Accra (Goldküste), pag. 33 H. leschenauUi Gray von Burma, pag. 38 Phyllo-

dactylus tubercidosiis Wgm. von Mazatlan und Sta. Martha, Ph. yalapagensis Pts.

von Mazatlan, pag. 39 Ph. affinis Blgr. von Melbourne, pag. 40 Diplodactylus

spinigerus Gray von Queensland, pag. 43 Gouatodcs caudiscutatus Blgr. von

Yurimaguas (Peru), p. 44 G. indlcus Gray von Pegu, pag. 45 Gymnodactylus

caspius Eichw. von Baku, Ak-kala bei Astrabad (Persien) und überhaupt aus

den Ufergegenden des Kaspisees, aber auch auf der Insel Kug-aral im Aralsee

und von Chiwa, pag. 53 G. phiUppinicus Stdchr. von der Insel Pulo Condor (S. von

Cochinchina) und Y}ag. 67 Stenodactylus giittatus Cnv. [wol irrthümlich; Ref.] von

Syra. Mem. Acad. St.-Petersbourg (7) Bd. 35, No. 2.

S. Garman zählt auf und beschreibt mehr oder weniger ausführlich Gona-

todes vittatus (Licht.) von Port of Spain (Trinidad), Thccadactylus rapicaudus

(Houtt.) von Trinidad, Grenada, Sta. Lucia, Dominica, Guadeloiape, Saba und

St. Barts, Hemidactylus mahuia (Mor.) von Trinidad, Sta. Lucia, Petit Martinique,

Martinique und Puertorico, AristeUiger pjracsiy)iis (Hall.) von Grand Cayman,

A. lar Cope von Jeremie (Haiti), Sphaerodactylus elegans (R. L.) von Remedios

und Oaibarien (Cuba), S2)h-. nigropunctatus Gray von Samana (S. Domingo), Sph.

alopex Cope von Jeremie, punctatissimus D. B. von Caibarien und macrolepis Gthr.

von S. Domingo und Puertorico, sowie 2 neue Sphaerodactylus. Bull. Essex

Instit. Bd. 19 pag. 17-24.

Systematisches. A. Strauch gibt pag. 17 Notizen über die Färbung

von Phelsuma cepcdianum Merr. von Madagascar, pag. 18 über die von Ph.

guentheri Blgr. von Mauritius, pag. 20 eine dichotomische Tabelle für die 11 be-

kannten Arten der Gattung Tarentola Gray, pag. 33 systematische Bemerkungen

über Hemidactylus flavoviridis Rüpp. von Koseir (Rothes Meer), der dem H. coctaei

D. B. zum mindesten sehr nahe stehe, pag. 37 Notiz über die Pholidose von

Sphaerodactylus copei Stdchr. aus Cuba und über die Färbung von 5jj/t. atdhra-

cinus Cope aus Cuba, pag. 40 Notiz über die Pholidose von Diplodactylus

strophurus D. B. und pag. 44 über die Färbung von Gonatodes humeralis Guich.,

pag. 48 Bemerkungen über die Seltenheit des ^ von Gymnodactylus kotschyi

Stdchr., pag. 51 Notizen über die Pholidose von G. geclcoides Spix und pag. 52

von G. marmoratus Kühl aus Bali und Neuguinea. Weiter bringt Verf. pag. 54

eine Unterscheidungstabelle für die 4 Arten der Gattung Alsophylax Fitz.,
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beschreil)t eingeliend A. pipiens Pall. und pag. 64 Crossohamon eversmanni (Wgm.)

aus W. Turkestan bis zum Syr-darja, gibt pag. 67 Notizen über die Pholidose

von Stenodactylus wilkinsoni Gray und pag. 68 von Ptenopus garrulus Gray und

beschreibt endlich pag. 68 Teratoscincus keyserlingi Str. aus N. Persien und

Turkestan östlich bis zunj Ili. Mem. Acad. St.-Petersboiarg (7) Bd. 35, No. 2.

Alsophijlax loricatus n. sp. Mohol-tau und Mursa-robat (Ferghana) pag. 59.

— A.przewalskyi n. sp. verwandt pipiens. Wüste Gobi (Mongolei) pag. 55. —
A. spinicauda n. sp. Schahrud (Persien) pag. 58, Fig. 15—16; Strauch, Mem. Acad.

St.-Petersbourg (7) Bd. 35, No. 2.

Bunopus hlanfordi n. sp. verwandt tuherculatus Blfd. Aegypten; Strauch,

I.e., pag. 61, Fig. 13-14.

Chondrodactylus weiri n. .sp. Kalahari (S. Afr.); Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London pag. 340.

Cnemaspis n. gen. Verwandt Gonatudes Fitz., aber auf der Innenseite der

Unterschenkel mit flachen, grossen Schildern, die den Tibialschilderu der Lacer-

tiden entsprechen. — Mit Cii. houlengeri n. sp. von der Insel Pulo Condor (S. von

Cochinchina); Strauch, 1. c. pag. 42, Fig. 7—9.

Diplodactyliis marmoratus Gray. N. von Victoria, abgeb. von McCoy, Prodr.

Zool. Victoria Taf. 132, Fig. 2.

Ebenmda hoettgei-i Blgr. =^ inunguis Bttgr. ; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3,

pag. 482.

Gecko himttatus D. B. gute Art; Strauch, 1. c, pag. 26.

Geckolepis humhloti n. sp. Gross - Comoro ; Vaillant, Bull. Soc. Philomath-

Paris (7) Bd. 11 pag. 133.

Gehyra fischeri n. sp. Ternate; Strauch, 1. c, pag. 29, Fig. 5—6 ^ G. marginata

n. sp. verwandt vorax. Morty (Molukken); Boulenger, I.e., pag. 486 und Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 383.

Gonatodes ßnniilaris n. sp. verwandt albogidaris D. B. Maccasseema (Brit.

Guayana); Boulenger, Proc. Zool. Soc. pag. 154, 2 Figg. und Cat. Liz. Bd. 3 p. 481.

— G. vütatus Licht. = albogularis D. B. var.; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3 p. 481.

Gymnodactylus agamcnsis Bleek. = marmoratus Kühl; Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 152. — G. antillensis n. sp. Curagao und Aruba

;

Lidth de Jeude, Notes Leiden Mus. Bd. 9 pag. 129 , Taf. 2, Fig. 1. — G. dani-

leivskyi n. sp. verwandt kotschyi und russowi. Kr'ira. pag. 48. — G. fedtschenkoi

n. sp. verwandt caspnus. Samarkand, Sarafschanthal und 0. Buchara, wahr-

scheinlich auch Punjab. pag. 46. — G. russowi n. sp. verwandt kachhensis.

Turkestan. pag. 49, Fig. 10— 12; Strauch, 1. c. — S. auch Phyllurus.

Hemidadylus inornatus und marmoratus Hallow. = Gecko japonicus D. B.

;

Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 146. — G. murrayi n. sp. [nach Boulenger

= gleadoici Murr.] Bombay; Gleadow, Journ. Bombay Soc. Bd. 2 pag 49.

Lepidodactylus woodfordi n. sp. verwandt guppyi. Faro (Salomonsins.);

Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 334, Taf. 28, Fig. 1 und Cat. Liz. Bd. 3

pag. 487.

Oedura cincta n. sp. Charleville (S. W. Queensland) und Oe. monilis n. sp.

verwandt tryoni. Queensland; De Vis, Proc. Linn. Soc. N.-S'-Wales (2) Bd. 2

pag. 811.
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Phyllodactylus martini n. sp. Curagao; Lidth de Jeude, Notes Leiden Mus.

Bd. 9 pag. 130, Taf. 2, Fig. 2-3 = julieni Cope, Amer. Naturalist Bd. 21 p. 1035.

— S. auch Biplodactylus.

Phyllurus miliusi Bory. S. von Sandhurst, ahgeh. Mc Coy, Prodr. Zool.

Victoria Taf. 132, Fig. 1.

Ptenodactylus n. gen. [non Gray 1845, = Crossobamon Bttgr.] Verwandt

Ptenojnis, aber vom Habitus von Gymnodactylus und mit glatten Hypodactyl-

schildern und Fransen auch an den Fingern. — Für Ascalahotcs piiiiens Licht.

= Gymnodactylus eversmanni Wgm. ; Strauch, 1. c, pag. 64.

Spathodactylus mutilatus Gthr. = Hemiphyllodactylas typus Bleek.; Boulenger»

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 152.

Sphaerodactylus picturatus n. sp. W. Haiti = anthracinus Blgr. , non Cope.

pag. 19. — Sph. piictus n. sp. St. Cristopher. pag. 20; Garman, Bull. Essex Inst.

Bd. 19. — Sph. torquatas n. sp. verwandt (jlaucus Cope. Mazatlan; Strauch, 1. c,

pag. 35.

Htenodactylus lumsdeni u. sp. verwandt Orientalis. N. Balutschistan. pag. 479.

— St. petersi Blgr. = steudtieri Pts. pag. 480; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3.

Tarentola angusticeps n. sp. verwandt necßecta. Batna (Algerien); Strauch,

1. c, pag. 22, Fig. 1—2 = nerjUcta Strauch; Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5)

Bd. 19 pag. 384. — T. neylecta n. sp. verwandt delalandel und ephippiata. Batna;

Strauch, 1. c, pag. 21, Fig. 3—4.

Teratoscincus keyserlingi Strauch (=; .sTmiCvts Schlg.) eingehend beschrieben;

Strauch, 1. c, pag. 68. — T. przewalskyi n. sp. verwandt keyserUnyi. Wüste Gobi

(Mongolei); Strauch, 1. c, pag. 71.

Pygopodidae. Systematisches. Bdma lüeheja n. sp. verwandt fraseri.

Brisbaue und Gympie (Queensland) pag. 825. — D. tincta n. sp. Nornianton (Golf

V. Carpentaria) und Spriugsure (Centr. Queensland) pag. 284; De Vis, Proc. Liun.

Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2.

Agamidae. Faunistisches. F.Müller nennt pag. 290 Draco reticulatus

Gthr. von Amboina, pag. 291 Sitana minor Gthr. von Ceylon, Gonyocephalus

spinipcs A. Dum. aus N.-S.-Wales, pag. 292 Calotes rersicolor Daud. von Pinang,

C. ophiomachus (Merr.) aus Cochinchina, pag. 294 Japalura nigrilabris Pts. von

Tandjong Morawa (Sumatra) und Agama colunorwn D. B. von der Tumbo-Iusel

(Sierra Leone). Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

Systematisches. Derselbe beschreibt pag. 291 das i^ von Otocryptis

hivittata (Wgm.) und Varietäten von Ceratophor-a stoddaerti Gray
,
pag. 292 den

Jugendzustand von Calotes versicolor Daud. und Stücke von C. ophiomachus

(Merr.) aus Ceylon , pag. 293 eine Farbenänderung von C. Uocephalus Gthr. und

Cophotis ceylanica Pts. Ebenda.

Eine Notiz über Färbung und Zeichnung von Agama planiceps Pts. von

Quissange (Benguella) bringt J. V. Barboza du Bocage. Jörn. Sc. Math.

Lisboa Bd. 11, No. 44 pag. 210.

Calotes feae n. sp. Pla-poo (N. Tenasserim); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova

(2) Bd. 5 pag. 477, Taf. 6, Fig. 2. — C. kdaarti u. sp. [nach Boulenger ^ C. ceij-

lanicus F.Müll.] Cej^lon; Nevill, Taprobanian Bd. 2 pag. 134 und Haly, I.e.,

pag. 133. — C. liolepis Blgr. neu beschrieben ; Nevill, 1. c, pag. 133. — Cl liiede-

kingi Bleek. ^= Lophocalotes ; Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 152. —
C. microlepis n. sp. verwandt crislatellus. Pla-poo (N. Tenasserim); Boulenger,
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Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 476, Taf. 6, Fig. 1. — C. mystaceus D. B.

var. eeylanica n. 0. Ceylon; F. Müller, Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Th. pag. 292,

Taf. 3.

Diploderma polygonatum Hallow. = Japalura; neu beschrieben und abgab.

V. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 146, Taf. 17, Fig. 1.

Draco melcuiopogon n. sp. verwandt haematopoijon. Malayische Halbinsel;

Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3 pag. 492. — Vr. obscurus n. sp. Mt. Kina Baloo

(N. Borneoi; Boulenger. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 95.

Gonyocephalus herveyi n. .sp. verwandt Imjaster, Malayische Halbinsel;

Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3 pag. 493.

Chrmnmatophma inermis n. sp. verwandt reticulata. Centr. Queensland ; De
Vis, Proc. Linu. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 812.

Japalura polyyonata Hall, beschrieben und abgeb. ; Boulenger, Proc. Zool.

Soc. London pag. 146, Taf 17, Fig. 1.

Lophocalotes interruptus (}thv. =^ luedekinyi Bleek. ; Boulenger, Ann. Mag.
N. H. (5) Bd. 20 pag. 152.

Lophyrus megalepis Bleek. = Gonyocephalus ; Boulenger, 1. c, pag. 152.

Fhrynocephalus lutcoguttatus n. sp. verwandt mterscapularia. N. Balutschistan.

pag. 497. — Phr. ornatus n. sp. verwandt cauäivolvulus. Ebendaher pag. 496;

Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3.

Tiaris tuberculatus Gthr. = Gonyocephalus megalepis Bleek. ; Boulenger,

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 152.

Uroinastix (Centrotrach eins) costatus 'F.WiW. = loricatus Blfd.; F.Müller,

Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Th. pag. 294. — LT. ornatus Rüpp. = ocellatus Licht.

;

Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3 pag. 499.

Iguanidae. Faunistisches. Notizen über die Nordgränze der Verbreitung

der F/trynosoma-Alten in den w'estlichen Veieinigten Staaten bringt C. H. Town-
send. Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 238.

F.Müller verzeichnet Anolis cristatellus D. B. von Haiti und Liolaemus

gracilis (Bell) von Valdivia (Chile). Verh. Naturf. Ges. Basel 8 Th. pag. 290.

S. G arm an zählt auf und bespricht mehr oder weniger eingehend Xipho-

cercus valenciennesi D. B. von Kingston (Jamaica), Anolis equestris Merr. von

Cuba, Bahia, ricordi D. B. von Samana (S. Domingo), cumeri Merr. und gundlachi

Pts. von Puei-torico, cristatellus D. B. von Port au Prince und Jereraie (Haiti),

St. Thoraas, Bayamon (Puertorico) und Ins. Morant, stratulus Cope von Port au

Prince, Puertorico und St. Thomas, gingivinus Cope von Ins. Anguilla, bimacidatus

(Sparrm.) von St. Kitts, Nevis, oculatus (Cope) von Dominica, marmoratus (D. B.)

von Desirade, cepedii Merr. typ von St. Pierre, Ft. de France und Mome Rouge

(Martinique) und var. trinitatis R. L. von Trinidad, grahami Gray von Kingston,

conspersus Garm. von Gross-Cayman, distichus Cope von Jeremie, Samana und

Puerto Plata (Haiti) und Isle de Vaches (W. Haiti), cyhotes Cope von Jeremie

und Samana, citrinellus Cope von Port au Prince, lineatopus Gray von Kingston,

sagrae D. B. von Caibarieu, Matanzas und Bahia Honda (Cuba), sagrae var.

ordinata Cope von New Providence und Nassau (Bahamas) und von Florida Keys,

porcatus Gray von Caibarien, Matanzas und Bahia Honda, chrysocyanus D. B.

von Samana, caelestimis Cope von Tiburon (Haiti), pidchellus D. B. von Port au

Prince. Bayamon und St. Thomas, semilineatus Cope von Samana, ophiolepis Cope

von Cuba, Folychrus marmoratus L. von Trinidad, Liocephalus vittatus Hall, von
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Matauzas, melanochlorus Cope von Jeremie und Tiburon, personatus Cope von

Jeremie und Puerto Plata, earinatus Gray von Cuba und New Providence,

varius Garm. von Gross - Cayman, Uraniscodon pUca L. von Trinidad, Cyclura

carinata Harl. von den Turksinseln, yvuhila Gray von Cuba?, cornuta (Daud.)

von Jeremie und Nassava, Ljuana tiiherculata Laur. von Trinidad, Saba, St. Thomas,

Grenada, delicatissima Laur. von Nevis und St. Barts, sowie mehrere neue Varie-

täten und 11 n. spp. von Anolis, die aber sämmtiich von Boulenger [s. Zool. Record

f. 1887 pag. 10] in die Synonymie verwiesen werden. Bull. Essex Inst. Bd. 19

pag. 25—50.

Systematisches. Nach G. A. Boulenger ist die Gattung Cachryx Cope

einzuziehen und zu Ctenosaura zu stellen. Cat. Liz. Brit. Mus. Bd. 3 pag. 502
— Vergl. auch E. D. Cope in Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 437, Anm.

Anolis asper u. sp. verwandt ferreus Cope [nach Boulenger = leachi D. B.].

Marie Galante; Garman, Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag, 31. — A. boulengerianus

n. sp. verwandt nebulosus Wgm. Tehuantepec (Mexico) pag. 182. — A. brumeti

n. sp. verwandt bouvieri [nach Boulenger = fuscoauratus D. B.]. Brasilien,

pag. 184; Thominot, Bull. Soc. Philom. Paris (7) Bd. 11. — A. cepedii Merr. var.

cinerea n. Grenada und var. extrema n. Barbadoes pag. 35, var. gentilis n. Petit

Martinique pag. 34 [nach Boulenger = alliyat&r D. B. vars.]; Garman, Bull.

Essex Inst. Bd. 19. — A. conspefrsus n. sp. [nach Boulenger = yrahami Gray].

Ins. Gross-Cayman (W. Ind.); Garman, Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 273.

— A. cyhotes Cope var. haitiana n. Tiburon ; Garman, Bull. Essex Inst. Bd. 19

pag. 42. — A. frontatus n. sp. verwandt wtcro?e2'*5 ßlg''- Dai'ien ; Thominot, Bull.

Soc. Philom. Paris (7) Bd. 11 pag. 186. — A. griseus n. sp. [nach Boulenger =
richardi D. B.] St. Vincent, pag. 30. — A. lividus n. sp. [nach Boulenger == leachi

D. B.] Montserrat. pag. 43. — A. luciae n. sp. [nach Boulenger = alligator D. B.]

Sta. Lucia. pag. 44. — A. nubilus n. sp. [nach Boulenger = leachi D. B] Redonda.

pag. 32. — A. sabanus n. sp. [nach Boulenger = leachi, D. B.] Ins. Saba. pag. 39.

— A. scriptus n. sp. [nach Boulenger = cristafelhis D. ß.] Silver und Lena Keys,

Florida, pag. 28. — A. speciosus n. sp. [nach Boulenger = leachi D. B.] Marie

Galante, pag. 42. — A. trossulus n. sp. [nach Boulenger = richardi D. B.] Grenada.

p. 38. — A. vincentii n. sp. [nach Boulenger = alligator D. B.] St. Vincent,

pag. 46. — A. virgatiis n. sp. [nach Boulenger = gingivinus Cope] St. Barts,

pag. 41 ; Garman, Bull. Essex Instit. Bd. 19.

Cachryx defensor Cope ;= Ctenosaura ; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3 pag. 502.

Cyclura carinata Harl. gute Art neben C. boeolopha Cope und nubila Gray

;

Cope, Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 437.

Liocephalus loxogrammus n. sp. Rum Key (Bahamas); Cope, 1. c, pag. 437.

— L. varius n. sp. verwandt eremitus Cope. Ins. Gross -Cayman (W. Ind.);

Garman, Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 274.

Sceloporus couchi Baird. Monclova (Mexico); neu beschrieben von Garman,

Bull. Essex In.stit. Bd. 19 pag. 133.

Anguidae. Faun istisch es. F. Steindachuer nennt Ophisanrus upus

Pall. von Ragusa. Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 2, Notizen pag. 131.

Systematisches. S. Garman nennt TMploglossus striatus (Gray) von

Jeremie (Haiti), beschreibt einen neuen Diploglossus und macht synonymische

Bemerkungen zu Gattungen und Arten dieser Familie. Bull. Essex Inst. Bd. 19

pag. 17—24.
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Celestus phoxinus Cope = Diploylossus costatus Cope; Garmau, 1. c. pag. 23.

Biploglossus crusculus n. sp. [nach Boulenger wahrscheinlich = phoxinus

Cope] Kingston (Jamaica) ; Garman, 1. c, pag. 22.

Panulopus Cope = Dipiloglossus Wgm.; Garman, I.e., pag. 23.

Anniellidae. Systematisches. Anniella texana n. ä]^. El Paso; Bou-

lenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 50.

Zonuridae. Nervensystem. H. E. Sau vage beschreibt den Plexus

brachialis und den PI. lumbosacralis von Zonurus giganteus Smith. Bull. Soc. Zool.

France Bd. 12 pag. 489-499, Taf. 8.

Systematisches. Zonurus vittifcr n. sp. Transvaal; Reichenow, Zool.

Anzeiger 10. Jahrg. pag. 372.

Varanidae. Faunistische s. 0. Boettger erwähnt Varanus griseus

(Daud.) aus Syrien. Ber. Senckenberg. Naturf. Ges. pag. 54.

F.Müller nennt pag. 284 Varanus timorensis Gray von Amboina, pag. 285

V. niloticus D. B. von der Tumbo-Insel (Sierra Leone). Verb. Naturf. Ges. Basel

8. Theil.

Systematisches. Ein Varanus vom Herbert Rvr. (Q.ueensland) [vergl.

auch Ber. f. 1886 pag. 200] wird von C. W. De Vis dem V. acanthurus Blgr. so

ähnlich genannt, dass er sich nur durch die Färbung unterscheide. Proc. Linn.

Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 813.

Tejidae. Sceletsystem. Vergl. oben Koken pag. 182.

Faunistisches. S. Garman verzeichnet Tupinambis nigropunctatus

Spix von Trinidad, diagnosticiert Ameiva erythrocephala (Daud.) von St. Cristopher

[nach Boulenger, Zool. Record f. 1887 pag. 11 = J.. punctata Gray], nennt Ä
analifera Cope von St. Barts und Anguilla, riisei R. L. von Puertorico, lineolata

D. B. von Haiti, taeniura Cope von Jeremie (Haiti), dorsalis Gray von Kingston

(Jamaica), auberi Coct. von ßahia Honda (Cuba), Scolecosaurus cuvieri Fitz, von

Grenada und Gymnophtltalmus pleü D. B, von Castries (Sta. Lucia), sowie

mehrere unten verzeichnete neue Arten und Vai-ietäten. Bull. Essex Inst.

Bd. 19 pag. 1-12.

Systematisches. G. A. Boulenger gibt eine neue Synopsis der Gattung

Cophias Fitz. Cat. Liz. Brit. Mus. Bd. 3 pag. 507.

Ameiva corvina var. atrata n. Redonda. pag. 8. — A. fuscata n. sp. Dominica,

pag. 5. — A.j/luvianotata n. sp. Montserrat pag. Q — A. surinamensis var. aquilina

n. Grenada und St. Vincent, pag. 3 und var. atrigularis n. Trinidad, pag. 2;

Garman, 1. c.

Brachypus pallidiceps Cope = Cophias heterojms Licht. ; Boulenger, 1. c,

pag. 507.

Centropyx interniedius Cope ^ cojiei n. nom. [Name unnöthig; Ref.] Bar-

badoes; Garman, I.e., pag. 2.

Cnemidophm'us aruhensis n. sp. zwischen murinus und lemniscatus. Aruba;

Lidth de Jeude, Notes Leid. Mus. Bd. 9 pag 132.

Colobosaurus n. nom. für Ferodactylus R. L., uou Fitz.; Boulenger, 1. c,

pag. 508.

Cophias heteropus Bttgr. = boettgeri n. nom ; Boulenger, 1. c. pag. 508.

Epaphelus sumichrusti Cope = Tretioscincus laevicauda Cope [= Gymnoph-
thalmus; Ref.]; Cope, Bull. U. S. Nat. Mus. No. 32 pag. 46.
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Perodactylus Reinli. Lütk., iiou Fitz. = Culobosaurus n. nom.; Boulenger,

1. c, pag. 508.

Stenokpis n. gen. Mit Arthrosaura Blgr. und Heterodadi/lus Spix- verwandt

;

mit ersterer Gattung übereinstimmend in dem Auftreten von Frontoparietalen,

im deutlichen Ohr und in 5—5 Zehen, mit letzterer im Fehlen von Praefrontalen,

in der Stellung des Naslochs, dem ungetheilten Lidfenster und der Abwesenheit

einer Collarfalte, mit beiden in dei' Kürperpholidose. — Hierher St. ridleyi n. sp.

Iguarasse, Prov. Pernambuco; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 640 — 642,

4 Figg.

Amphisbaenidae. Systematisches. Amphishaena capensis n. sp. verwandt

violacm Pts. Ngamisee (S. Afr.); Thominot, Bull. Soc. Philom. Paris (7) Bd. 11

pag. 188.

Monopeltls houlengeri n. sp. verwandt (juentheri Blgr. Stanley Pool (Congo);

Boettger, Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 649.

Lacertidae. Sinnesorgane. G. A. Boulenger führt den Nachweis,

dass OpJtiops wolentwiekelte, aber in der Mitte vollständig mit einander ver-

wachsene und daher unbewegliche, uhrglasfürmige Augenlider besitzt. Ähnlich

wie sich in Bezug auf die Augenlider Ophiops zu Cabrita verhält, verhält sich

auch Ablepiharus zu Lygosoma. Cat. Liz. Brit. Mus. Bd. 3 pag. 72.

Urogenitalsystem. G. B. Howes fand, dass bei Lacerta viridis ^ die

Rudimente des Oviducts mitunter eiiie beträchtliche Entwicklung zeigen, ohne

dass die Geschlechtsdrüsen eine Spur hermaphroditischer Bildung besitzen.

Journ. Anat. Phys. Bd. 21 pag. 185—189, Taf. 7. — Ref. in: Rep. Brit. Assoc. Adv.

Sc. 56. Meet. pag. 691.

Eine ganz kurze Notiz über das Ovarium von Lacerta vmipara und über

die Ernährung der Embrj^onen in demselben bringen Stuhlmann & F. E.Schulze.

Anat, Anzeiger 2. Jahrg. pag. 768.

Biologisches. C. Mortensen beschreibt eine am 25. Mai in Kopenhagen

beobachtete Begattung von Lacerta vivipara; nur der eine Zweig des Penis

wurde ausgestülpt und in Thätigkeit gesetzt. Bei drei weiteren Gelegenheiten

sah Verf. dasselbe. Die Begattung dauerte etwa eine halbe Stunde. Auch
L. ayilis gebraucht nur den einen Peniszweig. Als Begattungszeichen lassen

sich bis zum nächsten Hautwechsel blaue, hufeisenförmige Bisszeichen beim ^
beobachten. Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 461— 464 und 563,

Neben der grossen Ähnlichkeit von Zerzwmia bland Lat. mit Tropidosaura

algira Jj. hebt J.v. Fischer auch hervor, dass sie sich mit einander paaren und

schliesst daraus auf nahe Verwandtschaft. Als neue Fundorte werden verzeichnet

für Z. bland Alger, Blidah und Rouached, für Tr. algira Alger, Blidab und

Boghar (Dep. Alger), Rouached (Dep. Constantine) und für var. nolU n. Tuggurth

in Algerien und Kzahr el Ahmar in S. Tunis. In Algerien lebt Tr. algira in

Gestrüpp und Hecken, in S. Frankreich in der Geröllformation der Garrigues;

infolgedessen ist ihr Fang in Algerien leichter. Sie wird 354 mm lang. Trockne,

luftige, warme Bebältnisse, Gelegenheit zum Klettern und Saufen müssen ihr

in der Gefangenschaft geboten werden. Die Intelligenz ist gering, die Stimme

ähnlich der von Psammodronius ; sie gewöhnt sich leicht an den Menschen. Die

Sinne sind gut entwickelt; Heuschrecken sind die Hauptnahrung. Die Eier

lassen sich leicht ausbrüten. Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 65—74, 2 Figg.
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Faun istisches. F. Müller nennt pag. 285 Tachydromus amurensis Pts.

von Chaborowka (0. Sibirien) , Laco'ta viridis Daud. von Wiehlen (Baden) und

vom Katzenrain bei Efringen (Baden), L. muralis Daud. y&y. fusca rubriventris

von Neudorf (Elsass) und pag. 286 Cabrita leschenaulti M. Edw. von Ceylon und

Eremias argus Pts. von Chemulpo (Corea). Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

C. Bamps fand Lacerta cKjilis L. in Lanklaer und Pietersheim bei Lanaeken

in Belgisch-Limburg. Aus Belgien vpar die Art bis jetzt nur von Arlon und

Virton in Luxemburgisch- Lothringen bekannt gewesen. Bull. Acad. Roy. Sc.

Belg. 56. Jahrg. (3) Bd. 14 pag. 369—373. ,

F. Borcherding verzeichnet Lacerta vlvijyara vom Huvenhoops-See in der

Neukirchener Heide, Reg.-Bez. Stade. Jahr.-Heft Nat. Ver. Fürst. Lüneburg 10,

1885/87 pag. 53.

0. Boettger nennt eine rothbäuchige Form der Lacerta muralis fusca

aus Bosnien. Ber. Senckenberg. Nat. Ges. pag. 64.

F. Steindachuer verzeichnet Lacerta oxijcephala und NotophoUs nigro-

punctata vom Mte. Mosor (Dalmatien). Ann. Nat. Hofmus. AVien Bd. 2, Notizen

pag. 131.

Eremias rubropunctata wird von der Mosesquelle, Sinai-Halbinsel, erwähnt.

Proc. Zool. Soc. London pag. 482.

T. W. Kirk berichtet üder das Vorkommen von aus England eingeführter

Lacerta vivipara Jacq. bei Wellington auf Neuseeland. Trans, a. Proc. N.-Zealand

Inst. Bd. 19 pag. 67—69.

Systematisches. J.v. Fischer bemerkt, dass sich Lacerta pater Lieit.

durch stets marmorierten Schwanz vor viridis und ocellata auszeichne, deren

Schwanz einfarbig sei. Humboldt 6. Jahrg. pag. 448.

Äparosaura n. nom. für FacJiyrhynchus Boc. , non Spix; Boulenger, Cat.

Liz. Brit. Mus. Bd. 3 pag. 117.

Eremias guineensis n. sp. Brass (Niger); Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5)

Bd. 20 pag. 51. — E. nitida Gthr. abgeb. Taf. 4, Fig. 1. — E. spekei Gthr. abgeb.

Taf. 4, Fig. 2; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3.

Lacerta danfordi (Gthr.) abgeb. Taf. 1, Fig. 2. — L. jayakari n. sp. Maskat

(Arabien), pag. 40, Taf. 2. — L. ocellata var. tangitana n. Tanger, pag. 13,

Taf. 3, Fig. 1. — L. parva n. sp. verwandt viridis und agills. Kaisarieh (Kl.-

Asien). pag. 22, Taf. 1, Fig. 1. — L. viridis var. tnajor n. Dalmatien, Griechen-

land, Türkei, Kl.- Asien, pag. 16; Boulenger, 1. c.

Ojihiops beddomei (Jerd.) abgeb. Taf, 3 , Fig. 3. — 0. occidentalis n. sp.

Algerien, Tunis, Tripolis, pag. 75, Taf. 3, Fig. 2; Boulenger, 1. c.

Poromera n. gen. Verschieden von Tachydromus durch Anwesenheit von

Femoralporen. W. Afrika. — Für Tachydromus fordi Hallow. vom Gabun;

Boulenger, 1. c, pag. 6.

Fsammodromus vergl. Tropidosauru.

Sca]}teira acutirostris n. sp. N. Balutschistan ; Boulenger, Cat. Liz. Brit. Mus.

Bd. 3 pag. 114.

Tachydromus smaragdlnus n. sp. Liu-kiu Ins.; Boulenger, I.e., pag. 509

und Proc. Zool. Soc. London pag. 147, Taf. 17, Fig. 2, Taf. 18, Fig. 1.

Tropidosaura algira L. var. nolU n. Algerien und S. Tunis; J. v. Fischer,

Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 68, Figg.

Arcli. f. Naturgesch. Jahrg. 1888. Bd. II. H. 1. 13
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Gerrhosauridae. Systematisches. Gerrhosdurus auritus n. sp. Ondonga

(Ovamhohmd) ; Boettger, Ber. Senckenberg, Naturf. Ges. pag. 148, Taf. 5, Fig. 3.

Tetrudactylus africanus (Gray) abgeb. Bonlenger, Cat. Liz. Bd. 3, Taf. 4,Fig. 3.

Zonosaurus n. iiom. für Cicüjna Gray 1845, non Gray 1825. Nasloch zwischen

2 Nasalen, dem Rostrale und dem ersten Labiale; Bauchschilder keine graden

Querreihen bildend; eine Lateralfalte; keine Frontoparietalen. Madagascar. —
Für Cicigna madagascariensis Gray, ornata Gray und rufipes Bttgr. ; Boulenger,

Cat. Liz. Bd. 3 pag. 127.

Scincidae. Biologisches. Scincus of/icinaUs Laur. ist nach J. v. Fischer

der ]\Iaul\vurf unter den Eidechsen; er „schwimmt" im Sande. Versendet und

gehalten wird er in feinstem, trockenem Sand. Gefangen wird er mit einem

geschickten Griff in den Sand. In Gefangenschaft trinkt er gern; die Nahrung

besteht aus Heuschrecken, Käfern und Isopodcn. Die Färbung der jungen und

alten Thiere wird eingehend beschrieben; sexuelle Färbungsunterschiede fehlen.

Auf dem Sande sind seine Bewegungen relativ langsam. Bei 15 "R. schon

erstarrt das Thier. Beim Beisseu stossen sie einen zischenden Laut aus. Die

Hauptfeinde sind Varanus griseus und Zamenis versicolw. Der Gesichtssinn

herrscht vor. Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 309-314.

Derselbe beschreibt die Lebensgewohuheiten von Euprepes vittntus Oliv,

im Freien und in der Gefangenschaft. Er lebt an feuchten Orten in Tunis und

Algerien, namentlich bei Biskra, und kann sogar schwimmen. Er meidet die

Tageszeit. Eine Stimme fehlt. Die Intelligenz steht über der von Scincus und

Sphenops. Das Auge ist auch bei ihm der schärfste seiner gut ausgebildeten

Sinne. Er trinkt oft. Ebenda pag. 357-360.

Nach demselben frisst Flestiodon uldrovandi D. B. neben animalischer

Nahrung Früchte und Salat; nothwendig für sein Gedeihen aber ist die vege-

tabilische Kost nicht. Humboldt G. Jahrg. pag. 24-25.

Faunistisches. F. Müller nennt pag. 286 Eup-epes perrotteti D. B. von

Porto Novo (Sklavenküste), pag. 287 jmnctatissinrus Smith von Delagoa-Bai,

pag. 288 Hinulia naevia Gray von Neubritannien, Mocoa entrecasteauxi (D B.)

von Neuseeland und Mahuia baudini D. B. von der Insel Ruk (Neuguinea). Verh.

Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

H. Nevill macht Mittheilungeu über die Scincidenfauna von Ceylon.

Taprobanian Bd. 2 pag. 55—58.

G. A. Boulenger zählt als burmauische Arten auf Mabtda doriae Blgr.,

muUifasciata Kühl, Lygosoma indicum Gray, maculatum Blyth, cyanellum Stol.,

ccdamus Blgr., TropUlophorus yunnanenais ßlgr., sowie eine neue Mahuia und

4 neue Lygosoma. Ann. Mus. Civ. St. Nat. Geuova (2) Bd. 4 pag. 618—624.

Masters nennt Cyclodus nigroluteus Q. G. von Mt. Wilson (Australien).

Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 174.

G. A. Boulenger erwähnt Tilicpia gigas (Schnd.) von Bantam (Java).

Cat. Liz. Brit. Mus. Bd. 3 pag. 145.

Systematisches. Nach demselben pag. 131 sind alle Scinciden, soweit

bekannt, ovovivipar und an alle Lebensarten, mit Ausnahme des Wasser- und

Luftlebens angepasst. Die Eintheilung in Gattungen verursacht grosse Schwierig-

keiten; Verf. hat sie fast durchweg auf neuer Grundlage versucht und auf die

Lage des Nasale, der Gaumenbeine und der Flügelbeine grossen, auf die Ent-

wicklung und Zahl der Gliedmaassen und Zehen aber geringen Werth gelegt,
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indem er nameutlich in seinen Gattungen Lycjosoma und Chaleides alle Uebergangs-

formen von fünfzehigen bis zu fusslosen Formen nachzuweisen im Stande war.

Verf. stellt überdies pag. 210 11 Subgenera zu Lygosoma, nämlich Hinulia, Oto-

saurus und Keneuxia Gray, Liolejnsma D. B., Emoa, Btopa und Homolepida

Gray, Hemiergis Wgl. und Siaphos, lihodona und Lygosoma Gray. Cat. Liz. Bd. 3.

Eine Monographie der Gattung Ophiomwus bringt derselbe. Er gibt

eingehende Diagnose der Gattung und Schlüssel für die 6 bekannten Arten

0. tridactylus Blyth, hlanfordi Blgr., hrevipes Blfd., persicus Stdchr.. puncta-

tissimus D. B. und latastei Blgr., die meist nach Originalexemplaren beschrieben

und mit einander verglichen werden. Bull. Soc. Zool. France Bd. 12 pag. 519—534.

F. Müller beschreibt verschiedene Abweichungen von ceylanischen Tiliqua

rufescens (Shaw). Verb. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 287.

J. V. Barbe za du Bocage gibt kurze systematische Bemerkungen über

Euprepes guineensis Pts. von Ajuda (Dahomey). Jörn. Sc. Math., Phys. e Nat.

Lisboa Bd. 11, No. 44 pag. 194.

Derselbe vervollständigt die Diagnose der Gattung Typhlaconüas Boc.

und beschreibt T. punctatissimus Boc. vom Rio Coroca nochmals. Ebenda

pag. 203—204.

S. Garmau gibt neue Diagnosen für Mabiiia sloanei Gray von Jamaica,

mabuia (D. ß.) von St. Pierre und Ft. de France (Martinique), aenea Gray von

St. Vincent, Grenada imd Trinidad, agilis Raddi von Rio Janeiro, Para, Villa

Bella (Brasilien) und aurata Schnd. von Rio Janeiro und Goyaz (Brasilien) bis

Turbo am Fluss Chagres und Nicaragua, und beschreibt 3 neue westindische

Mabuia. Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 51—53.

C. W. De Vis erkennt einige der Identificationen Boulenger's betreffs

seiner neuen Heteropus -AxiQW au; andre wie H. rostralis, lateralis u. s. w. hält

er aufrecht. Verf. gibt einen Schlüssel für die Unterscheidung der 10 ihm

bekannten Species von Heteropus aus Queensland. Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales

(2) Bd. 2 pag. 822.

Ablepharus boutoni (Desj.) var. metallica n. N. Australien; Boulenger, Cat.

Liz. Bd. 3 pag. 347. — A. timidus n. sp. Charleville (Queensland); De Vis, Proc.

Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 824.

Acontias grayi n. sp. Cap. pag. 428. — A. holomelas Gthr. abgeb. Taf. 38,

Fig. 2; Boulenger Cat. Liz. Bd. 3.

Anomalopus lentiginosus n. sp. [nach Boulenger = Lygosoma verreauxi

A. Dum.] Brisbane (Queensland); De Vis, Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2

pag. 823.

Brachymeles bicolor (Gray) abgeb. Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3, Taf. 31.

Chaleides guentheri n. nora. für Seps monodactylus Gthr., uon Daud.; Bou-

lenger, 1. c, pag. 404.

Chalcidoseps n. gen. Nasloch ganz im Rostrale gelegen; keine Supranasalen.

Ceylon. — Für Nessia thwaitesi Gthr.; Boulenger, 1. c, pag. 423, Taf. 38, Fig. 1.

Chelomeles sumatretisis Gthr. = Ch. sumatrensis Bleek.; Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 152.

Cyclodus nigroluteus Q. G. Melbourne, abgeb. Mc Coy, Prodr. Zool. Victoria

Taf. 131.

Egernia bungana n. sp. verwandt striolata. Queensland; De Vis, Proc.

Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 814. — E. cunninghami Gray. Melbourne,

13*
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Sunbury, Brigbton, abgeb. Mc Coy, Prodr. Zool. Victoria Taf. 141. — E. depressa

(Gtbr.) abgeb. Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3, Taf. 5, Fig. 1. — E. lauta n. sp. ver-

wandt luctuosa. Queensland, pag. 813. — E. rwjosa n. sp. verwandt dorsalis

Pts. Herbert E,vr. (Queensland), pag. 815; De Vis, 1. c. — E. stokesi (A. Dura.)

abgeb. Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3, Taf. 5, Fig. 2.

Eumeces elegans n. nom. für Plestiodon pulchcr Hall., non D. B. pag. 371.

— Eu.humilis n. nom. für Eu. hocourti Blgr., non Brocc. pag. 377; Boulenger, 1. c.

Eiqjrepes halianus n. sp. [nach Boulenger wahrscheinlich ein Lygosoma]

Ceylon; Nevill, Taprobanian Bd. 2 pag. 50.

Herpdoseps n. gen. Verwandt Scelotes, aber die Gaumenbeine in der Mittel-

linie des Gaumens nicht zusamnienstossend. — llit H. anguinus n. sp. S. Africa;

Bonlenger, Cat. Liz. Bd. 3 pag. 416, Taf. 35, Fig. 1.

Heteropus vertebralis n. sp. verwandt fuscus. Chinchilla. Darling Downs

(Queensland); De Vis, Proc. Liun. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 821.

HinuUa amhigua n. sp. verwandt richardsoni. Charleville (S.W. Queens-

land), pag. 817. — jff. rfomma n. sp. verwandt elegantula. Queensland, pag. 818;

De Vis, Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2. — H. essingtoni Gray = Lygo-

soma taeniolatum (White) var. pag. 228; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3. — H. inor-

nata Gray = Lygosoma lesueuri D. B. var. pag. 226. — H. tigrina n. sp. verwandt

maindroiii Sauv. Geraldton (Queensland); De Vis, 1. c, pag. 817.

Lygosaurus pellofleurus Hallow. = Lygosoma; neu beschrieben und abgeb.

Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 147, Taf. 18, Fig. 2.

Lygosoma africanum Pts. abgeb. Taf. 19, Fig. 1. — L. albofasciolatum (Gthr.)

abgeb. Taf. 24. — L. heddomei n. sp. S. Indien, pag. 261, Taf. 18, Fig. 3. — L.

hilineatum (Gray) abgeb. Taf. 18, Fig. 1. — L. howringi (Gthr.) abgeb. Taf. 23,

Fig. 3. — L. hranchiale (Gthr.) abgeb. Taf 26, Fig. 2. — L. calamus n. sp. Minhla

(Burma), pag. 314, Taf. 25, Fig. 1. — L. challengeri n. sp. Queensland, pag. 268,

Taf. 19, Fig. 3; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3. — L. {Riopa) comotti n. sp. Minhla

(Burma); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 4 pag. 622. — L. concinnatum

n. sp. Faro (Salomonsins.); Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 335 und Cat.

Liz. Bd. 3 pag. 511 , Taf. 26, Fig. 4. — L. cumingi (Gray) abgeb. Taf. 16, Fig. 2.

— L. cupreum (Gray) abgeb. Taf. 20, Fig. 2. — L. {Liolepisma] doriae n. sp. Bhamo
und Kakhien Hills (Burma); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 4 p. 620.

— L. dorsale n. sp. Fly Rvi-. (Neuguinea), pag. 226, Taf. 12, Fig. 1. — L. fasciatum

(Gray) abgeb. Taf. 15, Fig. 2. — L. fasciolatum (Gthr.) abgeb. Taf. 14, Fig. 1. —
L. (Eiopa) feae n. sp. Rangun (Burma); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2)

Bd. 4 pag. 623. — L. fischeri n. nom. für Hinulia muelleri Fisch., non Schlg.

pag. 228. — L. fragile (Gthr.) abgeb. Taf. 27 , Fig. 2. — L. gerrardi (Gray) abgeb.

Taf. 27, Fig. 3. — L. grande (Gray) abgeb. Taf. 20, Fig. 3. — L. himalayanum

(Gthr.) abgeb. Taf. 17, Fig. 2. — L.indimm (Gray) abgeb. Taf. 16, Fig. 1. —
L. infralineolatum (Gthr.) abgeb. Taf. 27, Fig. 1. — L. infrapunctatum n. sp.

Australien, pag. 274, Taf. 21, Fig. 1. — L. isolepis n. sp. W. Australien, pag. 234,

Taf. 15, Fig. 1. — L. (Liolepisma) JcaMienense n. sp. Kakhien Hills (Burma);

Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 4 pag. 621. — L ladacense (Gthr.) abgeb.

Taf. 17, Fig. 3. — L. laterimaculatum n. sp. S. Indien, pag. 260, Taf. 18, Fig. 2.

— L. latifasciatum Mey. = muelleri Schlg. var. pag. 339. — L. leac n. sp. Adelaide,

pag. 226, Taf. 12, Fig. 2. — L. lichenigerum (O'Sh.) abgeb. Taf. 20, Fig. 1. —
L. lineatum (Gray) abgeb. Taf 25, Fig. 3. — L. Uneoocellatmn (A. Dum.) Fig.
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auf pag. 273 ; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3. — L. {Liolepisma) melanostictum n. sp.

verwandt kakhienense. Pla-poo(N. Tenasserim); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova

(2) Bd. 5 pag. 479, Taf. 7, Fig. 2. — L. metallicmn (O'Sh.) abgeb. Taf. 22, Fig. 1.

— L. miopus (Gthr.) abgeb. Taf. 27, Fig. 4. — L. mivarti n. sp. Admiralitätsinseln,

pag. 292, Taf. 23, Fig. 1. - L. moco D. B. Fig. auf pag. 272. — L. modestum

(Gthr.) abgeb. Taf. 23 , Fig. 2. — L. monotropis n. sp. N. W. Australien, pag. 237,

Taf. 14, Fig. 2. — L. murraiji n. sp. Queensland, pag. 232, Taf. 13, Fig. 1. —
L. mustelinum (O'Sh.) abgeb. Taf. 19, Fig.. 2; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3. —
L. (Emoa) nativitatis n. sp. Christmas Insel (Ind. Ocean); Boulenger, Proc. Zool.

Soc. London pag. 516. — L. ophioscincus n. nom. für Ophiuscincus audralis Pts.,

non Gray. pag. 343. — L. ornatum (Gray) abgeb. Taf. 26, Fig. 1. — L. pallidum

(Gthr.) abgeb. Taf. 13, Fig. 2. — L. praepeditum n. nom. für Soridia Uneata Gray,

pag. 337. — L. pretiosum (O'Sh.) abgeb. Taf. 22 , Fig. 2. — L. pjulchellum (Gray)

abgeb. Taf. 17, Fig. 1. — L. pumilum n. sp. Cap York. pag. 325, Taf. 26, Fig. 3.

— L. reticulatum (Gthr.) abgeb. Taf. 28, Fig. l.^ L. rufum n. sp. Aru-Ins. pag. 239,

Taf. 15, Fig. 3; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3. — L. solomonis n. sp. Faro (Salomons-

inseln) ; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 334 und Cat. Liz. Bd. 3 pag. 510,

Taf. 23, Fig. 4. — L. strauehi n. sp. Queensland, pag. 229, Taf. 12, Fig. 3. —
L. sumatrense (Gthr.) abgeb. Taf. 28, Fig. 2. — L. tetradactylum (O'Sh.) abgeb.

Taf. 22, Fig. 3. — L. travancoricum (Bedd.) abgeb. Taf. 18, Fig. 4. — L. trilineatum

(Gray) abgeb. Taf. 21, Fig. 2. — L. vosmaeri (Gray) abgeb. Taf. 25, Fig. 2; Bou-

lenger, Cat. Liz. Bd. 3. — L. woodfordi n. sp. Faro (Salomonsins.); Boulenger,

Proc. Zool. Soc. London pag. 335 und Cat. Liz. Bd. 3 pag. 511, Taf. 25, Fig. 4.

—

L. (Hinulia) sebratum n. sp. verwandt indicum Gray. Pla-poo und Mt. Mooleyit

(B. Tenasserim); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 478, Taf. 7,

Fig. 1. — Vergl. auch Lygosaurus und Euprepes.

Mäbuia affinis (Gray) abgeb. Taf. 10, Fig. 2. — M. bocagei n. nom. für

Euprepes quinquetaeniatus Boc, non Licht, und für Eu. petersi Boc, non Stdchr.

pag. 203. — M. boettgeri n. sp. Betsileo (Madagascar). pag. 173, Taf. 10, Fig. 3.

— M. brevis (Gthr.) abgeb. Taf. 11, Fig. 1; Boulenger, Cat. Liz. Brit. Mus. Bd. 3.

— 31. brevis {(ithr. ) = m,aeularia Blyth; Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2)

Bd. 5 pag. 478. — M. chimbana n. nom. für Euprepes affinis Boc. , non Defil.

;

Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3 pag. 204. — M. dominicana n. sp. Dominica; Garman,

Bull. Bssex Inst. Bd. 19 pag. 52. — M. doriae n. sp. Minhla (Burma), pag. 174,

Taf. 10, Fig. 4. — ikf. fogoensis (O'Sh.) abgeb. Taf. 6, Fig. 1; Boulenger, Cat. Liz.

Bd. 3. — M. luciae n. sp. Sta. Lucia; Garman, Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 51.

— M. macidilabris (Gray) abgeb. Taf. 9, Fig. 2. — M. midticarinata (Gray) abgeb.

Taf. 11, Fig. 2; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3. — 31. nitida n. sp. Puertorico und

S. Domingo; Garman, Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 51. — 31. punctata (Gray)

abgeb. Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3, Taf. 9, Fig. 1. — 31. quadricarinata n. sp. Bhamo
und Kakhien Hills (Burma); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 4 p. 618.

— 31. raddoni (Gray) abgeb. Taf. 10, Fig. 1. — 31. rudis n. sp. Borneo, Sumatra,

pag. 188, Taf. 11, Fig. 3. — 31. stangeri (Gray) abgeb. Taf. 6, Fig. 2. — 31. tytleri

n. sp. Andamanen. pag. 187. — 31. vaillanti u. sp. S. Jago (Capverden). pag. 159,

Taf. 7. — 31. vertebralis n. nom. für Tiliqua trivittata Jerd., non Gray. pag. 180.

— 31. wrighti n. sp. Seychellen, pag. 162, Taf. 8; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3.

Melanoseps n. gen. Verschieden von Sepsina Boc. und Sepophis dadurch, dass

das Nasloch zwischen dem Rostrale und dem ersten Supi'alabiale eingestochen
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ist. 0. Africa. — Für Herpetosaura atra Gtlir.; Boiüenger, I.e., pag. 422,

Taf. 37, Fig. 1.

Mocoa delicata n. sp. Warro (Centr. Queensland), pag. 820. — M. spectabiUs

n. sp. verwandt miistelina O'Sh. Gympie (Queensland), pag. 819 ; De Vis , Proc.

Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2.

Ophiomorus hlanfordi n. sp. Persien und Balutschistan. pag. 395, Taf. 33'

Fig. 1. — 0. latastei n. sp. Palaestina pag. 398, Taf. 33, Fig. 2; Boulenger, Cat.

Liz. Bd. 3.

Ophiopsiseps n. nom, für Opliioscps Boc, non Blytli ; Boulenger, 1. c, pag. 436.

Ophioscincus frontalis u. sp. Geraldton (Queensland); De Vis, Proc. Linn.

Soc. N.-S.-AVales (2) Bd. 2 pag. 823.

Bistella bedäomei, n. sp. S. W. Indien, pag. 359, Taf. 29, Fig. 4. — B. gnentheri

n. sp. S. W. Indien, pag. 358, Taf. 29, Fig. 3. — B. rurki Gray abgeb. Taf. 29,

Fig. 1. — B. trcwancorica Bedd. abgeb. Taf. 29, Fig. 2; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3.

Scdotcs eapensis (Smith) abgeb. Taf. 34, Fig. 1. — tic. {)uent/ieri u. sp. Natal.

pag. 414, Taf. 34, Fig. 3. — Sc. inornatus (Smith) abgeb. Taf. 34, Fig. 4. —
Sc. melanopleura (Gthr.) abgeb. Taf. 33, Fig. 3. — Sc. tridactylus u. sp. Cap.

pag. 413, Taf. 34, Fig. 2; Boulenger, 1. c.

Scincus muscatensis Murr, abgeb. Taf. 32. — Sc. tmjropunctatus Spix =
Mahuia agilis (Raddi) var. pag. 192; Boulenger, 1. c.

Sepophis punctata Bedd. abgeb. Boulenger, 1. c, Taf. 37, Fig. 2.

Sepsina gastrosticta (O'Sh.) abgeb. Boulenger, 1. c, Taf. 35, Fig. 2. — S. Jiessei

n. sp. Stanley Pool und Banana (Congo) ; Boettger , Zool. Anzeiger 10. Jakrg.

pag. 650. — S. johannae (Gthr.) abgeb. Taf. 36, Fig. 2. — ,S'. macrocercus (Gthr.)

abgeb. Taf. 35, Fig. 3. — S. melamira (Gthr.) abgeb. Taf. 36, Fig. 1; Boulenger,

Cat. Liz. Bd 3.

Tüiqua longicauda n. sp. [nach Boulenger = Hemispl/acriodon gevrardi

Gray] Rockhampton und Johnstone Rvr. (Queeuslaud); De Vis, Proc. Linn. Soc.

N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 816. — T. reevesi Gray = Lygosoma laterale (Gray);

Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3 pag. 264. — T. ruhstrati Fisch. =^ hicarinata Pts.

;

F. Müller, Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 287.

Tropidolepisma macrurus Bleek. ;= J\fahHia multifasciata Kühl; Boulenger,

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 152.

Tropidophorus hrookei (Gray) abgeb. Taf. 30, Fig. 1. — Tr. gragi Gthr.

abgeb. Taf. 30, Fig. 2. — Tr. yunnanensis n. sp. Yünnan. pag. 362; Boulenger,

Cat. Liz. Bd. 3.

Typhlacontias Boc. Augen unter einem kleinen, transparenten Oculare;

keine Gliedmaassen; Nasenlöcher seitlich im Rostrale, hintere Furche leicht

gekrümmt. Gaumen zahnlos; Zunge schuppig, vorn leicht ausgerandet; Zähne

conisch, klein und zahlreich. Ohröifnung und Praeanalporeu fehlen; Schuppen

glatt. — Hierher T. punctatissiinus Boc; Bocage, Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11,

No. 44 pag. 203.

Anelytropidae. Systematisches. J. V. Barboza du Bocage macht

Mittheilungen über Feylinia currori Gray von Mayuniba (Congo), Gabun, Cabinda

und Insel Principe. Ebenda pag. 179 und 198.

Feijlinia currori Gray Ynr. polylejns n. Insel Principe; Bocage, 1. c, pag. 198.

— F. macrolepis n. sp. Loangoküste (W. Afr.); Boettger, Zool. Anzeiger 10. Jahrg.

p. 650.
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Typhlosaurus lineatus n. sp. Cap. pag. 432, Taf. 38, Fig. 3. — T. vermis u. sp.

Cap. pag. 434, Taf. 38, Fig. 4; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3.

Dibamldae. Systematisches. Typhlina leucurus Bleek. =^ Bibamus novae-

rjiiineae Vi. B. ; Boulenger, Ann. Mag. IN. H. (5) Bd. 20 pag. 152.

Incertae sedlS. Palaeontologisches. Unter dem iSlamen Patricosaurus

merocratus n. gen. et sp. beschreibt G. H. Seeley als ersten Eidechsenfund aus

dem Cambridger Grünsand (Ob.-Kreide) Femur und Saci'alwirbel. Qu. Joura.

Geol. Soc. Bd. 43 pag. 216-219, Taf. 12, Fig. 9-12. — Ref. in Ann. Mag. N. H.

(5) Bd. 20 pag. 136, Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 235 und N. Jahrb. f. Min. 1888 I

pag. 116. — W. T. Blanford will den Namen auf das Femur beschränkt wissen.

Qu. Journ. Geol. Soc. Bd. 43 pag. 219.

Chamaeleontidae. Integumentalgebilde. F. A. Foderä hat den Farben-

wechsel des Chamaeleons am lebenden Object studiert und bestätigt die aus-

gesprochene Schutzfärbung dieser Thiere. La fuuzione cromatica uei Caraeleonti:

Note ed osservazioni. Tesi per laurea in Sc. Nat. Palermo 1887, 8 ". 61 pag.

Biologisches. Unter 25 CAawmeZeon ^joZZem Pts. von Mayotte waren nach

L. Vaillaut — entgegen aller sonstigen Erfahrung —• 23 ^^, unter 14 Ch.

cephalolepis Gthr. 10 (^c^. Bull. Soc. Philom. Paris (7) Bd. 11 pag. 132.

J. V. Fischer beobachtete, dass Chamacleon vnhjaris in der Gefangenschaft

mehrfach junge, noch blinde und nackte Hausmäuse frass. Humboldt 6. Jahrg.

pag. 127.

Faunistisches. F. Müller nennt Chamaeleon oweni Gray [irrthümlich

;

Ref.] von Nossi-Be (Madagascar) und hivittatus Fisch, aus AVitu (Deutsch-

0. Afr.). Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 294.

Systematisches. 0. Boettger beschreibt Chamacleon simoui Bttgr. $
pag. 57 und Ch. liocephalus Gray § ^ou Accra (Goldküste). Ber. Senckenberg.

Naturf. Ges. 1887.

Brookesia nasus n. sp. Madagascar; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 8 pag. 475,

Taf. 40, Fig. 4.

Chamaeleon affinis Gray abgeb. Taf. 39, Fig. 7. — Ch. hasiliscus Cope abgeb.

Fig. 3. — Ch. calcaratus Merr. abgeb. Fig. 2. — Ch. damaranus n. sp. Damaraland.

pag. 460, Taf. 40, Fig. 3. — Ch. dilepis Leach abgeb. Taf 39, Fig. 6 ; Boulenger,

I.e. — Ch. fischeri n. sp. verwandt bifklus. Vermuthlich Nguriiberge (Usagara);

Reicheuow, Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 371. — Ch. (jracilis Hall, abgeb. Taf. 39,

Fig. 4. — Ch. parvilobus n. sp. W. Africa, Natal. pag. 449, Taf. 39, Fig. 5; Bou-

lenger, Cat. Liz. Bd. 3. — Ch. saharicus n. sp. Boussaada (S. Algerien) für Ch.

äff. vulgaris Daud. [vergl. Ber. f. 1885 pag. 300; nach Boulenger = vulgaris Daud.];

F. Müller, Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 295. — Ch. sphaeropjholis n. sp.

Kahegi (Victoria Njansa); Reichenow, Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 370. —
Ch. taeniobronchus Smith abgeb. Taf. 40, Fig. 1. — Ch. ventralis Gray abgeb.

Fig. 2, — Ch. vulfjaris Daud. abgeb. Taf. 39, Fig. 1; Boulenger, Cat. Liz. Bd. 3.

Pythotiomorpha
(nur fossil).

Mosasauridae. Weitere eingehende Mittheilungeu über Reste von Haino-

saurus beniardi Dollo [vergl. Ber. f. 1885 pag. 271] und über sonstige neuere

fossile Wirbelthiere des Brüsseler Museums bringt L. Dollo. Rev. des Quest.

Scientif. Bruxelles Bd. 21 pag. 505—524.
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Ophidia.

Allgemeines. E. Franz, Deutschlands Schlangen mit besonderer

Würdigung des Bisses der giftigen Kreuzotter. Erfurt 1887, Fr. Bartholo-

maeus. 45pag., 2 Figg. (s. unten ixnter Viperidae).

Integumentalgebilde. E. Ficalbi's Notiz über die Histologie der

zwischen den Schuppen der Schlangen liegenden Haut bringt nichts That-

sächliches, sondern verweist nur auf eine später zu veröffentlichende Arbeit.

Proc. Verb. Soc. Tose. Sc. Nat. Pisa Bd. 5 pag. 223—224.

Nervensystem. Mittheilungen über die morphologische Bedeutung des

oberen Cervicalganglions bei FytJton molurus und über die Natur einiger in ihm
einmündenden oder von ihm abzweigenden Stränge macht F. Rochas. Das
Ganglion cervicale supremum ist eng mit dem (xlossopharyngeus verknüpft, ohne

dass man es jedoch als eine wirkliche Anschwellung desselben betrachten könnte.

Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 104 pag. 865-868.

Circulationsorgane. Nach T. W. Mills steht das Schlangenherz (Tropi-

donotus), physiologisch betrachtet, in der Mitte zwischen dem Herz des Frosches

und der Schildkröte. Journ. Anat. Phys. Bd. 22 pag. 1—8 und Canad. Rec. Bd. 2

pag. 489— 496.

Biologisches. Vergl. oben H o ffm a n n pag. 159.

Kneeland fing eine Anzahl grosser ungiftiger AVasserschlangen [wol

Chersydrus yranidatus Schud. ; Ref.] an Grundangeln in der Bucht von Mauila.

Die erbeuteten Thiere hatten die ganze Nacht hindurch, ohne neue Athemluft

direct aufnehmen zu können, unter "Wasser ausgehalten. Proc. Boston N. H.

Soc. 1887 und Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 221.

Eine anspruchslose Schilderung vom Leben, dem Biss giftiger Schlangen

und der Heilung desselben in Texas bringt A. v. Westphalen. Ausland

60. Jahrg. pag. 1033—1036.

In einer Notiz über die Gauklerei der indischen Schlangenbeschwörer be-

richtet Fr. Knauer, dass er mit vier Brillenschlangen Versuche angestellt

habe, indem er sie abwechselnd reizte und dann besänftigte. Er sucht nach-

zuweisen, dass das Treiben der Schlangenbeschwörer auf ganz ähnlichen, leicht

zu erklärenden Manipulationen beruhe wie Suggestion und Hypnose, und dass

die ungefährliche Handhabung der Schlangen nicht z. B. auf der Einwirkung

von Musik beruhe. Humboldt 6. Jahrg. pag. 635— 636.

Kobert theilt als Resultat seiner Versuche an 30 Giftschlangen aller

Erdtheile mit, dass das Schlangengift zweifellos ein chemisch und nicht ein

bacteriologisch wirkendes Gift ist. Halle. Zeitschr. f. Naturw. Bd. 60 pag. 353— 354.

R. D. Oldham weist nach, dass die angebliche Selbstvergiftung der Klapper-

schlange auf ungenauen Beobachtungen beruht. Nature Bd. 35 pag. 560.

H. Sewall stellte Versuche an, ob Impfung mit Klapperschlangengift

Immunität gegen spätere Bisswirkung zur Folge habe. Journ. of Physiol. Bd. 8

pag. 203-210.

G. H. R. Fisk theilt eine Beobachtung S. Cowper's mit, wonach eine

Maus — vermuthlich Dendromys melanotis — junge Stücke der Giftschlange

Sepedon haemachates getödtet und aufgefressen hat. Proc. Zool. Soc. London
pag. 340—342.
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Palaeontologisches. Vergl. oben Hoffmann pag. 159.

In den Ann. Sc. Geol. Bd. 8, 1887 pag. 270—273 soll sich nach einem Citat

Zittel's eine Arbeit von H. Filhol über fossile Schlangen finden, die mir un-

bekannt geblieben ist.

Faunistisches. H. M. Phipson macht Mittheiluugen über die Gift-

schlangen der Praesidentschaft Bombay. Journ. Bombay Soc. N. H. Bd. 2

pag. 244-250.

E. Symonds zählt von Kroonstad im Oranje Freistaat auf Coronet« cana,

Fsammophis crucifer und sihilans, Leptodira rufescens, Lamprophis aurora und

Sepedon haemachates, sowie Naja haje von Potchefstroom und gibt Notizen über

Grösse, Färbung im Leben und Lebensweise. Proc. Zool. Soc. London p. 486—489.

A. Zietz bringt eine Aufzählung der Schlangen Südaustralicns. Trans.

Roy. Soc. S.-Australia Bd. 10 pag. 293—297.

E. P. Ramsay nennt Aspidiotes ramsayi Macl. und zwei unbestimmte Arten

der Gattungen Dendrophis und Hoplocephalus von Louth (N.-S.-Wales). Proc.

Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 196.

Systematisches. A.Günther hat den Artikel „Schlangen" in der

Encyclopaedia Britannica Bd. 22 pag. 189 - 199 , Figg. verfasst. Folgendes ist

seine Eintheilung:

Subord. I. Hopoterodontes.

Fam. I. Typhlopidae. 2. Stenostomatidae.

Subord. II. Ophidü Colubriformes.

Fam. 3. Tortricidae. 4. Xenopeltidae. 5. Uropeltidae. 6. Calamariidae.

7. Oligodontidae. 8. Colubridae. 9. Horaalopsidae. 10. Psammophidae. 11. Rhachio-

dontidae. 12. Dendrophidae. 13. Dryophidae. 14. Dipsadidae. 15. Scytalidae.

16. Lycodontidae. 17. Amblycephalidae. 18. Erycidae. 19. Boidae. 20. Pytho-

nidae. 21. Acrochordidae. 22. Xenodermidae.

Subord. III. Ophidü Colubriformes Venenosi.

Fam. 23. Elapidae. 24. Atractaspididae. 25. Causidae. 26. Dinophidae.

27. Hydrophidae.

Subord. IV. Ophidü Viperiformes.

Fam. 28. Viperidae und 29. Crotalidae.

C. K. Hof fmann bringt in Bronn's Classen und Ordnungen p. 1777—1812

den Schluss der Classification und geographischen Verbreitung der Schlangen

[vergl. Ber. f. 1886 pag. 187]. Zu ändern ist, dass Micrelaps pag. 1781 nicht zu

den Elapiden, sondern zu den Calamariiden gehört. Nach dem Verf. sind bis

jetzt 402 Gattungen mit 1732—1760 Arten beschrieben. S. oben pag. 159.

G. A. Boulenger gibt einen sehr willkommenen Schlüssel zur Bestimmung

aller 50 bis jetzt bekannten südafricanischen Schlangen südlich vom 25 "S Breite.

Zahlreiche neue Fundorte nach Stücken, die sich im British Museum befinden,

werden aufgeführt. Zoologist (3) Bd. 11 pag. 171—182.

A. Zietz macht Mittheilungen über zwei seltene Schlangenvarietäten aus

Südaustralien (s. Elapidae). Trans. Roy. Soc. S.-Australia Bd. 10 pag. 300.

Typhlopidae. Faunistisches. F. Müller nennt Typhlops braminus

Daud. von Cochinchina, eine Varietät desselben von Peradenia (Ceylon), T. schneideri

Jan von Malakka und beschreibt kurz einen T. (Typhlina) lineatus Schlg. von

Deli (Sumatra). Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 259.
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S. Garman verzeichnet Typhlops richardi D. B. von St. Kitts. Proc. Anier.

Phil. Soc. Bd. 24 pag. 278.

Systematisches. Notizen über Typhlops [Ophtlndmidton) Iraussi Jan

von San Salvador (Congo) und verwandte Arten bringt J.V. Barboza du

Bocage pag. 180, über T. elegans Pts. von der Insel Principe pag. 199. Jörn.

Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44.

0)ujchoccp7udus angolcmls Boc. = Typhlops Irausfii Jan; Bocage, 1. c,

pag. 180.

Typhlina leucurus Bleek. = Dlhamus novaeyuincac D. B.; Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 1.52.

Typhlops (duensis\\.i^\}.K\\\ (Salomonsins.); Boulenger, Proc.Zool. Soc. London

pag. 336, Taf. 28, Fig. 2. — T. conyicus n. sp. Banana (Congo); Boettger, Zool.

Anzeiger 10. Jahrg. pag. 050. — T. c.cocoeti n. sp. Christraas Insel (Ind. Ocean);

Boulenger, Proc. Zool. Soc London pag. 517. — T. {OnycJiocephaliis) schinzi n. sp.

Namaland und Kalahari; Boettger, Ber. Senckenberg. Natiirf. Ges. pag. 154,

Taf. 5, Fig. 1-2.

Stenostomatidae. Faunistisches. S. Garman weimt Stenostoma albifrons

Wgl. von Trinidad und Parä. Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 278.

Systematisches. Stenostoma hrevicauda n. sp. verwandt niyrica ns fichlg.

Dahoniey; Bocage, Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44 pag. 194.

Calamarildae. Faunistisches. S. Garman verzeichnet Wtahdosoma

liiieatum D. B. von Port of Spain (Trinidad); lebt also nicht auf Java! Proc.

Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 280.

Systematisches. F. Müller beschreibt pag. 260 eingehend eine Varietät

von Calamaria lumhricoidea Jan aus Solok (Sumatra), gibt pag. 261 eine

synonymische Notiz zu Addphicus quadrwiryatas Jan von Guatemala (nicht Java),

beschreibt ausführlich Aspidura copei Gthr. und die Färbung von ^1. hrachyorrhos

Gthr. und nennt pag. 262 Folcmon harthi Jan von Kamerun. Verb. Naturf. Ges-

Basel 8. Theil.

Notizen über Microsoma collarc Pts. vom Congo und von Cazengo (Angola)

und über dessen Beziehungen zu Folcmon harthi Jan bringt J. V. Barboza du

Bocage. Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44 pag. 182.

Adelophis copei Dug. beschr. und abgeb.; Duges, Naturaleza Mexico (2)

Bd. 1 pag. 18, Taf. 3, Fig. 1.

Apostoleptis [Elapomorphus] erythronotus Pts. var. llneata n. Chupada (Blato

Grosso); Cope, Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 56.

Calamaria agamensis Bleek. = schlegeli D. B.; Boulenger, Ann. Mag. N. H.

(5) Bd. 20 pag. 152. — C. dumerili Bibr. = Bromicus; Garman, Proc. Amer. Phil.

Soc. Bd. 24 pag. 280. — C. loivi n. sp. Rejang-Fluss, Sarawak (Borneo); Boulenger,

1. c, Bd. 19, pag. 169, Fig.

Microsoma fulvicollis n. sp. Franceville (Congo); Mocquard, Bull. Soc. Philom.

Paris (7) Bd. 11 pag. 65.

Bhabdoso7na punctivittatum Jan = lineatum D. B. var.; Garman, Proc. Amer.

Phil. Soc. Bd. 24 pag. 280.

Rhynchonyx amhiniger Pts. var. vittata n. Chupada (Mato Grosso); Cope,

ebenda pag. 56.

Tantilla palUda n. s]) Chupada; Cope, ebenda pag. 56.
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Oligodontidae. Systematisches. F. Müll er beschreibt pag. 262 Oligodon

suhlineatus Gthr. und spinaeiyunctatus Jan von Malabar, pag. 263 Simotes sig-

natus Gthr. von Tandjong Morawa (Sumatra) und quadrilineatus D. B. Verh.

Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

Oligodon spinaeimnctatus Jau= suhpunctatus D. B. ; F. Müller, 1. c, pag. 262.

Simotes taeniatus Gthr. = quadrilineatus D. B.; F.Müller, I.e., pag. 263.

Colubridae. «. CoronelUnae. Faunistisches. S. Garman nennt

pag. 280 Liophis cobclla L. von Trinidad und pag. 284 Hyimrhgnchus scalaris

Cope von Jeremie (Haiti). Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24.

Systematisches. Notizen über Mizodon longicauda Gthr. vom Cougo

pag. 184, über Scaphiophis albopunctatus Pts. von Ajuda (Dahomey) pag. 195

bringt J. V. Barboza du Bocage. Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44.

Eine Mittheilung über zwei tropisch -americanische Coronellinen machen

F. ßocourt & A. Duges. Le Naturaliste 9. Jahrg. pag. 45— 46, 4 Figg.

Chatacldeiii Jan 1863 = Acontiopltis Gthr. 1875 = Catachlaena Blt'd. 1881

= Lytorhynchus Pts. 1862; Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 415.

Coronella longicauda n. sp. [= fidiginoides Gthr. ; Ref.] Franceville, Ügowe,

Alima Leketi und Majumba; Mocquard, Bull. Soc. Philora. Paris (7) Bd. 11 pag. 69.

— C. phocarum Gthr. = cana L. var. ; Boulenger, Zoologist (3) Bd. 11 pag. 176.

Eurypholis semicarinatus Hallow. ^ Ablabes; neu beschrieben; Boulenger,

Proc. Zool. Soc. London pag. 148.

Lytorhynchus ridgewayi n. sp. Chin-kilak (Afghanistan); Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 414.

Opheomorphus brachyurus n. sp. verwandt typldus und jaegeri. Chupada

(Mato Grosso); Cope, Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 57.

Ehinochilus antonii Dug. von San-Blas (Mexico) , nochmals [vergl. Ber. f.

1886 pag. 190] beschr. pag. 46. — B. thominoti n. sp. Venezuela, pag. 45, 4 Figg.

;

Bocourt, Le Naturaliste 9. Jahrg.

h. Colubrinae. Biologisches. Eine erneute Schilderung des Elaphis

quaterradiatus Gmel. [vergl. Ber. f. 1884 pag. 299] bringt Fr. Knauer. Natur-

historiker 8. Jahrg., Fig.

Faunistisches. Nach G. A. Boulenger \at Eluphis taeniurus Cope im

British Museum vertreten von Chikiang, Peking, Daijiling, S. 0. Borueo und

Pajo auf Sumatra. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 170.

Systematisches. F.Müller nennt und beschreibt Xenelaphis hexa-

honotus Gthr. von Tandjong Morawa (Sumatra). Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil

pag. 263.

Bascaniumconstnctorvetustum==constrictorfUivescensYa,n'.'H.erish.;Towniiem\,

Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 240.

Dendrophidium melanotropis Cope = Elaphis; Cope, Bull. U. S. Nat. Mus.

No. 32 pag. 71.

Elaphis grabowslnji Fisch. ;= taeniurus Cope; Boulenger, Ann. Mag. N. H.

(5) Bd. 19 pag. 170. — E. rodriguezi n. sp. Sta. Rosa de Pansos (Guatemala);

Bocourt, Naturaliste 9. Jahrg. pag. 168, 4 Figg.

Pityophis catenifer B. G. = sayi bellona Schlg. var. ; Townsend, Proc. U. S.

Nat. Mus. Bd. 10 pag. 239.

c. Dryadinae. Faunistisches. S. Garman nennt pag. 280 Dromicus

Cursor Lac. typ. von Martinique und pag. 281 var. pleei D. B. von Ft. de France
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(Martinique), Dr. juliae Oope von Dominica und Marie Galante, temporalis Cope

vonCuba, Y>Rg. 282 parvifrons Cojie von Jeremie (Haiti), melanotus Shaw von Trinidad

und Grenada, exiguus Cope von St. Thomas, Alsophis atcr Gosse von Kingston

(Jamaica), antillensis Schlg. von St. Thomas und Haiti, angulifer (Bibr.) typ. von

Habana (Ouba) und var. caymana n. von Grand Cayman Insel , rufiventris D. B-

von St. Kitts, Saba und Nevis, cinereus Garm. von St. Barts und Anguilla,

pag. 283 sibonius Go]}e von Dominica, melanichnus Cope von Bayaraon (Puertorico),

pag. 284 Jaltris vuUuosus Cope von Jeremie, Herpetodryas carinatus L. von

Kingston (St. Vincent) und hoddaerti Seetz. von ebenda und Trinidad. Proc.

Amer. Phil. Soc. Bd. 24.

Systematisches. Alsophis angulifer Bibr. var. caymana n. Ins. Gross-

Cayman (W. Indien), pag. 276. — Ä.pulcher n. sp. [nach Boulenger = fugitivus

Donnd. var.] Testigos Ins. pag. 283.— A. rufiventris D. B. var. cinerea n. St. Barts

und Anguilla. pag. 282; Garman, 1. c.

Atomophis n. gen. für Philodryas trilineatus Burm.; Cope, Bull. U. S. Nat.

Mus. No. 32, Index und Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 58.

Birrhox n. nora. für CalUrhinus Gir. , non Cuv.; Cope, Bull. U. S. Nat.

Mus. No. 32, Index und Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 58. — D. lativiüatus

n. sp. ähnlich Atomopihis trilineatus Burm. und 'Philodryas taeniatus Pts. Chupada

(Mato Grosso); Cope, 1. c, pag. 58.

Dro7nicus cuhensis n. nom. für Cursor Bibr., non Lac. Cuba. — Dr. nuntius

Jan = temporalis Oope. — Dr. ornatus n. sp. verwandt Cursor. Sta. Lucia ; Garman,

Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 28L
Urotheca dumerili Bibr . = Dromicus ; Garman, 1. c, pag. 280.

d. Natricinae. Biologisches. Nach A. Heilprin ist Tropidonotus

sipedon vivipar. Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia pag. 121 und Ann. Mag. N.

H. (5) Bd. 20 pag. 320.

Eine Notiz über Tropidonotus natrix und Wachtel von H. Fischer-

S ig wart findet sich in Humboldt 7. Jahrg. pag. 26.

Faun istisch es. F. Müller erwähnt als neu für Ceylon Tropidonotus

plumbicolor Gthr. von Peradenia, sowie Tr. conspicillutus Gthr. von Tandjong

Morawa (Sumatra) und Tomanglaijaug (S.O. Sumatra). Verh. Naturf. Ges. Basel

8. Theil pag. 265.

A. K. Fisher fand Tropidonotus clarli B. G. auf der Insel Grand Isle,

S. Louisiana. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 672.

Systematisches. F. Müller beschreibt pag. 265 mehrere Varietäten

von Tropidonotus quincunciatus Schlg. aus Ceylon (In. var.), sodann Tr. ftaviceps

D. B., sowie pag. 266 Grayia sihirophaga Gthr. aus Liberia. Verh. Naturf. Ges.

Basel 8. Theil.

Gh-ayia furcata n. sp. Brazzaville (Congo); Mocquard, Bull. Soc. Philom.

Paris (7) Bd. 11 pag. 71.

Tropidonotus hisectus n. sp. verwandt ivoodhousei. AVashington; Cope, Proc.

U. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 146. — Tr. flavifronsw. sp. Mt. Kina Baloo (N. Borneo);

Boulenger, Ann. Älag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 96. — Tr. p-yefri n. sp. Liu-Kiu Inseln

;

frisst Hana gracilis Wgm. ; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 149, Taf. 18^

Fig. 3. — Tr. quincunciatus Schlg. var. unicolor n. Ceylon; F. Müller, Verh. Naturf

Ges. Basel 8 . Theil pag. 264. — Tr. taxispilotus var. hrocki n. Eagle Bai (Florida);

Heilprin, Explor. in Florida 1887 pag. 129, Taf. 17.
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Homalopsldae. Systematisches. F. M ü 1 1 e r beschreibt pag. 2G7 Cerberus

rhynchops Gthr., pag. 266 die Färbung von Atretium schistosum Dand. Verh.

Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

Fr. Steinda ebner bespricht eine Varietät von Homalophis doriae Pts.

von Nanga-badan (Centr. Borneo). Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat. Gl., Bd. 96,

I. Abth. pag. 71—72.

Adclophis, vergl. Calamariidae.

Psammophidae. Systematisches. Einen Beitrag zur Kenntniss der

Gattung Psammodynastes gibt F. Mocquard. Er beschreibt eingehend und

vergleicht Ps. pulveridentus Boje, pictus Gthr. und conjimctus Pts. mit einander

und gibt Abbiklungen der ersteren (Taf. 3) und der letzteren Species (Taf. 4).

Ps. pulverulentus liegt dem Verf. vor aus Cambodja, Bengalen, Java, Sumatra,

Manila und Surigao, conjimctus von der Insel Billiton. Trotz Annäherung der

letzteren Art an die Gattung Psammophis glaubt er doch Psammodynastes als

gutes Genus anerkennen zu müssen. Bull. Soc. Pliilom. Paris (7) Bd. 11 pag. 172

bis 180, Taf. 3—4.

Psammophis sibilans L. var. leopardina n. Inneres von Mossamedes und

Catumbella pag. 206 und var. stenocephala n. Inneres von Mossamedes pag. 205 ;

Bocage, Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44.

Rhachiodontidae. Systematisches. 0. Boettger bringt eine Notiz über

Basypeltis scabra L. var. von Accra (Goldküste). Ber. Senckenberg. Naturf.

Ges. pag. 61.

Dasypeltis fasciata Smith = scahra L. var.; Mocquard, Bull. Soc. Philom.

Paris (7) Bd. 11 pag. 81. — D. inornata Smith und D. palmarum Leach =
scahra L. vars. ; Boulenger, Zoologist (3) Bd. 11 pag. 180.

Dendrophidae. Faunistisches. S. Garman nennt Uromacer oxyr-

rhyiichus D. B. von Haiti und var. von Samaua (S. Domingo), sowie U. catesbyi

Schlg. von Jeremie (Haiti). Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 284.

Systematisches. F. Müller beschreibt pag. 268 eine Varietät von

Dendrop/tis picttis Schlg. von Ceylon, nennt D. caudolineatus Gthr. von Tandjong

Morawa (Sumatra), furmosus Schlg. aus S.O. Borneo und pag. 269 Hapsidophrys

caeruleus Fisch, vom Gabun. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

J. V. Barboza du Bocage gibt Notizen über Phüothammis hoplogaster

(Gthr.) von San Salvador (Congo). Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44 p.l86.

Uromacer inornatus n. sp. verwandt oxyrrhynchus. Jeremie (Haiti); Garman,

Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 284.

Dryophidae. Faunistisches. S. Garman verzeichnet Dryophis aheneiis

Wagl. von Trinidad und den Testigos-Inseln. Ebenda pag. 284.

Dipsadldae. Faunistisches. Derselbe nennt Leptodira annulata L.

und TJipsas ctnchoa L. von Trinidad. Ebenda pag. 285.

Systematisches. F. Müller beschreibt Dipsas ceylonensis Gthr. von

Ceylon und D. dvapiezi Schlg. von Tandjong Morawa (Sumatra). Verh. Naturf.

Ges. Basel 8. Theil pag. 275.

Scytalidae. Faunistisches. S. Garman \\Q,va\i Scytale coronatum ^clanA..

von Grenada und Oxyrrhopus plumbeus Wgl. von Grenada und Sta. Lucia. Proc.

Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 285.
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Lycodontidae. Systematisches. F. Müller beschreibt pag. 269 eine

neue Varietät von Odontomus nympha Daud. von Ceylon und bemerkt, dass auch

der vermuthlich ebenfalls von Ceylon stammende 0. semifasciatus Gthr. vielleicht

nur Varietät von nympha sein möge, beschreibt pag. 270 eine Varietät von

Lycodon aulicus L. aus Cocbin (Malabar), Ophites septemtrionalis Gthr. von Solok

(Sumatra) und nennt pag. 271 Boodon lineatus D. B. von Tumbo- Insel, Lyeo-

phidium horstocl-i Gthr. var. semicincta von Sansibar. Verh. Naturf. Ges. Basel

8. Theil.

Notizen über einen fraglichen Boodon geometrieus Schlg. von der Insel

Principe gibt J. V. Barboza du Bocage. Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44

pag. 199.

F. Mocquard bespricht tabellarisch die Unterschiede der 8 von ihm an-

erkannten Arten der Gattung Heterolepis Smith, diagnosticiert neu Gattung und

die beiden Arten H. glaber Jan von Assinie und Gross-Bantam und himrinatus

D. B. von Assinie und beschreibt 3 u. sp. Bull. Soc. Philom. Paris (7) Bd. 11

pag. 5—34. Taf. 1—2.

Boodon inferncdis Gthr. = lineatus D. B.; Boulenger, Zoologist (3) Bd. 11

pag. 179.

Heterolepis bicarinatus I). B. abgeb. Taf. 1, Fig 2. — H. guirali n. sp. Niger

und San Benito, pag. 23, Taf. 2, Y\^.^. — H. sawrgnani -n. •&\}. Ogowe. pag. 27,

Taf. 2. Fig. 4. — H. stcnophthalmus n. sp. Assinie und Cap Lopez, pag. 16, Taf. 1,

Fig. 1; Mocquard, Bull. Soc. Philom. Paris (7) Bd. 11.

Lamprophis fislci n. sp. Touw's Kvr. (Capland); Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London pag. 397-398, Taf. 34.

Odontomus nympha Daud. var. ceylanica n. Trincomali; F. Müller, Verh.

Naturf. Ges Basel 8. Theil pag. 269.

Amblycephalidae. Faunistisches. F.Müller \\e\mt Leptoguathus nebii-

latus Gthr. von Vera Paz (Guatemala). Ebenda pag. 271.

Systematisches. Von den centralamericanischen Leptognathen gehören

nach demselben die drei Formen L. (Asthenognathus) dimidiatus Gthr.. multi-

fasciatus Jan und grandoculis n. wol zu einer Species; in der Untergattnng

Tropidodipsas sind zwei Gruppen zu unterscheiden, eine mit L. bernoullii n.,

cuculliceps n. und leucostomus Boct., die andre mit L. fasciatus Gthr., xMlippii

Jan und subannulatus n. Die 4 neuen Arten werden beschrieben und abgebildet

Ebenda pag. 271—274.

Leptognathus (Tropidodipsas) bernotdlii u. sp. verwandt cuculliceps. Chitalon

(N.W.Guatemala), pag. 272, Taf. 1 , Fig. 3. — L. (Tropndodipsas) cucidliccps n.

sp. verwandt leucostomus Boct. Vera Paz (Guatemala), pag. 273, Taf. 1, Fig. 4;

F. Müller, 1. c. — L. garmani n. sp. verwandt ventrimaculatus. Sao Joao do Rio

Negi-o (Rio Grande); Cope, Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 60. — L. (Astheno-

gnathus)grandoculis n sp. verwandt multifasciatus Jan.Mazatenango("\V. Guatemala),

pag. 271, Taf. 1, Fig. 2. — L. (Tropidodipsas) subannulatus w. st^. verwandt philij^pü

Jan. Mexico? pag. 274, Taf. 1, Fig. 5; F. Müller, Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

Boidae. Faunistisches. S. Garman nennt pag. 278 Boa constrictor imA

Epicrates cenchris L. von Trinidad, diviniloquax Laur. von Dominica, üngucdia

melanura Schlg. und maculata Bibr. von Cuba, pag. 279 haitiuna Cope von Haiti,

Xiphosoma hortulanumli. von Trinidad, Grenada, St. Vincent, Klein-Martinique

und Grenadines, Homalochilus striatus Fisch, von Haiti, strigillatus Cope von Andrus
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(Bahamas) und Chiläbothrus inornatus Reinh. von Bayamon (Puertorico). Proc.

Amer. Phil. Soc. Bd. 24.

Ungualia curia n. nom. für muculatu Cope, non Bibr. Cuba; Garman, 1. c,

pag. 279.

Palaeophidae (foss.). Nach G. Smets hat sich ein AVirhel von Palaeophis

typhaeuN 0\v. im Laekenien (U.-Eoc.) von Coghem in Belgien gefunden. Ann.

Soc. Scientif. Bruxelles 11. Jahrg. pag. 308.

Pythonidae. Biologisches. Ueber Nahrungsbedarf, Körperwärme und

Häutung in der Gefangenschaft bei Python molurus\j. hat H. M. Phipson Be-

obachtungen angestellt. AVährend der heisseu Zeit betrug die Periode der Ver-

dauung 8 Tage, bei kälterer Wittei'ung 38 Tage. In der kalten Zeit wurde

113 Tage lang Nahrung verschmäht; dabei sank die Körpertemperatur von 28 "C.

auf 23" C. Vier Häutungen im Jahre. Journ. Bombay N. H. Soc. Bd. 2 pag. 165.

— Ref. in Journ. Comp. Med. a. Surgery Bd. 9, No. 1 (1888) und in Naturforscher

21. Jahrg. (1888) pag. 91.

Faunistische s. F. Müller verzeichnet Liasis oUvaceus Gray von Port

Darwin (Australien). Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 260.

Systematisches. Python anchietae n. .sp. verwandt reyius. Catumbella

(Benguella); Barboza du Bocage, Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 12 pag. 87— 88.

Acrochordidae. Systematisches. F. Müller beschreibt Acrochorclus

javaniciis Hrnst. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 267.

Xenodermatidae. Systematisches. Derselbe nennt Xenoderma javanicum

Reinh. von Pinang und als neu für Sumatra von Tandjong Morawa. Die Schlange

gehöie jedenfalls zu einer Unterfamilie oder besonderen Familie der Culubriden,

nicht zu den Acrochoididen. Ebenda pag. 268.

Elapidae. Biologisches. Die Originalnotiz Morton 's über die Anzahl

der Jungen bei Hoplocephalas [vei-gl. Ber. f. 1886 pag. 194] findet sich in Victoria

Natur. Bd. 3 pag. 75.

Ueber Häufigkeit und Lebensgewohnheiten von Naja tripudians in Indien

bringt das Ausland 60. Jahrg. pag 68— 71 eine Schilderung, ohne wesentlich

Neues zu bieten Ebenda pag. 999—1000 findet sich auch eine Notiz über Grösse

und Vorkommen von Hamadryas ophiophügus.

H. M. Phipson erwähnt einen Ophiophagus banyarus von Karwur (Canara)

von 12' Länge; P. L. Scater bemerkt bei dieser Gelegenheit, dass der grosse

Londoner Opjliiophayus 12 Jahre 7 Monate in der Getangeuschaft gelebt habe

und fast ausschliesslich mit englischen Schlangen gefüttert worden sei. Proc.

Zool. Soc. London pag. 639—640 und Nature Bd. 37 pag. 158.

Betr. A. B. Meyer 's Giftdrüsen bei Adeniophis vergl. Ber. f. 1886 pag. 185.

Nat. Tijdschr. Nat. Ver. S'Gravenhage 46. Bd. pag. 189 - 194 (hoU ).

Faun istisch es. F. Müller nennt pag. 276 Callophis macidiceps Gthr. aus

Cochinchina und pag. 277 Naja niyricollis Reinh. von der Tunibo- Insel (Sierra

Leone). Verh Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

S. Garman kennt Elaps hmniscatus L. und rüsei Jan von Trinidad. Proc.

Am. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 285.

W. Macleay verzeichnet pag. 196 Hoplocephalus niyrescens Gthr. und

aMaris Macl. vom Mt. Wilson. Ersteren nennt er in der Färbung sehr variabel;

letzterer komme auch bei Bega vor. Bei Pt. Darwin pag. 556 fanden sich Brachy-
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soma simile Macl. und Furina textilis D. U. Auch ein Hoplocephalus äff. flarjellum

Mc Coy wird daselbst von Cooma erwähnt. Proc. Linu. Soc. !N.-S.-Wales (2) Bd. 2.

Masters zählt die 19 im Macleay Museum vorhandenen Hoplocephalus-

Arten mit ihren Specialfundorten auf; nur 6 weitere beschriebene Species

fehlen der Sammlung. Ebenda pag. 978.

J D. Ogilby erwähnt einen fraglichen Hoplocephalus ornatus und Pseudechis

australis vom Macquarie Rvr. , letztere eine wesentlich auf die Ebenen des

Westens beschränkte Art. Ebenda pag. 1078.

Systematisches. F. Müller beschreibt Biingarus ceylanicus Gthr.,

sowie von Java den ächten B. semifasciatus Wgl., non Gthr. Verh. Naturf. Ges

Basel 8. Theil pag. 276.

Eine Notiz über Vermicella hertholdi Jan und Uiemenia superdliosa Fisch,

bringt A. Zietz. Trans. Roy. Soc. S.-Australia Bd. 10 pag. 300.

Elaps bernardi n. sp. Zacualtipan (Mexico); Cope, Bull. U. S. Nat. Mus.

Eo. 32 pag. 87. — E. heterochilus n. sp. verwandt marcyravii. Brasilien; Mocquard,

Bull. Soc. Philomath. Paris (7) Bd. 11 pag. 39—41, — E. (Poecüophis) hygiae D.

B. var. chrysopelcoiäes F. Müll, abgeb. F. Müller , Verh. Naturf. Ges. Basel

8. Theil, Taf. 2.

Elapsoidea hessei u. .•^p. Banana (Congu); Boettger, Zool. Anzeiger 10. Jahrg.

pag. 651.

Hoplocephalus carpentariae n.sp. Normanton (Golf von (Carpentaria) ; Macleay,

Proc. Linn. Soc. N.-S.- Wales (2) Bd. 2 pag. 403.

NajatripudiansL.Y&Y.sumatrana n. Solok und Tandjung Morawa ; F.Müller,

Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 277.

Pseudechis australis Gray. N. v. Victoria, abgeb. Taf. 142, Fig. 1. — Ps.

porphyriacus, Kopf abgeb. Fig. 2; Mc Coy, Prodr. Zool. Victoria.

Walterinnesia n. gen. Verwandt Pseudechis, mit graden Schuppenreihen,

getheiltem Anale, einfachen Subcaudalen an der Schvvanzbasis, aber ohne

solide Zähne hinter dem Giftzahn. — Mit W. aeyyptia n. sp. von Cairo ; Lataste,

Naturaliste 9. Jahrg. pag. 411—413.

Atractaspididae. Systematisches. F. Müller beschreibt Atractaspis

micropholis Gthr. von Rufisque (Senegal). Verh. Naturf. Ges. Baäel 8. Theil

pag. 278.

Notizen über Atractaspis conyica Pts. vom Congo giebt J. V.Bar boza

du Bocage. Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44 pag. 187.

Atractaspis dahomeyensis n. sp. verwandt microlepidota Gthr. und fallax Pts.

Zomai (Dahomeyj; Bocage, 1. c, pag. 196.

CaUSidae. Systematisches. 0. Boettger bringt eine Notiz über

Causus rhombeatus (Licht.) von Accra (Goldküste). Ber. Seuckenberg. Naturf.

Ges. pag. 63.

Aspidelaps bocayei Sauv. = Naja amiulata B. Pts. ; Mocquard , Bull. Soc.

Philom. Paris (7) Bd. 11 pag. 84.

Dinophidae. Systematisches. O. Boettger gibt Notizen zu Binophis

jamesoni (Tr.) von Accra (Goldküste). Ber. Senckenberg. Naturf. Ges. pag. 63.

Hydrophidae. Biologisches. J. E. H. Kelso beschreibt den Fall, dass

Enhydrina valakadyen Boje beim Versuche, einen grossen Siluroiden zu ver-

schlingen, erstickt sei. Proc. Phys. Soc. Edinburgh Bd. 116 pag. 385.
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Faunis tisch es. F. Müller nennt pag. 278 Enhydrina hengalensis Gthr.,

Hydrophis curtus Gthr. und eine fragliche Varietät von H. cantaris Gthr. , die

beschrieben wird, von Kotschin (Malabar), pag. 279 H. chloris Daud. und asper

Gray von Trincomali, H. viperinus Gthr. von Cochinchiua. Verb. Maturf. Ges.

Basel 8. Theil.

Systematisches. Hydrophis guttatus n. sp. Mekran - Küste ; Murray,

Jouin Bombay N. H. Soc. Bd 2 pag. 33 und 20. Fig. — H. jayakari n. sp. Mascat

(Arabien) ; Boulenger, Ann Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 408. — H. phipsoni n. sp.

Bombay-Hafen, pag. 32 und 20, Fig. — H. plumbea n. sp. Mekran-Küste. pag. 34

und 22; Murray, Journ. Bombay N. H. Soc. Bd: 2, 1 Taf, und Ind. Ann. N. H.

Bd. 1. — H. taprobanica n. sp. Colombo (Ceylon); flaly, Taprobanian Bd. 2 pag 107.

Viperidae. Biologisches. H. Lacbmann hat drei Kreuzottern in

kleinem, möglichst ungestörtem Behälter zum Fressen von Mäusen und jungen

Ratten gebracht und in zwei Fällen 7 und 4 lebende Junge gezüchtet; die erste

Häutung dieser Jungen erfolgte schon nach ^/^ Stunden. Zwei Junge dürften

nachträglich von itren Kameraden gefressen worden sein. Zool. Garten 28. Jahrg.

pag. 29-30.

R. Franz erzählt einen Bissfall (zwischen Plane und Heida, Thüringer-

wald) und gibt eine populäre, aber vielfach wenig exacte Schilderung von Vipera

herus und den Wirkungen ihres Giftes. Deutschlands Schlangen mit besonderer

Würdigung des Bisses der giftigen Kreuzotter. Erfurt 1887, Fr. Bartholomaeus.

45 pag., 2 Figg.

M. Snape bringt eine Notiz über Vipera herus im Winterschlaf. Zoologist

(3) Bd. 11 pag. 154—155.

Faunistisches. Bazetta erwähnt in Cronaca della Fondazione Galletti

Bd. 4, Domodossola (1884) pag. 37 Vipera aspis L. von Domodossola, Bettoni

in Prodromo della Fauna Bresciana (1884)' pag. 207 dieselbe von Brescia und

Del Prato in Boll. Comizio Agrar. Parmense 1887 dieselbe von Parma.

Weitere Notizen über italienische Fundorte von Vipera aspis und berus

finden sich bei Lenticchia. Catalogo d. Collez. d. Stör. Nat. d. Liceo cantonale

di Lugano, Bellinzona (1886) pag. 13.

In einem Aufsatz „Der Schlangenjäger" wird der Aufenthalt von Vipera

aspis in den Rochers de Fraze zwischen Dornet und Noveant in Deutsch-

Lothringen beschrieben. Der Fang ist in den Morgen- und Abendstunden und

vor dem Ausbruch eines Gewitters am ergiebigsten. [Das Senckenberg. Museum

in Frankfurt a. M. hat V. aspis in 2 Exemplaren von dort erhalten; das gleich-

zeitige Vorkommen von V. berus an derselben Oertlichkeit scheint dagegen dem

Ref. noch nicht sicher beglaubigt] Intell.-Blatt d. Stadt Frankfurt a. M. No. 145

V. 24. Juni 1887 pag. 2769—2770.

F. Müller gibt pag. 279 zahlreiche neue Schweizer Fundorte für Vipera

aspis L., einen für V. berus L. und nennt pag. 280 V. ammodytes SchJg. aus

Agrinion (N. Griechenland). Verb. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

Nach M. Hagen ist die Kreuzotter im gesammten nördlichen Franken-

jura nur im Thale der Wiesent bei Muggendorf und Behringersmüble mit Sicherheit

constatiert. Im mittelfränkischen Keuperplateau (Ausbach und Umgebung) fehlt

sie ganz bestimmt. Oestlich der Rednitz-Regnitz und südlich der Peguitz im

Lorenzerwald bei Nürnberg ist sie dagegen häufig, namentlich bei Wendelstein,

Sperberslohe, Altdorf, seltener bei Feucht. Nördlich der Pegnitz, zwischen

Aich.f.Natuigescl). .Tahrg. 1888. Bd. II. H. 1. 14

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



210 T^i'- Oskar Boettger: Bericht über die Leistungen

Nürnberg und Erlangen, im Sebalder Walde fehlt sie oder ist zum mindesten

sehr selten. Im ganzen mittelfränkischen Gebiet findet sich Coronella überall

und, wo Vipera vorkommt, mit ihr an den nämlichen Standorten. Schwarze

Varietäten der Kreuzotter kommen um Augsburg nicht vor. Von Kranken-

geschichten nach Otternbiss werden mitgetheilt zwei bei Hunden, einer bei einer

Kuh, 20 in 26 Jahren bei Menschen; keiner der letzteren verlief tödtlich.

Jahr.-Ber. Naturh. Ges. Nürnberg f. 1886 pag. 51—64.

V. ammodytcs L. wird von Sarajevo (Bosnien) verzeichnet. Ann. Nat. Hof-

Mus. Wien Bd. 2 pag. 27.

Systematisches. Ueber Fäi'bung und Grösse und über Varietäten von

Vipet-a herus bringen E. P. Larken, G. E. Lodge und H. A. Macpherson
Mittheilungen. Zoologist (8) Bd. 11 pag. 237, 271—272 und 306.

Notizen über Atheris squamigera (Hall.) vom Congo bringt J. V. Barbe za
du Bocage. Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44 pag. 189.

Atheris (misolepis n. sp. [= chloroechis Schlg. ; Ref.] Alima Leketi (Congo)

;

Mocquard, Bull. Soc. Philora. Paris (7) Bd. 11 pag. 89. — A. laeviceps n. sp. ver-

wandt squamigera Hall. Banana (Congo); Boettger, Zool. Anzeiger 10. Jahrg.

pag. 651.

Crotalidae. Biologisches. Die im Ber. f. 1886 pag. 184 referierte Notiz

G arm an 's über Lebensweise von Ancistrodon contortrix findet sich in Science

Observer 1887. 1 pag.

0. P. Hay bringt eine Reihe von Beobachtungen über die Lebensweise von

Caudisona tergemina. Die Art ist in N. Illinois bereits ausgerottet, weniger

infolge von directer Verfolgung als infolge vom Verschwinden der passenden

Nahrung. Wieder werden Angaben darüber gemacht, dass die Jungen bis zur

ersten Häutung im Maule der Mutter Zuflucht suchen und finden [vergl Ber. f.

1886 pag. 184]. Ueberhaupt zeige die Mutter Sorge für ihre Jungen. Den
Nutzen der Klapper findet Verf, darin, dass die Schlange damit die Büffel

rechtzeitig warnt und so zugleich sich und diese grossen Wiederkäuer vor Be-

schädigung sichert. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 211—218. — Ref. in Zool. Garten

28. Jahrg. pag. 290-291.

Faunistisches. F.Müller nennt pag. 280 Trimeresurus formosus Müll.

Schlg. von Solok (Sumatra) eine gute Art, führt gramineus Gthr. von ebenda

an. beschreibt eine fragliche Var. von erythrurus Gthr. aus Tandjong Morawa

(Sumatra), sowie pag. 281 einen fraglichen Tropidolaemus, ohne ihn zu benennen,

von ebendaher, und pag. 282 Atropophis horneensis Pts. und eine fragliche

melanotische Aberration desselben von Solok (Sumati-a). Veih. Naturf. Ges. Basel

8. Theil.

H. Landois verzeichnet Trimeresurus riukiuanus Hilg. von Okinama

(Japan). 16. Ber. Westf. Prov.-Ver. f. 1887 pag. 45.

S. Garman kennt TrigonocepJialus lanceolatus Opp. von Martinique. Proc.

Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 285.

Systematisches. L. Vaillant beschreibt die Färbung junger Lanzen-

schlangen (Bothrops glaucus L. =; lanceolatus Merr.J von Martinique im Moment

des Ausschlüpfens aus dem Ei. Zwei verschiedene Färbungen — ohne Ueber-

gänge — werden constatiert, die aber nicht auf geschlechtliche Unterschiede

zurückgeführt werden können. Bull. Soc. Philom. Paris (7) Bd. 11 pag. 48—49.
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JBothrops flavoviridis Hallow. neu beschrieben; Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London pag. 149.

Craspcdocephalus atrox Tyler = Trigonocephalus caribaeus; Gannan, Proc.

Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 285.

Crotalus horridus L. var. iinicolor n. Aruba ; Lidth de Jeude, Xotes Leiden

Hus. Bd. 9 pag. 133. — Cr. tigris Kenn. var. palmeri u. Mouclova (Mexico);

Garman, Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 124.

Ophrijacus n. gen. für Atropos \indulatu$ Jan; Cope, Bull. Xj. S. Nat. Mus.

No. 32 pag. 88.

Trigonocephalus caribaeus n. sp. verwandt lanceolatus. Sta. Lucia; Garman,

Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 285.

Pte7^osa u?'ia

(nur fossil).

H. G. Seeley stellt eine neiie Gattung Ornithodesmus (cluniculus m.) aus

dem Wealden von Brook, Insel Wight, nach einem unvollständigen Sacrum auf,

das er zwar einem Vogel zuschreiben möchte, das aber auch deutliche

Pterosaurier-Verwandtschaft zeigt Dem Ref. scheint in Uebereinstimmung mit

Hulke und Lydekker die Zugehörigkeit des Restes zu den Pterosaurieru wahr-

scheinlicher. Qu. Journ. Geol. Soc. London Bd. 43 pag. 206, Taf. 12, Fig. 1—6. —
Ref. in Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 137 und Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 236.

Dinosauria
(nur fossil).

Seele t System. E. Koken beschreibt und bildet ab aus norddeutschem

Wealden Wirbel von Hylaeosaurus sp. , den Zahn von Megalosaurus dunkeri v.

Myr., den Humerus von Iguanodon sp. und Reste von Stenopelis valdensis v. Myr.

Trotzdem dass letztere Gattung innere Wirbelhöhlungen hat, stellt sie Verf.,

weil dieselbe in der Form des Iliums mit den Ornithopoden übereinstimme,

zu dieser Unterordnung. Dames' Pal. Abb. Bd. 3 pag. 314—327, Taf. 30.

E. Mehnert kommt zu dem Schlüsse, dass der praeacetabulare Fortsatz

des Vogelbeckens ein Fortsatz des Iliums, aber kein von reptilähnlichen Vorfahren

ererbtes, sondern ein erst nachträglich zu Stande gekommenes Gebilde sei. Die

Dinosaurier, insbesondere die Oniithopoden, sind nicht Ahnen der Vögel, sondern

sie sind ein Seitenzweig des gemeinsamen Sauropsidenstammes , welcher keine

jetzt lebenden Nachkommen besitzt. Morph. Jahrb. Bd. 13 pag. 293.

Ueber die Bedeutung des „Trochanter pendaut" der Dinosaurier macht

L. Dollo Mittheiluugeu. Bull. Soc. Geol, Pal. et Hydr. Bruxelles Bd. 1, Sitz. v.

27. März 1887 und Bull. Sei. France Belg. (3) Bd. 1 (1888) pag. 215-224, 6 Figg.

Systematisches. G. Baur theiltdie Dinosaurier in folgende Hauptgruppeu

:

A. Fleischfressende Dinosaurier, Harpagosauria Haeckel.

I. Goniopoda Cope (Theropoda Marsh).

B. Pflanzenfressende oder Vogelähuliche Dinosaurier, Thero-
sauria Haeckel.

II. Orthopoda Cope.

1. Ornithopoda Marsh.

.

2. Stegosauria Marsh.

14*
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C. Krokodilähnlicbe Dinosaurier, Sauropoda Marsh.

III. Opisthocoelia Owen. Journ. of Moi"phol. Boston Bd. 1 pag. 101.

H. G. Seeley kann eine einheitliche Gruppe der Dinosaurier nicht aner-

kennen; die sogen. Dinosaurier gehörten vielmehr zu zwei Thierorduungen, die

untereinander keine Verwandtschaft zeigen. Er unterscheidet:

I Oniosauria. Ventrakand des Pubisknochens in der Weise ausgerandet,

dass der eine Theil desselben nach rückwärts parallel dem Ischium gerichtet ist,

während der andre Theil sich nach voin richtet. Das Ilium zeigt eine schlanke

Verlängerung vor dem Acetabulum. Becken also vogelartig.

II. Cetiosauria. Pubes mit einer medianen Symphyse nach vorn ge-

richtet, aber ohne hinteren Lappen. Die vordere Verlängerung des Iliums zeigt

eine verticale Ausdehnung. Becken eidechsenartig. Proc Roy. Soc. London

Bd. 43 pag. 165-171 und Geol. Mag (3) Bd. 4 pag. 562. — Ref. in I^ature Bd. 36

pag. 591.

Derselbe schlägt vor, die Unterordnung Theropoda mit der Unterordnung

Sauropoda zu einer Ordnung Saurischia zu vereinigen. Rep. Brit. Assoc. Adv.

Sc. for 1887 pag. 699.

Orthopoda. Omosauridae. J. W. Hulke beschreibt aus dem Kimmeridge

Clay von Northamptonsbire nach dem Sacrum und den beiden Ilien (Fig. 2),

einem Schwanzwirbel, Ceutren von Rückenwirbeln. Oberschenkel, Metapodial-

kuochen und anscheinend zugehörigen Stücken des Hautscelets den neuen Omo-

saurus durohrivensis. Nach dem Verf. unterscheidet sich die nordamerikanische

fossile Gattung Stenosaurus Marsh von dieser europäischen Gattung Omosaurus

Ow. im wesentlichen nur durch das Fehlen eines inneren Femurtrochanters.

Qu. Journ. Geol. Soc. London Bd. 43 pag. 699-702, Fig 2. — Ref. in Ann. Mag.

N. H. (5) Bd. 20 pag. 141 und Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 376.

0. C. Marsh behandelt in seinen Amer. Jurassic Dinosauria Pt. IX. [vergl.

Ber. f. 1884 pag. 281] ausführlich Schädel und Pholidose von Stegosaurus (Typus

stenops n., sowie duplex und sidcatus nn. spp.) aus den Atlantosaurus-Beds von

S. Colorado. Als Angriffswaffe besassen die Stegosauriden riesige Stacheln, die

paarweise längs der Oberseite des distalen Schwanztheils stehen. Sie werden in

2 Gattungen Stegosaurus und Diracodon eingetheilt; letztere unterscheidet sich

von Stegosaurus durch Trennung der Intermedia von den ulnaren Knochen im

Tarsus, die bei Stegosaurus fest verknöchert sind. Von den Ornithopoda , ihren

nächsten Verwandten, trennen sich die Stegosaurier durch die soliden Knochen

des Scelets, die biconcaven Wirbel, die Hautbewehrung, die nicht verknöcherte

zweite Oarpal- und Tai'salreihe, den mit der Tibia coossiticierten Astragalus und

das in der Sacralregion bedeutend vergrösserte Rückenmark. Amer. Journ. Sc.

Arts (3) Bd. 34 pag. 413— 417, Taf. 6-9 und Geol. Mag. (3) Bd. 5 (1888)

pag. 11-15, Tai. 1—3.

ScelidOSauridae. J. W. Hulke gibt Nachträge zur Beschreibung von

Fulacantlius foxi Ow., indem er das grosse Rückenschild und Theile des Innen-

scelets beschreibt und den Nachweis führt, dass diese Gattung einen voll-

ständigeren Haiitpanzer besass als irgend eine andere bis jetzt bekannte Dino-

sauriergattung. Das Becken ist besser erhalten als bei den früheren Stücken

\uid zeigt namentlich in Form und Richtung des Ischiuras wichtige Unterschiede

von den Iguanudontiden. Proc. Roy. Soc. London Bd. 42 pag. 16—17 und Phil.
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Trans. Bd. 178 pag. 169—172, Taf. 8-9. — Bef. in N. Jahrb. f. Min. 1888 11

pag.317.

Iguanodontidae. L. Dollo betrachtet Iguanodon seeleyi Hlke. als un-

zweifelliaft identisch mit I. ben-nissartensis Blgr. und ist geneigt zu glauben, dass

die von Hulke ersterer Form zugeschriebenen Dermalschilder irgend einem Croco-

dilier angehören. Arch. de Biologie Gand Bd. 7 pag. 249.

H. Gr. Seeley gibt ein eingehendes kritisches Referat über L. Dollo's

epochemachende 5 Arbeiten betr. der Dinosaurierfauua von Bernissart [vergl.

Ber. f. 1883 pag. 399 und 1884 pag. 281] und bemerkt, dass seiner Ueberzeugung

nach die di'ei Formen Iguanodon mantelli, bernissartensis und p-estivichi Typen

ebensovieler guter Gattungen seien. Die von Marsh als Clavikeln, von Dollo

als Sternalknochen (pag. 84, Fig.) gedeuteten Elemente [s. Ber. f. 1885 pag. 270]

hält er für keines von beiden, sondern wahrscheinlich für Xiphoidknochen. Geol.

Mag. (3) Bd. 4 pag. 80—87 und 124—130. — In einer weiteren Notiz identificiert

derselbe diese Elemente mit einem paarigen Praepubis. Ebenda pag. 561—562

und Proc. Roy. Soc. London Bd. 43 pag. 235-242. — Ref. in Nature Bd. 36 p. 591.

Trachodontidae. G. Smets beschreibt Kieferfragmente aus den ober-

cretaceischen Sauden von Moresnet bei Verviers, die er einem neuen Reptil —
möglicherweise den Hadrosauriden verwandt — zuschreibt. Das Thier müsse

ichthyophag gewesen sein. Museon Bd. 6 pag. 133 ff. — Auch separat: Un
reptile nouveau des Sables d'Aix-la-Chapelle. Bruxelles 1887. 8". 10 pag. —
Ref. in N. Jahrb. f. Min. 18881 pag. 113—114. — Derselbe berichtet weiter über

einen Hautstachel von derselben Fundstelle, den er geneigt ist, demselben Thiere

zuzuschreiben. Une epine dermique fossile des Sables d'Aix-la-Chapelle. Hasselt

1887, 8«. — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1888 I pag. 114.

Goniopoda. Goeluridae. Mar.shs Material von Coelurus stammt nach

E. D. Cope aus jurassischen Schichten von Wyoming, sein eignes aus wahr-

scheinlich triassischen von Neumexico. Coelurus ist nach des Verf.'s neuesten

Untersuchungen Mecjaäactylus {Anchisaurus Marsh) verwandt und gehört zu den

Goniopoden (Theropoda Marsh). Die Gattung zeigt 4 Sacralwirbel und das Femur

hat keinen deutlichen inneren Trochanter. Beschrieben werden C. longicolUs (n.)

und bauri (n.). Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 367—369. — Ref. in N. Jahrb. f.

Min. 1888 I pag. 115. — Eingehender beschreibt derselbe beide Arten pag. 221

und 226, sowie T. willistoni (n.) pag. 227 als Tanystrophaeus [s. oben pag. 168].

Tanystroinhaeus wird mit Coelurus zu einer Familie der Goniopoden vereinigt und

sehr ausführlich verglichen. Schliesslich wird die Schicht, aus welcher alle diese

wunderbaren Reptilien stammen, mit Sicherheit als Ob.-Keuper festgelegt.

Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24.

fflegalosauridae. Für Becken, Kreuzbein- und Schwanzwirbel, die Owen
auf Poecilopleurum bezogen hatte, stellt H. G. Seeley die neue Gattung Aristo-

suchus {pusillus Ow.) auf und verweist dieselbe in die Nähe von Allosaurus

Marsh. Qu. Journ. Geol. Soc. Bd. 43 pag. 221-228, Taf. 12, Fig. 13—14, 1 Holz-

schnitt. — Ref. in Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 135—136, Geol. Mag. (3) Bd. 4

pag. 234 und N. Jahrb. f. Min. 1888 I pag. 115.

Sauropoda. CetiOSauridae. Früher beschriebene Dinosaurier-Reste aus der

Lameta-^ruppe des indischen Ob.-Grünsandes (Kreide) erhielten von R.Lydekker
den Nam n Titanosaurus indicus und blanfordi. Er begründete darauf die Farn.

Titanosa ridae, die er den Sauropoden einreiht. Nicht ganz sicher ist die Zu-
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theilmig gewisser Wirbelcentren ans dem Wealden der Insel Wight, die hier

beschrieben und abgebildet werden, zu derselben Gattung, und die vielleicht

auch als Caudalwirbel zu Ornithopsis gehören könnten. Qu. Journ. Geol. Soc.

London Bd. 43 pag. 156-160, Fig. — Ref. in Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19

pag. 240—241, Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 93 und N. Jahrb. f. Min. 1888 I

pag. 114—115.

AtlantOSauridae. J- W. Hulke beschreibt aus dem Kirameridge Clay von

Northamptonshire nach Wirbeln, Rippen und Becken (Fig. 1) die neue Orni-

thopsis leedsi [nach Lydekker = humerocristatns Hlke.]. Qu. Journ. Geol. Soc.

London Bd. 43 pag. 695-699, Fig. 1. — Ref. in Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 141

und Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 375-376.

Crocoflilia.

Sceletsystem. H. G. Seeley bemerkt, dass der Knochen, der bei den

Crocodileu gewöhnlich Os pnbis genannt werde, nicht das Pubis, sondern das

Praepubis sei; aber es entspreche nicht dem Epipubis (Praepubisknorpel) der

Batrachier. Ein ähnliches Praepubis wie die Crocodilier besässen ausserdem

die Teleosaurier und Ornithosaurier. Proc. Roy. Soc. London Bd. 43 pag. 235—242,

3 Figg.

Palaeontologisches. E. Koken behandelt in seiner Arbeit über die

Crocodoliden des norddeutschen Wealden [vergl. auch Ber. f. 1886 pag. 178] ein-

gehend die Entwicklung des Gehirns und des Gehörorgans von Macrorhynchus

und macht sodann den Versuch eines natürlichen Systems der Ordnung Croco-

dilia. Eingehend beschrieben und abgebildet werden GoniophoUs piujnax (n.),

verwandt crassidens, G. minor (u.), Maerorhynchus sclummbimjensis v. Myr. und

meyeri Dkr. Pholidosaurus v. Myr. wird mit Macrorhynchus vereinigt. Das Ge-

hirn all" dieser Arten und auch der älteren Teleosauriden stimmt in den gröberen

Formen so wesentlich mit dem der lebenden Crocodiliden überein, dass an einem

genetischen Zusammenhang aller Crocodilier nicht gezweifelt werden kann. Das-

selbe gilt für das Gehörorgan, speciell der Macrorhynchen und Teleosaurier;

die Aehnlichkeit mit dem der Schildkröten sei nur eine ganz allgemeine. Die

liassischen Pelagosauren seien in Betreff des Gehöi'organs schon höher organisirt

als die lebenden Schildkröten. Die Vollendung des äusseren Gehörganges aber

vollziehe sich innerhalb eines abgeschlossenen Typus und sei für die Classifikation

nicht massgebend. Im Anschluss an diese ITnteisnchungen werden die Ver-

änderungen, welche die Kopfknochen .der Crocodilier im Verlauf ihrer geolo-

gischen Entwicklung erlitten haben, analysirt und auf Veränderungen der

Musculatur zurückzuführen versucht. Verf. stellt sodann Macrorhynchus zu-

sammen mit Tomistoma in die (neue) Familie Macrorhynchidae, in die ausserdem

die Tomistomen der Kreide und des Tertiärs gehören und wol auch die juras-

sischen Formen Steneosaurus und Petrosuchus. In weiterer Darlegiing wendet

sich Verf. gegen die Annahme Huxley's, dass die Parasuchia die directen Vor-

fahren der Mesosuchia und Eusuchia gewesen seien; auch die scharfe Trennung

der posttriassischen Crocodilier in Mesosuchia und Eusuchia scheint ihm künst-

lich. Dames' Pal. Abh. Bd. 3 pag. 327—414.

Systematisches. R. Lydekker schlägt vor, die Ordnung Crocodilia in

folgender Weise einzutheilen
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I. UnterordD. Crocodilia Vera oder besser (pag. 513) Eusuchia.
1. Procoele Reihe: Crocodilidae.

2. Amphicoele Reihe : Goniopholididae, Teleosauridae.

II. Unterordn. Parasuchia.

Belodontidae, Parasuchidae , Stagouolepididae. Geol. Mag. (3) Bd. 4

pag. 312.

Phytosauridae. (foss.) E. D. Cope vergleicht seiue Gattung Episcoposaurus

{horridus nj au^s der Trias von Neumexico eingehend mit Belodon, macht aber

auch auf Dinosaurier-Verwandtschaft derselben aufmerksam. Proc. Amer. Phil.

Soc. Bd. 24 pag. 213—217.

Derselbe fand in dem Gehirnausguss von Belodon buceros Cope die Epi-

physe so stark entwickelt, dass er, obgleich kein Parietalforamen nachweisbar

ist, an dem Vorhandensein eines pinealen Auges kaum zweifeln möchte. Sie

zeigt jederseits einen mit der Orbita communicierenden Canal, den Verf Orbito-

pinealcanal zu nennen vorschlägt. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 659—660 und

1. c. pag. 217—221, Taf. 2, Fig. 1-3.

Das Gehirn von Belodon buceros (Taf. 2, Fig. 1—3) wird von demselben
pag.219 überdies eingehend mit dem now Alligator mississippiensis (Taf. 2, Fig 4—5)
und pag. 220 mit dem von Diadectes verglichen, und pag. 221 werden Mittheilungen

über Belodon scolopax Cope aus der Trias von Neumexico gemacht. Bei Diadectes

mag nach dem Verf. der Gesichtssinn ausschliesslich auf das Scheitelauge be-

schiänkt gewesen sein, da ihm Foramina optica fehlen. Proc. Amer. Phil. Soc.

Bd. 24.

Goniopholididae. (foss.) A. S. Wood ward schlägt den Namen Oioenia-

suchiis für die Gattung Brachydestes Ow. , non Cope vor. Geol. Mag. (3) Bd. 2

(1886) pag. 506.

R. Lydekker glaubt pag. 310, dass Hylaeochampsa Ow. aus dem englischen

und Bernissartia Dollo aus dem belgischen Wealden identisch seien, nimmt aber

später pag. 512—513 diese Ansicht zurück und gibt die generische Verschiedenheit

zu. Sodann bespricht er pag. 311 die Gattung PhoUdosaurus des deutschen

Wealden, die er gleichfalls zu den Goniopholididen stellt, in welcher Familie er

alle amphicoelen Formen, d. h. Hylaeochampsa, TheriosucJms, Goniopholis, Petro-

suchus und PhoUdosaurus vereinigt, und die er zwischen die Familien Crocodilidae

und Teleosauridae einschiebt. Geol. Mag. (3) Bd. 4. — L. Dollo weist durch

eine eingehende Tabelle, in der er die wichtigsten Unterschiede beider Gattungen

gegenüberstellt, nach, dass Hylaeochampsa Ow. generisch von Bernissartia Dollo

verschieden ist. Ebenda pag. 394—396.

Crocodilidae. Sceletsystem. E. Koken macht Mittheilungen über zwei

Schädel von Jacare nigra Gray. Der eine ist von Interesse durch die Art und

Weise, in welcher die Kopfknochen preumatisiert sind. Nach vorn abgehende

Canäle der Paukenhöhle (Canales tympanici anteriores) fehlen gänzlich. Der
andere zeigt die durch Maceration vollständig frei abgelösten, sogen. Ossicula

Oweni, die bei Schädeln älterer Thiere sich stets mit dem Exoccipitale ver-

wachsen zeigen. Sitz.-Ber.Ges. Nat. Fr. Berlin pag. 31—33.

Palaeontologisches. Der Fund eines Theiles der Wirbelsäiüe eines

fossilen Crocodiliden mit stark procoelem Wirbelbau, die H. G. Seeley als

Heterosuchus valdensis n. gen. et sp. beschreibt, im Wealden von Hastings (Sussex)

beweist, wie wenig sich die Umformung amphicoeler in procoele Wirbel an die
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geologische Zeit bindet, und dass die Besitzer der einen sowol wie die der andern

zu derselben Zeit gelebt haben können. Die Wirbel von Heterosuchus zeigen

bemerkenswerthe Anklänge an solche von Dinosauriern aus dem Wealden. Qu.

Journ. Geol. Soc. London Bd. 43 pag. 212—215, Taf. 12, Fig. 7, 8. — Ref. in Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 136—137, Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 235 und N. Jahrb.

f. Min. 18881 pag. 115—116. — R. Lydekker meint, dass Heterosuchus recht

wol zu Hylaeochampsa gehören könne. Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 512—513.

R. Lydekker macht pag. 307 Bemerkungen über Crocodüus hastimjsiue

Ow. aus dem Unt.-Oligocän von Hordwell und seine Synonymie, pag. 308 über

verschiedene Species von Diplocynodon Pora., eine gute Gattung des Oligocäns,

die ausser gewissen Besonderheiten auch mit Crocodüus und Alligator gemeinsame

Charactere zeigt. Alle sogenannten fossilen Alligatoren der alten "Welt gehören

zu Diplocynodon. Verf. setzt sodann pag. 310 Crocodihis champsoides Ow. und
toliapicus Ow. aus dem Londonthon = C. spenceri Buckl. Geol. Mag. (3) Bd. 4.

A. Hofmann bringt eine Notiz über Crocodilus steineri Hofm. [vergl. Ber.

f. 1885 pag. 268] aus dem Miocän von Schönegg und. Bi'unn bei Wies, Steiermark.

Verh. Geol. Reichsanst. Wien pag. 219.

Faunistisches. S. Garman verzeichnet Crocodilus rhomhifer Cuv. von

Cuba und Ct. amerieanus Schnd. von Jamaica, Haiti und Cuba. Proc. Amer.
Phil. Soc. Bd. 24 pag. 286.

Chelonia.

Allgemeines. G. Smets gibt eine Zusammenstellung unserer Kenntnisse

über Bau und geographische Verbreitung der Schildkröten. Rev. des Quest.

Scientif. Bd. 21 pag. 382—408.

H. E. Sau vage, La Grande Peche: Les Tortues de mer, les Animaux
inferieurs. Paris 1887, 8". 70 Figg.

Sceletsystem. G. Baur bringt eine zweite Fortsetzung seiner osteo-

logischeu Notizen über Reptilien. Da die Trionychiden sich in der Morphologie

des Plastrons, der Kreuzbein- und Schwanzwirbel und der Gliedmaassen von

allen übrigen Schildkröten unterscheiden, schlägt Verf. vor, sie von den Dactylo-

sterna Cope's zu trennen und in eine besondere Unterordnung allen übrigen

Cheloniern gegenüberzustellen. Er discutiert den Werth dieser morphologischen

Unterschiede und findet, dass die Charactere ihrer Kreuzbein- und Schwanz-

wirbel in der ganzen Klasse der Reptilien einzig dastehen. Eingehend wird

weiter das Plastron von Amyda behandelt; Verf. findet auch beim jungen Thiere

5 Schwielen. Schliesslich werden zahlreiche Schildkröten auf die Form ihrer

Halswirbel untersucht, wobei sich ziemlich häufige Variationen ergeben. Nach
der Form der Halswirbel,, des Schläfenbogens und nach dem Voi'kommen oder

Fehlen eines Mesoplastrons theilt Verf. die Pleurodii'en in 2 Kategorieen:

1. Gruppe: Podocnemidae, Pelomedusidae und Sternothaeridae Cope und 2. Gruppe:

Chelydidae Gray und Hydraspididae Cope. Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 96—102.

Li einer Notiz über die Morphologie des Schildkrötenpanzers bemerkt der-
selbe, dass die Sphargiden characterisiert seien durch die Entwicklung von

Hautknochen, welche von dei' Sceletunterlage unabhängig sind. Dass der Panzer

der Dollo'schen Thecophoren vom Panzer der Athecen abzuleiten sei, M'erde

durch ein Exemplar von EretmocJielys imbricata bewiesen. Psephoderma v. Myr.

wird vom Verf. als eine Form betrachtet, die in der Mitte zwischen Sphargiden
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und Thecophoren i>tehe [vergl. auch Ber. f. 1886 pag. 171]. Amer. Naturalist

Bd. 21 pag. 89.

Nervensystem. A. Ka.%eni-Beck gibt weitere Beiträge über die Inner-

vation des Herzens bei Emys [vergl. Ber. f. 1884 pag. 256 und 1885 pag. 263].

Er beschreibt genauer Ursprung, Verlauf und periphere Ausbreitung des N.

depressor und Verbreitung der Herzäste des Vagus und Syrapathicus. Arb. Ges.

Naturf. Kasan 1887. 40 pag., 1 Taf.

Sinnesorgane. Vergl. auch oben Petterolf pag. 164.

Circnlationsorgane. B. Danilewsky, Recherches sur la parasitologie

du sang : Les Heraatozoaires des tortues. Arch. Slav. de Biologie Bd. 3 pag. 33

bis 50 und 370—418.

Ontogenie. K. Mitsukuri u. C. Ishikawa legen eingehend die Ent-

wicklung des Eis und des Embryos von Trioni/x japonicus dar und bilden die

verschiedenen Zustände in 35 Figg. auf 4 Taf. ab. Die Uebereinstimmung in

der Entwicklung des Amphioxus und der Batrachier einerseits und der Reptilien

andererseits ist danach so vollständig als möglich, wenn man bedenkt, dass auf

der einen Seite ein holoblastisches, auf der andern ein meroblastisches Ei vor-

liegt. Die Arbeit ist ein Wiederabdruck der im Ber. f. 1886 pag. 168 citierten.

Journ. Coli. Sc. Tokyo Bd. 1 pag. 211—246, Taf. 14—17.

Biologisches. Ein Ai-tikel über die neapolitanische Schildpatt-Industrie

findet sich in Ausland 60. Jahrg. pag. 1036— 1038.

Palaeontologisches. R. Lydekker «& Gr. A. Boulenger bringen

Beiträge zur Kenntniss der Schildkröten aus Purbeck, Wealden und Londonthon.

Nach den Verfn. findet sich im Londonthon zum mindesten ein Vertreter der

Fam. Propleuridae Cope's. Sodann folgen synonymische Bemerkungen über

Pleurosternum Ow. aus dem Purbeck, eine Gattung, die, wie Rütiraeyer zuerst

gefunden hat, zu den Plem-odiren gehört, nicht zu den Cryptodircu, wie Cope

will. Platemys hullocki Ow. Bell pag. 271 sei = Pleurosternum ovatum Ow. =
emarginatum Ow. part. = Pleurosternum hullocki (Ow. Bell); ein Stück von Pleuro-

sternum cmarijinatum Ow. aber gehöre wahrscheinlich zu Plesiochelys. Pleuro-

sternum latiscutatum Ow. Bell pag. 272 sei = Plesiochelys. Überdies werden aus

englischem Wealden und Purbeck noch mehrere Plesiochelys- Art,eu namhaft

gemacht, die augenscheinlich mit oberjurassischen Fonnen von Solothurn nahe

verwandt oder identisch sind. Weiter kommt im englischen Wealden Treto-

sternum vor. Peltochelys duchasteli Dollo pag. 273 sei = Tretosternum bakewelli

(Mant.). Zur Osteologie und zur Zutheilung zu den Cryptodiren Averdeu neue

Beiträge und Belege gebracht und die Gattung neben Änostira Leidy mit Reserve

zu den Ohelydriden gestellt. Eine x\rt aus dem Purbeck wird zu Eurysternum

gehören. Von Arten aus dem Londonthon dürfte der in demselben neu nach-

gewiesene Pseudotrionyx delheiäi Dollo zu einer eignen neuen Familie zu stellen

sein. Platemys boiverbanki Ow. Bell {= Emys laevis Ow. Bell) steht nach den

Verf. am besten bei Podocnemis, Emys conybeari Ow. (= delabecki Bell) ist eine

sichere Podocnemis. Emys bicarinata Ow. Bell ist eine sichere Emydine und

mag. zu Clemimjs gehören. Die pleurodiren Schildkröten, die jetzt auf die

Südhemisphaere beschränkt sind, waren im englischen und belgischen Eocän

also herrschende Formen, wie denn auch im Unt.-Eocän Indiens Podocnemis und

Platemys veitreten sind. Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 270—275.
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W. Da vi es erwähnt, dass er schon früher erkannt habe, dass Platemys

hullocki Ow. ein Pleurosternum sei und aus dem Purbeck, nicht aus dem Londonthon

stamme. Ebenda pag. 380.

Nach L. Dollü kommt Psendotrioni/x delheicU in Belgien im Mitt.-Eocän,

in England im U.-Eocän vor; er spricht sich gegen Schaffung einer neuen

Familie für diese Gattung aus. Statt Pachyrhijnchus schlägt er den Namen
Erquelinnesia vor. Die nächstverwandte Gattung scheint der fossile americanische

Euclastes Cope zu sein. Weitere Bemerkungen beziehen sich auf die Synonymie

der Pachyi'hynchinae und Propleuridae, auf Puppigerus und Euclades. Peltochelys

sei nicht identisch mit Tretosternutn , wie Lydekker & Boulenger behaupten.

Rev. Quest. Scientif. Bd. 22 pag. 70-81 und Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 392-394.

E. D. Cope bemerkt gegenüber Lydekker & Boulenger, dass er die

Gattung Pleurosternum auf PI. concinnum beschränkt habe, die er als eine

Cryptodire ansehen musste. Weitere Mittheilungeu beziehen sich auf Erquelinnesia

und Euclastes, die er zu seiner Fam. Propleuridae stellt. Geol. Mag. (3) Bd. 4

pag. 572-573.

G. Baur macht in einer Anmerkung Mittheilungen über Proganochelys

quenstedti n. gen. et sp. , eine pleurodire Schildkrötengattung aus dem Keuper

Schwabens, die vielleicht mit Chelytherium v. Myr. identisch sei. Ber. 20. Vers.

Oberrhein. Geol. Ver., Stuttgart 1887 pag. 18.

R. Lydekker beschreibt die Schildkröten aus dem Eocän der Salt-Ranges

des Punjab. Mera. Geol. Survey Lidia (10) Bd. 4, Th. 3. Calcutta, 4«. — Auch
unter dem Titel: Palaeontologia Lidica (10) Bd. 4, Th. 3.

Faunistisches. Nach G. C. Bourne sind bei Diego Garcias, Chagos-

Archipel, Ckelone viridis während des Südostpassats, Dennochelys während des

Nordwestmonsuns häufig; ebenso auch Vhelone imbricata. Das Fleisch von

Dennochelys gilt als giftig. Proc. Roy. Geogr. Soc. London 1887 und Ausland

60. Jahrg. pag. 837,

R. A. Pbilippi bringt eine weitere vorläufige Notiz [vergl. Ber. f. 1886

pag. 172] über die Schildkröten von Chile. Süsswasseraiten fehlen; von See-

schildkröten finden sich Dermochelys bei Valparaiso und Iquique und je eine

neue Chelone bei Valparaiso und Ancud und Thalassochehjs (s. unten Chelonidae)

bei Iquique, die ungenügend characterisiert werden. Zool. Garten 28. Jahrg.

pag. 84-85 und Verh. Deutsch. Wiss. Ver. Santiago (Chile) Bd. 1 pag. 210 -213.

Systematisches. G. Baur tbeilt die Schildkröten ein in:

I. Diacostoidea (Trionychidae). Entoplastron bogenförmig ohne mediane

Fortsätze. Sacral- und Caudalrippeu mit wolentwickelten Diapophysen, in Ver-

bindung mit dem Neuralbogen. Mehr als drei Phalangen im vierten (und fünften)

Finger von Hand und Fuss.

II. Paradiacostoidea (alle übrigen Schildkröten). Entoplastron, wenn vor-

handen, mit medianen Fortsätzen. Sacral- und Caudalrippeu in Verbindung mit

Neuralbogen und Centrum. Nie mehr als drei Phalangen.

Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 96— 102.

Athecae. Palaeontologisches. Von mitteloligocänen athecen Schild-

kröten Belgiens verzeichnet L. D o 1 1 o zahlreiche Reste von Psephophorus (= Macro-

chelys Van Ben., non Gray), was literarisch und durch eingehende Vergleiche

nachzuweisen versucht wird. Aus dem Systeme bolderien wie aus dem Systeme

scaldisien erwähnt er ebenfalls Reste von Psephophorus. Die Gattung wird
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allseitig erörtert und 4 Arten derselben Fs. polygonus v. Myr., pseudostracion

P. Gerv., scaldii Van Ben. imd rupeliensis Van Ben. werden beibehalten. In

einem weiteren Kapitel werden die Verwandtschaften der 5 Athecengattungen

unter einander und ihre Beziehungen zu den Thecophoreu auseinandergesetzt.

Namentlich wendet Verf. sich schliesslich gegen Baur's Ansicht, dass die Athecen

von den Thecophoi'en abzuleiten seien; er müsse vielmehr beide als von einander

gänzlich unabhängige, alte Gruppen betrachten, die aber auf einen monopbyletischen

Ursprung hinweisen. Ann. Soc. Scientif. Bruxelles 11. Jahrg. pag. 139—176 und

Bull. Mus. Belg. Bd. 5 (1888) pag. 59 -96, Taf. 4.

Sphargidae. Allgemeines. A. S. Wood ward bringt eine zusammen-

fassende Darstellung über unsere Kenntniss der lebenden und fossilen Leder-

schildkröten und über deren Auftreten in britischen Eocänablagerungen. Proc.

Geol. Assoc. Bd. 10 pag. 2—14.

Thecophora. Chelydridae. Vergl. unten Huxley pag. 221 und Cope
unter Dcrmateinydidae.

Dermatemydidae. Systematisches. E. D. Cope stellt Staurotypus zur

Fam. Cinosternidae seiner Unterordnung Clidosterna und Claudius zur Farn.

Chelydiidae seiner Unterordnung Dactylosterna. Bull. U. S. Nat, Mus. No. 32

pag. 23.

Cinosternidae. Faunistisches. S. Garmau beschreibt eine unbenannte

Art von Cinosternum aus Habana (Cuba), die mit pennsylvanicum und leucostomum

verglichen wird. Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 286.

Systematisches. Vergl. Cope oben unter Dermatemydidae.

Cinosternum postingainale n. nom. für brevigulare Cope, non Gthr. ; Cope,

Bull. U. S. Nat. Mus. No.'32 pag. 23.

Platysternidae. Systematisches. G. A. Boulenger weist eingehend

am Scelet nach, dass Platysternum weder zu den Testudiniden (incl. Eraydiden),

noch zu den Chelydriden gestellt werden kann, sondern eine eigne Familie

Platysternidae bilden müsse, die zwischen beide zu stellen sei. Abgebildet werden

Ober- und Unterseite der ßückenschale, Bauchschale und verschiedene Ansichten

des Schädels. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 461-463, Taf. 16-17.

Platysternum pegucnse Gray = megalocephalum. Gray juv. ; Boulenger, 1. c,

pag. 461.

Testudinidae. Seele tsystem. Mittheilungen über den Bau der Schwanz-

wirbel der Landschildkröten bringt G. Smets. Museon Bd. 6 pag. 394— 398.

Biologisches. H. Fischer - Sigwart theilt Beobachtungen an Testudo

gracca [vermuthlich, weil aus Tunis bezogen, ibera Pall.; Ref.] in der Gefangen-

schaft mit. Sie frisst auch Eegenwürmer. Die Eier sind dicker, als die Öffnung

zwischen Rücken- und Bauchpanzer, so dass beim Legen diese Öft'nung durch

Muskeldruck noch etwas erweitert zu werden scheint. Humboldt 6. Jahrg.

pag. 286.

Über Testudo graeca L. in der Gefangenschaft berichtet auch P. Eade.

Trans. Norfolk a. Norwich Nat. Soc. Bd. 18.

Nach J.V.Fischer fing Cistudo Carolina L. in der Gefangenschaft Sper-

linge, indem sie dieselben zwischen Rückenschale und vorderer Brustschildklappe

erwürgte und dann auffrass. Humboldt 6. Jahrg. pag. 309—310.

Nach W. T. Davis besitzt das ^ von Cistudo Carolina L. rothe, das $ braune

oder graue Iris. [Nach Boulenger, Zool. Rec. f. 1887 pag. 24 hat Prinz Wied
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schon 1865 auf diesen Sexualcharacter aufmerksam gemacht.] Weitere Be-

merkungen beziehen sich auf Vorkommen der Art in Staten Island und New
Jersey und Lebensweise. Sie bedürfen in Gefangenschaft des Trinkwassers.

Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 88—89.

Hodson erwähnt eine Cistudo Carolina h., die 62 Jahre alt wurde, obgleich

sie kaum halbwüchsig war. Humboldt 6. Jahrg. pag. 234.

Palaeontologisches. A. Donnezan hat im Mitt.-Pliocän des Fort Serrat

bei Perpignau die fossile Testudo perpimayia Dep. von 1,2 m Länge des Rücken-

schildes gefunden. Kopf und Gliedmaassen liegen ebenfalls vor. A. Gaudry
vergleicht sie pag. 1226 mit einer ähnlich grossen Art aus dem Miocän des

Mtl. Leberon. Ch. Dep er et & A. Donnezan beschreiben sie pag. 1275 ein-

gehender, vergleichen sie mit T. inepta und triserrata von Mauritius und be-

merken, dass auch schon vorher Fragmente der Art vor den Thoren Canet und

St.-Martin bei Perpignan und bei Eine gefunden worden seien. Compt. Rend.

Acad. Paris Bd. 105.

A. Portis beschreibt aus dem Quartär der Lombardei, und zwar aus den

Ligniten von Left'e, von Cataragua, Prov. Brescia, und von Desenzano Reste von

Emys europaea, z. Th. mit kleinen Abweichungen in der Pholidose des Panzers.

Ausserdem wird auch noch ein Stück aus dem Travertin von Bardano bei

Orvieto erwähnt. BoU. R. Comit. Geol. Italia (2) Bd. 8 pag. 50—58.

Faunistische s. F. Müller nennt pag. 295 Cinyxis erosa Bell und

homeana Gray von der Goldküste , belliana Gray von Sansibar und pag. 296

Clemmys rmjosa (Shaw) aus Louisiana. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

Clemmys leprosa Schwgg. ist selten bei Porto und Santarem, häufig bei

Sao Domingos in 0. Alemtejo. Portugal. Nature Bd. 36 pag. 22.

H. Landois verzeichnet Emys europaea h. aus der Werse, Westfalen; ver-

muthlich verschleppt. 16. Ber. Westf. Prov.-Ver. f. 1887 pag. 27.

K. E. H. Krause zählt als weitere Fundorte für Emys europaea L. in

Mecklenburg auf Westenbrügge und die Unter-Warnow. Arch. Ver. Fr. Nat.

Mecklenburg Jahrg. 41 I pag. 222.

A. K. Fisher fand Clemmys muchlenher(ji Schwgg. beim Lake Geoi'ge, N. Y.

Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 672—673.

S. Garman nennt Testudo tahulata Walb. von Port of Spain (Trinidad),

St. Vincent und Sta. Lucia und Emys rugosa Shaw von S. Juan (Puertorico)

i;nd Cuba. Proc. Amer. Phil. Soc. Bd.' 24 pag. 286.

Systematisches. G. A. Bouleuger verzeichnet Emys blandinyi Holbr.

vom St. Clair-See in Cauada und gibt ihre Unterschiede von der nahe verwandten

europaeischen E. orbicularis L., sowie Notizen über ihr Verhalten in der Ge-

fangenschaft. Proc. Zool. Soc. London pag. 555—556, Taf. 50.

Emys blandinyi Holbr. Schädel und Kopf abgeb. Fig. 1. — E. orbicularis L.

Schädel und Kopf abgeb. Fig. 2; Bouleuger, 1. c, Taf. 50.

Testndo mdeayris Shaw = -E»«//« orbicularis L.; Bouleuger, 1. c, pag. 555.

Chelonidae. Allgemeines. Der Atlas zum Leitfaden f. d. Aquarium d.

Zool. Station zu ISleapel enthält auf Taf. 47, Reptilia, nur Abbildungen von

Thalassochelys corticata. Berlin 1887, Friedländer & Sohn, 8". 47 Taf. [vergl.

Ber. f. 1883 pag. 394].

Palaeontologisches. G. Smets beschreibt einige lose Knochen,

namentlich einen Humerus, aus mittelloligocäuem Rupelthon von Baesele in
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Belgien, schafft dafür die neue Gattung Chelijopsis ('ZzYoj-ea n.j pag. 303—307,

3 Figg. und bringt Mittheilungen über Chelone (Bryoclielys) loaterkeyni Van Ben.

pag. 291 - 302, 9 Figg. Ann. Soc. Scieutif. Bruxelles 11. Jahrg. — Ref. in N. Jahrb.

f. Min. 1888 n pag. 317—318.

Faunis tisch es. S. Garman nennt Chelone mydas L. von den Leeward-

Inseln, Westindien. Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 286.

Systematisches. Chelonia lata n. sp. verwandt mydas. Valparaiso und

Insel Chiloe; Philippi, Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 84.

Thalassochelys tarapacana n. sp. Iquique (Chile); Philippi, 1. c, pag. 84.

PelomedUSidae. Palaeontologisches. R. Lydekker beschreibt eine

neue Fudocnemis (indiea n.) aus fraglichem Unt. -Eocän der Salt-Ranges des

Punjab. Mem. Geol. Survey India (10) Bd. 4 pag. 63, Taf. 13.

Faunis tisch es. F. Müller nennt Pelomedusa galeata (Schopff) von

Gonda (Sansibar), Podocnemis expansa (Schwgg. ) aus Bolivia und Sternothaerus

derbianus Gray von Liberia. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 296.

Systematisches. Notizen über Pelomedusa galeata (Schöpff) aus dem
Innern von Mossamedes gibt J. V. Barboza du Bocage. Jörn. Sc. Math.

Lisboa Bd. 11, No 44 pag. 202.

Chelydidae. Biologisches. H. J. Mc Cooey bringt zwei Mittheilungen

über die Art, wie das $ von Chelodina longicollis Wasser herbeischleppt, um den

harten Boden, den es sich zur Anlage seines Nestes ausgewählt hat, zu er-

weichen, und wie es so seine Nesthöhle gräbt. Die Thiere kommen zur Eiablage

oft auf Entfernungen von 300 m aus dem Flusse und bringen dabei einen Wasser-

vorrath mit , den sie in Zwischenräumen in die zu grabenden oder schon ge.

gTabenen Löcher speien. Um etwa 7" tief zu kommen, brauchen sie eine

Wassermenge von wenigtens '/a 1- Reicht der einmalige Wasservorrath nicht

aus, so bringen sie am nächsten Morgen eine zweite Portion und setzen die

Arbeit fort. Die Eier werden in Schichten von 6 Stück bis zur Summe von

15—36 Eiern gelegt, bis die Nesthöhle voll ist. Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2j

Bd. 2 pag. 107—108.

Carettochelydidae. Systematisches. G. A. Boiüenger halt Carettochelys

Rams. vom Fly Rvr. (Neuguinea) für eine pleurodire Schildkröte, die durch das

Fehlen von Epidermalschildern unter den Nicht -Trionychideu ähnlich isoliert

steht, wie die fossilen Anostira Hall, und Pseudotrionyx Dollo in der cryptodiren

Reihe. Nach dem Verf. sind alle papuasischen und australischen Schildkröten

ohne Ausnahme pleurodir. Er gründet für Carettochelys die neue Fam.

Carettochelydidae mit folgender Diagnose: Ruderfüsse , die vorderen sehr ver-

längert; nur der erste und zweite Finger mit Nagel. Keine Epidermalschilder

auf Rücken und Bauch. Bauchscliild von den 9 normalen Knochenstücken ge-

bildet, ohne persistierende Fontanellen. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 170—172.

Palaeontologisches. R. Lydekker beschreibt aus fraglichem Unt.-Eocän

der Salt-Ranges, Punjab, die neue Carettochelydidengattung Hemichelys (mit

'warthi n.). Sie zeigt die Vertebralknochen in Contract mit einander, nicht

durch die Costalknochen getrennt. Rec. Geol. Survey India Bd. 20 pag. 66 und

Mem. Geol. Surv. India (10) Bd. 4 pag. 61—62 und 66.

Molaniidae (foss.). Systematisches. Die von R. Owen als Miolania, eine

Gattung riesiger Eidechsen, beschriebenen plistocänen Reste von Lord Howe's

In.sel, Australien, [vei^gl. Ber. f. 1886 pag. 173] hat T. H. Huxley als zu den
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Schildkröten gehörig erkannt und als Ceratochelys stheniirus n. gen. et sp. be-

schrieben. Die Schwanzwirbel sind opisthocoel, bekunden dadurch also Ver-

wandtschaft mit Chelydra. Auch der Schädel zeige chelydroide Charactere, ist

aber durch 3 bornartige Fortsätze auf dem Hinterkopf sehr ausgezeichnet. Die

eigenlhümlichen knöchernen Scheiden am Schwänze sprächen ebenfalls für den

chelydroiden Character aller dieser Reste. Auch Meyalania prisca Ow. mag zu

Ceratochelys gehören. Chelydriden seien übrigens dem jetzigen Australien fremd

Proc. Roy. Soc. London Bd. 42 pag. 232—238, 6 Figg. - Ref. in Nature Bd. 35

pag. 615-617, 6 Figg.

G. A. Boulenger macht ebenfalls Mittheilungen über die systematische

Stellung von Miolania Ow. (Ceratochelys Huxl.). Nach Schädel und Halswirbelbau

gehört diese fossile Gattung nicht, wie Huxley will, zu den Chelydriden oder

Platysterniden, sondern wie alle heutigen Sclüldki'öten der australischen Region

zu den Pleurodiren, wofür Ver. ausreichende Gründe beibringt. Miolania war

eine pflanzenfressende Foim von terrestrischer Lebensweise und muss nach dem
Bau ihrer opisthocoelen Schwanzwirbel zu einer eignen Farn. Miolaniidae gestellt

werden. Proc. Zool. Soc. London pag. 554—555.

R. Owen hat weitere Reste des Schädels, der Wirbel, des Gliedmaassen-

und des Dernialscelets von Miolania platyceps von Lord Howe's Insel untersucht,

betrachtet danach Meyalania und Miolania trotzdem als den Sauriern näher

verwandt als den Schildkröten und schlägt für sie eine neue Unterordnung

Ceratosauria vor. Schädel und Schwanzscheide werden abgebildet. Proc. Roy.

Soc. London Bd. 42 pag. 297 und Phil. Trans. Bd. 179 (1888) pag. 181-191,

Taf. 31—37. — Ref. in Nature Bd. 36 pag. 46.

Trionycholdea. Trionychidae. Palaeontologisches. Trionyx bruxel-

liensis Winkl. aus dem Bruxellien von Melbroek zeigt nach G. Smets dieselben

Verzierungen, wie eine früher von de Borre beschriebene Schildkröte, welche

derselbe mit dem lebenden Cryptopus verglichen hatte. Ann. Soc. Scientif. Bruxelles

11. Jahrg. pag. 309.

Faunistisches. F. Müller nennt Trionyx suhplanus Schlg. von Peak

Indrapura (Sumatra). Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 296.

Sauropteri/gia

(nur fossil).

Biologisches. H. G. Seeley hat die interessante Entdeckung gemacht,

dass Plesiosaurus lebendiggebärend war. Vier mehr oder weniger vollständige

Embryonen mit Bruchstücken von zum mindesten drei weiteren Jungen lagen

in einem Phosphatknullen des Lias von Whitby zusammen. Eine kurze, aber

hinreichend anschauliche Schilderung der besterhaltenen Exemplare mit den

Maassen wird gegeben. Proc. Brit. Assoc. Adv. Sc. Manchester Meet. 1887 und

Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 562- 563.

Systematisches. Mittheilungen über einen Plesiosauriden des Puddings

von Cuesmes macht L. Dollo. Bull. Soc. Belg. Geol., Pal. et Hydrol. Bd. 1, Sitz.

V. 28. April 1887.

Von Sauropterygiern aus dem norddeutschen Wealden beschreibt E. Koken
und bildet ab Wirbel und Rippen von Plesiosaurus degenhardti Kok. [vergl. Ber.
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f. 1886 pag. 176], Halswirbel von Pl.limnopliilus (n.) und Rückenwirbel eines

unbekannten Plesiosaurus n. sp. [Die beiden erstgenannten werden neuerdings

von Lydekker unter CimoUosaurus Umnophüus Kok. zusammengefasst; Ref.].

Dames" Pal. Abb. Bd. 3 pag. 414-420.

E. D. Cope gibt eine kurze Übersicht über die Seesaurier der Fox Hills

Epoche der nordamerikanischen Kreide. Er trennt die Plesiosauridae in

Polycotylinae, deren Propodialknochen breiter als lang und winkelig von Gestalt

seien und denen von Ichthyosaurus glichen, und in Plesiosaurinae, deren Propodial-

knochen gutdiifereuzierte Elemente wie bei Mosasaurus oder bei den Seeschild-

kröten seien. Die Polycotylinae werden eingetheilt in die Gattung Polycotylus,

bei der die Neurapophysen und alle Diapophysen iind Parapophysen mit den

Wirbelcentren verschmolzen sind, und in die neue Gattung Piptomerus [nach

Lydekker wahrscheinlich identisch mit CimoUosaurus Leidy; Ref.], bei der

Neurapophysen und andere Prooesse frei mit den Centren articulieren. Als

n. spp. werden beschrieben Piptomerus meyaloporus , microporus und hexayonus

aus Neuraexico. Die americanischen Plesiosauriden theilt Verf. in die Gattungen

Plesiosaurus mit lose articulierenden Neuralbögen, Uronautes mit verknöcherten

Neuralbögen und Parapophysen und in die neue Gattung Orophosaurus mit ver-

knöcherten Neuralbögen, abei- freien Parapophysen. Als neu wird beschrieben

Orop)hosaurus pauciporus aus Neumexico. Drei weitere Arten von Sauropterygiern

liegen nur in Biuchstücken vor. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 563—566.

R. A. Philippi beschreibt und bildet ab den Plesiosaurus chilensis Gerv.

von Quiriquina (Chile). Tertiäre und quartäre Versteinerungen Chile's. Leipzig 1887,

F. A. Brockhaus. 58 Taf.

Eine Notiz über den Fund eines Plesiosaurus am Pitchery Creek, Centr.-

Queensland, wahrscheinlich in cretaceischen Schichten bringt Nature Bd. 37 pag. 65,

Ichthyopterygia
(nur fossil).

Allgemeines. Mittheilungen über Morphologie und Ursprung der

Ichthyopterygier bringt G. Baur. Er sucht nachzuweisen, dass dieselben in

ihrem ganzen Knochenbau specialisierte Rhynchocephalen sind, und dass ihre

Flossenfüsse nicht als originale, sondern als secundäre Anpassuugsbildungen auf-

gefasst werden müssen. Eingehend werden in dieser Hinsicht Schädel, Wirbelbau,

Rippen, Schultergürtel und Gliedmaassen mit denen von Sphcnodon verglichen.

Die ältesten Ichthyopterygier hatten demzufolge wenige Phalangen und 5 Finger.

Ahnliche allmähliche Anpassungen an das Wasserleben zeigen auch die Sauro-

pterygier. Verf. theilt pag 840 die Ichthyopterygier ein in

:

Farn. 1. Mixosauridae Baur. Radius und Ulna verlängert und durch

einen Zwischenraum von einander geschieden. Zwei Arten von Zähnen, aber

diese nicht so zahlreich wie bei den Ichthyosauriden. Kleine Formen. Trias

(mit Mixosuurus).

Fam. 2. Ichthyosauridae Bon. Radius und Ulna kurz, in Berührung

mit einander. Zähne gut entwickelt und zahlreich (mit Ichthyosaurus Koen. und

verwandten Gattungen).

Fam. 3. Baptanosauridae Marsh. Radius, Ulna und ein dritter Knochen,

das Pisiforme, polygonal, mit dem Humerus in Gelenkverbindung. Zähne
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rudimentär oder fehlend (mit Baptanodon Marsh und Ophthalmosaurus Seel.)

Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 837-840 und N. Jahrb. f. Min. 1888 II pag 139-142'.

In seiner weiteren Mittheilung über den Ursprung der Extremitäten der

Ichthyopterygier sucht derselbe nachzuweisen, dass die Ichthyosaurier sich

zu einer bestimmten Reptilgruppe gradeso verbalten, wie die Cetaceen zu

den Ungulaten und Raubthieren. Auch die Ichthyopterygier haben sich aus

landlebenden Reptilien entwickelt. Die Flosse ist eine secundäre Neubildung,

die durch Spaltung vorhandener Strahlen erst später entstand. Bei vielen

Ichthyosauriern des Lias finden sich Übergänge zwischen dem Stadium der Glied-

maassenentwicklung der Ichthyosauridae und der Baptanosauridae. Baptanodon

selbst ist als die am meisten specialisierte Form aufzufassen. Ber. 20. Vers.

Oberrhein. Geol. Ver. Stuttgart 1887 pag. 18—21, 1 Taf.

Zu seiner im Ber. f. 1886 pag. 233 referierten Mittheilung über die Homo-

logien einiger Schädelknochen der Stegocephalen und Reptilien macht derselbe

betreffs der Ichthyopterygier eine Berichtigung. Anat. Anzeiger 2. Jahrg. p, 657.

Mixosauridae. G. Baur schlägt für Ichthyosaurus cornalianus Ba.ss.lverg\.

Ber. f. 1886 pag. 177] aus der Trias von Besano das ne\ie Genus Mixosaurus und

die neue Fam. Mixosauridae vor. Die Gliedmaassen sind noch nicht so sehr

specialisiert wie bei den jurassischen Ichthyosauriden. Radius und Ulna sind

mehr verlängert und durch einen Zwischenraum von einander geschieden. Die

Hand gleicht also mehr einem Plesioscmnis. Amer. Assoc. Adv. Sc. New-York^

Sitz. V. 12. Aug. 1887 und Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 839.

Ichthyosauridae. Den Brustgürtel eines Ichthyosaurus aus dem Lias von

Watchet in vollständiger Erhaltung der natürlichen Lage der einzelnen Knochen

beschreibt und bildet ab H. E. Sau vage. Die beiden Claviculae sind fest mit

einander verknöchert. Bull. Soc. Geol. France (3) Bd. 15 pag. 726—728, Taf. 26.

— Ref. in N. Jahrb. f. mn. 1888 II pag. 142.

Baptanosauridae. G. Baur hat bei Baptanodon Marsh das Vorhandensein

von Zähnen an der Spitze der Kiefer nachgewiesen. Biol. Centr.- Blatt Bd. 7

pag. 481—493.

Rhifnchocephalia.

Systematisches. E. T. Newton stellt in seiner ,, Classification of Animals,

being a Synopsis of the Animal Kingdom, with especial reference to the fossil

forms" die Rhynchocephalier als Unterordnung zu den Anomodontiern (Thero-

morphen). H. B. Woodward's Geology of England, 2 edit. und separat: London

1887, 8". 15 pag.

Hatteriidae. Allgemein Anatomisches. Ueber die Halsgegend von

Sphenodon vergl. oben van Beramelen pag. 159.

Sceletsystem. In einer Erwiderung an Günther [vergl. Ber. f. 1886

pag. 181] bemerkt G. Baur, dass Günther und St. George Mivart in ihren Dar-

stellungen von Hatteria das eigentliche Quadrato-Jugale übersehen hätten. Das

Squamosale Günthers sei das Quadrato-Jugale. Betreffs des Namens habe

Sphenodon Gray 1831 (uon Sphenodon Lund 1839) die Priorität vor Hatteria

Gray 1842. Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 120—121.

A. Fritsch stellt einen von Baur gerügten Irrthum [vergl. Ber. f. 1886

pag. 182] in der Deutung der Zeichnung der ^y/enodon -Wirbelsäule in seiner

Fauna der Gaskohle richtig. Ebenda pag. 115—116.
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Mittheilungen über die Osteologie von Sphenodon pundatus Gray bringt

auch Gr. Smets. Er behauptet, keinen Proatlas gefunden zu haben. Museon
Bd. 6 pag. 600-613.

RhynchOSauridae (foss.). T. H. Huxley gibt Beschreibung und Abbildung

eines sehr vollständig erhaltenen Stückes des triassisehen Hyperodapedon gordoni

Huxl. (Fig. 1, 4, 7—8 und Taf. 26) aus den Lossiemouth Quarries des Elginer

Sandsteins und vergleicht die Gattung eingehend mit dem triassisehen Bhyncho-

saurus articeps Ow. (Fig. 2, 5 und Taf. 27) und dem lebenden Sphenodon (Fig. 3, 6).

Hyperodapedon war etwa viermal grösser als Sphenodon; sein Schädel erscheint

viel breiter und massiver, und seine Gliedmaassen waren kürzer und stämmiger.

Infolge Prüfung der verwandtschaftlichen Beziehungen dieser drei Gattungen

sieht sich Verf. gezwungen, die Rhynchocephalia nur als eine Unterordnung der

Lacertilia anzuerkennen, die in die zwei Familien ßhynchosauridae mit Hypero-

dapedon und Bhynchosaurus und Sphenodontidae mit Sphenodon zerfalle. Er
kann nicht verstehen, wie man Simoidosaurus in irgend welche nähere Beziehung

zu Hypjerodapedon bringen könne und kommt zu dem Schlüsse, dass schon im

Permsystem und vielleicht noch früher Lacertilier existiert haben müssen, welche

weniger verschieden von Sphenodon waren als einerseits Hyperodapedon und

andererseits Bhynchosaurus [eine Vorhersage, die sich inzwischen durch Credner's

Entdeckung von Palaeohatteria bestätigt hat; Ref.]. Qu. Journ. Geol. Soc. London
Bd. 43 pag. 675-694, Taf. 26—27 und 8 Figg. — Ref. in Ann. Mag. N. H. (5)

Bd. 20 pag. 137-139 und Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 286—287.

Champsosauridae (foss.). Weitere Bemerkungen über Champsosaurus Cope
bringt L. Dollo, der die Gattung jetzt ebenfalls zu den Rhynchocephaliern

[vergl. Ber. f. 1886 pag. 183] verweist. Rev. Quest. Scientif. Bd. 21 pag. 525-535.

AetOSauridae (foss.). In einer Notiz über nordamericanische triassische

Rhynchocephalen bemerkt E. D. Cope, dass Typothorax (coccinarum Cope) aus

der Ob.-Trias der Bad Lands von Neumexico in die Nähe von A'etosaurus Fraas

gehöre. Es werden davon Rippen, Hautschilder und Femur kurz beschrieben.

Die Rippen sind wegen ihrer Länge und Breite bemerkenswerth; sie bilden

einen zusammenhängenden Knochenpanzer, ohne übrigens in den Suturen mit
einander verschmolzen zu sein. Jede Rippe ist von einem bandförmigen Haut-
schilde von ähnlicher Länge und Breite überlagert. Die Gattung erreichte die

Grösse des Mississippi-Alligators und bietet auch Vergleichspunkte im Bau ihres

Panzers mit Jugendstadien gewisser Schildkröten, und eine genauere Keuntniss

derselben wird vielleicht auch Licht werfen auf die Stammesgeschichte der

Chelonier. Wie Aetosaurus in Europa wird Typothorax in N. America von der

Gattung Belodon [vergl. oben pag. 215] begleitet. Amer, Naturalist Bd. 21 pag. 468
und Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 210—217, Taf. 1. — Ref. in N. Jahrb. f.

Min. 1888 II pag. 318.

Protorosatiria

(nur fossil).

H. G. Seeley bespricht Geschichte und Literatur von Protorosaurus

speneri v. Myr. , beschreibt das typische Stück desselben eingehend von Neuem
und gibt eine Restauration des Schädels. Die Zähne sind durch Anchylose mit
den Kiefern verbunden. Auch Vomer, Gaumenbeine, Flügelbeine zeigen sich mit

feinen Zähnchen bewaffnet. Flügelbein und Quadratum sind fest verwachsen

Arch. f. Natuigesch. Jalirg. 1888. Bd. II. H. 1. 15
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7 Halswirbel, 16—17 Rückenwirbel, 3— 4 Sacralwirbel und wenigstens 23 Schwanz-

wirbel sind vorhanden. Die Haut besass einen Knochenpanzer. Wahrscheinlich

existieren mehrere Gattungen und Species (meyerü), die bis jetzt unter dem Namen
Pr. speneri vereinigt worden sind. Protorosaurus wird als der Tyi)us einer be-

sonderen Reptilabtheilung betrachtet, die Ähnlichkeiten mit vielen der höher

specialisierten Ordnungen, aber auch solche mit gewissen niedrig stehenden

Formen verräth. Proc. Roy. Soc. London Bd. 24 pag. 86 und Phil. Trans. Bd. 178

pag. 187—213, Figg., Taf. 14-16. — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1888 II pag. 476-477.

Prof/anosauria
(nur fossil).

Als eine besondere Abtheilung der Reptilien schlägt G. Baur den Namen
Proganosauria für die Gattung Stereosternum Cope [vergl. ßer. f. 1885 png 249]

aus dem brasilianischen Carbon vor. Das Genus zeigt persistierende Chorda,

den Humerus mit Foramen epicondyloideum und fünf, nicht vier isolierte Tarsal-

knochen in der zweiten Tarsalreihe. Diese Proganosaurier im allgemeineren Sinne

hält Verf. für die Vorfahren der Reptilien. Journ. of Morphol. Boston Bd. 1

pag. 93-104, Biol. Centr.-Bl. Bd. 7 pag. 481-493 und Sitz.-Ber. Morph. Ges.

München Bd. 3 pag. 46-61.

E. D. C p e erkennt diese Gruppe an und vervollständigt unsere Kenntniss

des Baues von Stereosternum tumidum durch Beschreibung eines nahezu voll-

ständigen Exemplars. Eine Clavicula oder Interclavicula ist vorhanden; Humerus

mit Foramen epicondyloideum; der Carpus besteht aus einem Radiale, einem

grossen Interniedium und einem kleinen Ulnare, der Tarsus aus einem grossen

Centrale und vier Tarsalen. Der Daumen ist kräftiger als die vier anderen

Finger; ausser dem Atlas 9 Halswirbel, mit schlanken Rippen; Zähne schlank,

spitz, anscheinend in Alveolen. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 1109.

Theromorpha
(nur fossil).

AnomodonÜa. Dicynodontidae. Kurze vorläufige Mittheilung über einen

neuen Djc^norfo« - Schädel, der sich an B. pardiceps Ow. anzuschliessen scheint,

bringt A. Weithofer. Der schöne Rest stammt aus der Karrooformation

S. Africas. Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 2, Notizen pag. 132.

Pariosauria. PariOSauridae. H. G. Seeley beschreibt ein sehr vollständiges

Scelet von Pariosaurus bombidens Ow. aus den Karroobildungen S. Africas. Alle

einzelnen Knochen werden höchst eingehend vergleichend besprochen und Pario-

saurus schliesslich in eine Unterordnung der Auomodontier gestellt, welche eine

vermittelnde Stellung zwischen den labyrinthodonten Batrachiern und den Rep-

tilien einnimmt. Die Säugethierähnlichkeit des Beckens und des Kreuzbeins von

Pariosaurus und der übrigen Anomodontier ist ebenso schlagend wie die Vogel-

ähnlichkeit gewisser Dinosauriercharactere und von derselben Wichtigkeit für

die Beurtlieilung der Verwandtschaft und Stammesgeschichte. Proc. Phil. Soc.

London Bd. 42 pag. 337— 342 und Phil. Trans. Bd. 179 (1888) pag. 59-109,

Taf. 12-21.
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Theriodontla. Cynodontidae. A. Fritsch hat im höhmischen Perm eine

Art der bislier ausschliesslich americanischen Gattung Naosaurus Cope [vergl.

Ber. f. 1886 pag. 167] entdeckt. Nature Bd. 36 pag. 591. — Ref. in Amer. Naturalist

Bd. 21 pag. 659 und Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 564,

Eingehende Mittheilungen über den sehr gut erhaltenen Schädel und die

Bezahnung von Galesaurus planiceps Ow. aus dem triassischen Sandstein von

Theba-chou in Basutoland macht R. Owen [vergl. Ber. f. 1886 pag. 167]. Der

Schädel ist niedergedrückt, die Schnauze hoch, kantig, vora schief von oben nach

unten abgestutzt, die Naslöcher wie bei den Krokodilen. Vier Incisiven in jedem

Kiefer, je ein fangzahnartiger Canin und mindestens 10 dreispitzige Molaren,

von denen aber bei dem beschriebenen Stücke nur 4 mit ihrer ganzen Krone vor-

liegen. Qu. Journ. GeoL Soc. London Bd. 43 pag. 1—6, Taf. 1. — Ref. in Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 232—233, Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 370 und N.

Jahrb. f. Min. 1887 II pag. 501.

Batrachia.

Museen. Ein von A. Günther & G. A. Boulenger zusammen-
gestellter ausgezeichneter Führer in den neuen Lokalitäten des British

Museums bringt auf pag. 31—46 Notizen über die Aufstellung der

Batrachier. Bemerkenswert!! mögen etwa folgende Angaben darin

sein. Bei gewissen Batrachiern, deren Larven Pflanzenfresser sind,

ist der Wechsel von pflanzlicher zu thierischer Nahrung mit einer

Verkürzung des Darmcanals begleitet. Das Hautsecret von Bufo
agiia und Dendrohatps wird von den Südamericanern zu Pfeilgift ver-

wendet. Sehr klar wird der wichtige Unterschied zwischen Firmisterniern

lind Areiferen beschrieben und abgebildet. Bufo marinus erreicht

eine Länge von 8", Megalohatrachus maximus von 4'. Guide to the

Galleries of Reptiles and Fishes in the Department of Zoology of

the British Museum (N. H.). London 1887. 119 pag., 101 Figg.,

1 Plan. — Ref. in Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 391—392.

F. Müller berichtet in einem Fünften Nachtrag [vergl. Ber. f. 1885
pag. 300] zum Katalog der herpetologischen Sammlung des Baseler

Museums über die Zunahme der Collection um 30 Batrachier, so dass

sie jetzt 319 Species zählt. Die zahlreichen systematischen und
faunistischen Bemerkungen, die Verf. einstreut, sind unten namhaft
gemacht. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 249—259, Taf. 1.

Technische Hilfsmittel, Methoden. 0. Schnitze beschreibt

seine Methode, die Eier von Batrachiern zu mikroskopischer Unter-

suchung zu präparieren. Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 45 pag. 1 85. —
Ref. in Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 595—596 und Journ. Roy. Microsc.

Soc. 1888 pag. 146.

C. Arnstein hat die Ehrlich'sche Methylenblaufärbung als

histologische Methode an Fröschen ausgeführt und berichtet über
diese Versuche. Anat. Anzeiger 2. Jahrg. pag. 125— 135 und
pag. 551—554.

15*
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G. Boccardi, Sopra una modificazione di processi ordinari per

lo studio delle terminazioni nervöse col cloruro d'oro e sua applica-

zioiie ne muscoli della rana. Lavori eseguiti nell' Ist. Fisiol. di

Napoli, Heft 1 (1886) pag. 27. — Ref. in Zeitsch. f. wiss. Mikrosk.
Bd. 3 pag. 465—470.

E. W. Carlier bringt eine Methode, Samenfäden (Molc/e en'sfata)

zu färben. Kopf grün, Mittelstück violett, Faden roth. Journ. Anat.

Phys. Bd. 22 pag. 133.

Allgemein Anatomisches. In seinen eingehenden Mittheilungen

über den Mechanismus der Secretion behandelt L. Ranvier auch
die Hautdrüsen der Frösche und Caudaten und die Drüsen im Oeso-

phagus der Kröte. Die Hautdrüsen des Frosches theilt er in seröse

Drüsen, in Schleimdrüsen und in Giftdrüsen. Journ. de Micrographie

1887, No. 1—8, K)—IG.

Integumentalgebilde. Eine kurze Notiz über Bau und Ent-

wicklung der Giftdrüsen in der Batrachierhaut findet sich bei

A. Pilliet. Journ. Anat. Phys. Paris 23. Jahrg. pag.4G3—497, Taf.23.

Sinnesorgane. G. A. Piersol gibt Beiträge zur Histologie der

Harder'schen Drüsen und über den Thräuennasengang der Batrachier.

Zur Untersuchung kamen Rana, Bufo, Hijhi, Pelohates, Bombinator,

Molge, Salamandra, Sircdon und Anip/tü/wa. In der Mitte der Drüse
liegt ein verzweigter Sammelraum, der einerseits mit den Drüsen-

schläuchen, andererseits mit dem Ausführungsgange in Zusammenhang
steht, und bei jungen Fröschen eine Anzahl Secrettropfen enthält,

die bald in einem von membranöser Schicht überzogenen Cylinder,

bald im Innern eines concentrisch um sie gelagerten hohlen Tubus
zu liegen scheinen. Neben den Drüsenzellen kommen auch Wander-
zellen vor. Bei jungen Fröschen fand Verf. den Thränenkanal an
der äusseren freien Hautfläche ausmündend und zwar oft ziemlich

weit vom Rande des Lides entfernt. Dieser Kanal ist natürlich nicht

eher im Stande in Function zu treten, als bis das Thier zu dauerndem
Luftleben übergegangen ist. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 29 pag. 594—608,
Taf. 36—37.

Nach A. G. H. van Gen deren Stort's Untersuchungen am
Frosch und Triton ist das Seeroth nicht blos auf die Stäbchenaussen-

glieder beschränkt, sondern auch in dem Protoplasma der Pigment-

epithelien vorhanden. Arch. Neerl. Bd. 21, 2 Taf., Onderz. Phys. Labor.

Utrecht (3) Bd. 10 pag. 183— 259, 2 Taf. und Arch. f. Öphthalm.

Bd. 33, Abth. III pag. 229—292, 2 Taf.

Verdauungsorgane. Vergleicht man nach Fr. Maurer die Be-

funde über Entwicklung von Schilddrüse, Thymus und Kiemenresten

bei Anuren und Urodelen, so ergibt sich, dass blos die unpaare
Anlage der Schilddrüse bei den Batrachiern eine durchgehends gleich-

artige ist. Alle übrigen drüsigen Gebilde, welche im Anschluss an
die Kiemenspalten entstehen, sind in ihrer Entwicklung durchaus

verschieden, auch die Reste, die sich bei Anuren und Caudaten von
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den vorderen Kiemenspalten erhalten. Die Urodelenthymus entstellt

aus dorsalen Epithelknospen hinterer Kiemenspalten , während die

zweite Knospe, die bei den Annren die Thymus hervorgehen lässt,

mit der ersten Knospe, die auch bei den Anuren wieder verschwindet,

der Rückbildung anheimfällt. Der postbranchiale Körper bildet sich

bei den Caudaten nur linksseitig aus. Weitere Verallgemeinerungen
lässt die an Beobachtungen reiche Arbeit kaum zu. Morphol. Jahrb.
Bd. 13 pag. 296—882, 6 Figg., Taf. 11—13.

Respirationsorg-ane. Eine Notiz über die Kiemen und ihre

Gefässe bei Caudaten und Anuren bringt derselbe. Er zeigt, dass

wie bei den Caudatenlarven auch bei den Kaulquappen von Rona
jede der drei Kiemenarterien sich in zwei Aste theilt, von denen der

eine in die äussere Kieme tritt, während der andere direct in die

Kiemenvene sich ergiesst. Die inneren Anurenkiemen entwickeln sich

an der Strecke, den die directe Anastomose von ihrem Abgang von
der Kiemenarterie bis zu ihrem Eintritt in die äussere Kiemenvene
durchläuft. Der Zustand, der bei den Caudaten den bleibenden dar-

stellt, ist also bei den Anurenlarven nur ein vorübergehender. Ebenda
pag. 383—384.

Circulationsorgane. F. Hochstetter gibt Beiträge zur ver-

gleichenden Anatomie und Entwicklungsgeschichte des Venensystems
der Batrachier. Er findet, dass, während der Mangel einer Vena
azygos für unsere heimischen Anuren gradezu characteristisch ist,

Bombinator auch im erwachsenen Zustande zwei Venae azygeae besitzt.

Ausführlicher als die Anatomie, für die aber prächtige Abbildungen
gegeben werden, wird die Entwicklung der Venen bei Rana, Bom-
hinator , Pclohatei^, Salamandra, Molr/c, Siredon und J^rofenft be-

sprochen und in Bezug auf die Entwicklung der Dotterdarmgefässe
bei Anuren und Caudaten ein grosser Unterschied festgestellt. Die
Verhältnisse des Venensystems bei den Caudaten sind als die ursprüng-
licheren aufzufassen; Bombinator bildet ein Übergangsstadium zu den
mehr difterenzierten Anuren. Proteus und Siren zeigen überdies ge-

wisse Verhältnisse, die an das Venensystem der Fische erinnern.

Morphol. Jahrb. Bd. 13 pag. 119—123 und 159—172, Fig. 7, Taf. 2,

Fig. 4, Taf. 3, Fig. 5—9, Taf. 4.

C. J. Eberth bringt Mittheilungen zur Kenntniss derBlutplättchen

bei den niederen Wirbelthieren. Festschr. z. Feier d. 70. Geburtst.
A. V. Koelliker's. Leipzig 1887. 13 pag., Taf. 2.

Nach einer Notiz desselben sieht er in den Blutspindeln der
niederen Wirbelthiere besondere, weder mit den Leucocyten noch mit
den rothen Blutkörpern verwandte Gebilde und hält sie für Analoga
der kernlosen Blutplättchen der Säugethiere. Anat. Anzeiger 2. Jahrg.

pag. 401. — Letzteres bestreitet M. Loewit. Arch. f. exper. Pathol.

und Pharm. Bd. 24 pag. 188—220.

Urogenitalsystem. J. Bouillot, Recherches histologiques et

physiologiques sur le rein des Batraciens. Mem. I. Paris 1887, 4^
68 pag., 4 Taf. [vergl. auch Ber. f. 1886 pag. 207].
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Weitere Mittheikmgen über einzellige Drüsen (Becherzellen) im
Blasenepitliel der Batrachier [vergl. Ber. f. 188G pag. 207] bringt

J. H. List. Bei Mo/ge, Rana, Bufo, Bomhinator und Hyla konnten
solche nachgewiesen werden, bei Salamandra nicht. In grösster

Menge sind sie bei Bombi/iator und Biffo zu finden. Es sind ein-

zellige Drüsen mit schleimartigem Secret. Am Schlüsse verbessert

Verf. einige früher von ihm gemachte Angaben über gewisse grosse

Formen von Becherzellen und calycoiden Zellen und macht auf Ver-

schiedenheiten seiner Auffassung und Erklärung gegenüber Schiefter-

decker [vergl. Ber. f. 1883 pag. 421] aufmerksam. Arch. f. mikr. Anat.

Bd. 29 pag. 147—156, Taf. 9, — Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc. London
pag. 213.

0. Zacharias hat seine vergleichenden Untersuchungen über die

chemische Zusammensetzung des Inhalts der männlichen und der

weiblichen Sexualzellen auch auf die Batrachier ausgedehnt. Biol.

Centr.-Bl. Bd. 6 (1886) pag. 250. — Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc.

pag. 45—56.

Ontogenie. Eine erste Abhandlung über Reifung und Be-
fruchtung des Eies von Rana temporaria, escvlcnta, Bufo vidgaris,

Molge cr/'stafa, vidqarls und Siredon pisclforwis bringt 0. Schnitze
[vergl. Ber. f. 1886 pag. 218]. Eingehend bespricht er Eierstock und
unreifes Ei, reifendes und reifes Ei in der Mutter und reifes ab-

gelegtes Ei im unbefruchteten und im befruchteten Zustande. Die

Theile des Keimbläschens lassen sich beim Eintritt in die Eizellsubstanz

und noch weiter direct verfolgen. Der um das in rückgängiger

Metamorphose begriftene Keimbläschen angehäufte Kernsaft ist von
dem Dotter anfangs scharf getrennt; diese Abgränzung gegen den

letzteren schwindet jedoch bald, und der Kernsaft tritt in den Ei-

körper. Das Keimbläschen des reifen Eies entleert sodann seinen

Inhalt direct nach aussen zwischen Keim- und Dotterhaut, und ein

Theil der chromatischen Substanz rückt hart an die Oberfläche des

Eies und gibt hier unter zweimaliger mitotischer Theilung je einen

Polkörper ab. Es folgt eine Drehung der tangentialen Spindel in

der Weise, dass diese sich in den Eiradius einstellt. Bei den
Batrachiern kommen zwei Polkörper vor. Im Ei von Rana tempo-

raria wird der eine derselben der Regel nach vor der Befruchtung,

der andere nach derselben ausgestossen; bei den Caudaten ist ein

Polkörper mit Sicherheit nachgewiesen, und die Umwandlung der

Spindel zur Abgabe des zweiten unabhängig von der Befruchtung.

Zeitschr. f. wiss.^Zool. Bd. 45 pag. 178—226, Taf. 11—13. — Ref. in

Journ. Roy. Micr. Soc. London pag. 564.

F. Leydig theilt neue Beobachtungen mit über Entstehung der

Keimflecke bei Mo/ge und Bnfo, über die Membran des Keimbläschens

bei Molge, über die Mantelschicht des Keimbläschens im Batrachierei

und über das Spongioplasma im Dotter des Eies von Molge. Kern-

artige und selbst zellenförmige Körperchen seien im Dotter unbe-
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friichteter Eier unzweifelhaft zugegen. Zool. Anzeiger 10. Jahrg.

pag. 610—612 und 624—627.

In einer Arbeit über das Schicksal des Blastoporus bei den
Batrachiern weist Fr. Schanz nach, dass bei Molge taeniata und
Rana fusca der Blastoporus dadurch eingeengt wird, dass die seit-

lichenJJrmundsHppen auseinandergelegt werden. Bei Molge entstehen

zwei Ofihungen; die eine wird zum Canalis neurentericus, die andre
zum After. Bei Rana aber entsteht nur eine Öffnung; an Stelle der

zweiten findet sich eine Grube, welche später nach dem Enddarm
durchbricht. Das ursächhche Moment ist das rasche Wachsthum der

Medullarwülste. Der Canalis neurentericus existiert also wirklich bei

allen Batrachiern, doch tritt ein deutliches Lumen beim Frosche erst

in einem späteren Stadium auf. Der After ist demnach keine Neu-
bildung. Jena. Zeitsch. f Nat. Bd. 21 pag. 411—422, Taf. 24.

Im Hinblick darauf, dass der Blastoporus in einem Fall von
den Rückenwülsten umgriffen wird und sich in einen neurenterischen

Canal verwandelt (Rana, Bombinafor, wahrscheinlich auch bei Sala-

mandra atni) , im andern Falle hingegen als After persistiert

(*S. maeidosa, einige Anuren), fasst ihn C. Kupffer überhaupt als

ursprünglichen After auf. Dieses Verhältniss änderte sich durch die

Ausdehnung der Anlage des Centralnervensystems in caudaler Richtung

und führte endlich zur Bildung des Canalis neurentericus und des

secundären Afters. Der Canalis neurentericus hat also keine andere

Bedeutung als die eines Rudiments. Sitz.-Ber. Ges. Morph, u. Phys.

München Bd. 3 pag. 1—5 und München. Med. Wochenschr. 1887

pag. 167—168.

G. V. V. Mihälkovics demonstriert Mikrophotographieen und
Schnitte von Frosch- und Siredoneiern , welche beweisen, dass das

mittlere Keimblatt nur von der Gegend des Blastoporus sich ent-

wickelt, dass aber ein Zusammenhang der Entwicklung desselben

vom Entoderm, oder auch nur eine temporäre Verbindung mit dem
Entoderm in der Gegend der Chorda, welch' letztere bestimmt aus

dem Entoderm herstammt, nicht stattfindet. Den Bindegewebskeim
der Batrachier betreffend ist Verf. der Ansicht, dass derselbe von
den weissen Dotterzellen herstammt. Die in der Bauchhöhle liegenden

weissen Dotterzellen theilen sich allmählich, es findet also eine Art

von Nachfurchung statt, und die daraus entstehenden Zellen werden
in der Umgegend der primitiven Leberanlage nach vorne in die

Gegend des entstehenden Herzens und nach aufwärts in die Gegend
der Somiten des Halses und gegen die Schädelbasis verschoben, oder

wandern dahin. Fest steht soviel, dass der erste Parablast immer
in der Gegend des Halses und Kopfes zu sehen ist. Anat. Anzeiger

2. Jahrg. pag. 407.

Über Urdarm und Gastrula bei P^iern von Bi/fo, Rana und Molge

macht auch F. Sehwink Mittheilungen. Sitz.-Ber. Ges. Morph, u.

Phys. München Bd. 3 pag. 93-95. — Ref. in Biol. Centr.-Bl Bd. 8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



232 1^1'- Oskar Boettger: Bericht über die Leistungen

(1888) pag. 29— 31 und in Journ. Roy. Microsc. Soc. London 1888
pag. 549.

Biologisches. Über Eier und Brutpflege verschiedener Batracliier

vergl. auch P. & F. Sarasin. Ergebnisse naturw. Forschungen auf

Ceylon in d. Jahren 1884— 86. Wiesbaden, C.W. Kreide!. Bd. 2

pag. 1—94.

Palaearctische Region. Die im Reg.-Bezirk Schwaben und
Neuburg (Bayern) vorkommenden Batrachier bespricht A. Wiede-
mann. Aufgezählt werden llyla, Bona escvlenta und temporaria,

Pelobotes, Bombinator (mit gelbem Bauch), Bt/fo vulgaris, calamita

und viridis, Salamandra niacnlosa (zwischen Dinkelscherben und
Zusmarshausen) und afra, Molge crisfata, alpestris, vvk/aris und
helvetica Raz. (bei Agawang). 29. Ber. Nat. Ver. Augsburg pag. 193 bis

216. — Nach Objecten im Maximilians-Museum von Augsburg ver-

zeichnet E. Friedel von dort Molge cristata, alpestris und vulgaris,

Bombinator, Rana esci/Icnta und temporaria, Btifo vulgaris und
variabilis, sowie Salamandra. atra von Füssen a. Lech in 797 m Höhe
und Pelobates fuscns von Leipzig. Andre Namen und Fundorte
scheinen dem Verf. unbeglaubigt. Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 323.

E, Haase behandelt kurz und anschaulich die Batrachierfauna

des Königreichs Sachsen. Aufgezählt werden Molge cristata, alpestris

u.nd vulgaris (Triton ictericns Reich, von Dresden ist ein albinotischer

cristatusj, Salamandra häufig bei Tharandt und in der sächsischen

Schweiz, Pelobates, von dem eingehendere biologische Beobachtungen
mitgetheilt werden, im Mockritzer Teich, Bombinator igneus Laur.,

Hyla, Rana esculenta und var. ridibunda Fall., von der ein 12 cm
langes, IV4 Pfd. schweres Stück im Ostragebirge bei Dresden ge-

fangen wurde, R. temporar t'a und arvalis, beide bei Dresden, Bufo
vulgaris, variabilis und calamita. Sitz. -Ber. u. Abb. Ges. Isis Dresden,

Abh. pag. 57—65,

G. A. Boulenger zählt 2 Anuren von Cypern auf. Die Rana
esculenta wird als var. ridibunda Fall., die Hi/la arborea als var.

savignyi Aud. erkannt. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 344—345.

A. M. NiJ<:olsky bringt Materialien zur Kenntniss der Wirbel-

thierfauna N. 0, Persiens und Transkaspiens. Von Batrachiern

werden pag. 403—407 erwähnt Rana cscidenta von den Mündungen
des Gürgen, Hyla arborea aus einem Sumpf zwischen Ak-kali und
Naukian und Bufo variabilis von den Mündungen des Gürgen und
von Kehate-chitsch. Arbeit. St. Petersburg. Ges. isaturf. Bd. 17 (1886)

pag. 379—406 (russ.) [vergl. Ber. f. 1886 pag. 158].

G. A. Boulenger nennt von Gensam in Corea Rana esculenta

var. japonica, Bufo vulgaris, Hyla arborea var. savignyi und einen

neuen Hynobius (s. Amblystomatinae). Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19,

pag. 67, Fig.

Derselbe verzeichnet pag. 578 von Port Hamilton in Corea
Hyla arborea var. japonica Blgr. und eine neue Hyla (s. Hylidae),
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H. H. Giglioli & Th. Salvadori pag. 595 von Fusan (Corea) Rana
esculenta var. japonica Blgr. Proc. Zool. Soc. London 1887.

Nordamericanische Region. 0. P. Hay bringt einen provi-

sorischen Catalog der Batrachier und Reptilien des Staates Indiana.
77 Arten werden in Summa aufgezählt. Journ. Cincinnati N. H. Soc.

Bd. 10 pag. 59—69.

C. H. Townsend gibt faunistische Notizen über die Batrachier

N. Californiens. Er zählt auf vom unteren Mc Cloud Rvr. Arn-

blystoma tenebrosum B. G., Phtliodon i'ecanus Cope, Bufo ha/ophilus

Baird und Rana pachi/derma Cope, von den Shasta und Humboldt
Counties Molr/e torosa Esch. und vom Mc Cloud und Ft. Crook Hyla
regiUa Baird. Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 10 pag. 240—241.

S. Garman zählt 13 Anuren und einen Caudaten auf, die

Vj. Palm er in Mexico und Texas gesammelt hat. Eingehender

behandelt werden Rana montezumae und herlandieri Baird, Engystoma
carolmense Holbr., Biifo valliceps Wgm., cognatns Say, speciosus Gir.,

compadilis Wgm., pundatiis B. G. und dehilis Gir., sowie AmhJydoma
mexicanum Shaw. Wegen der Originalfundorte muss auf die Arbeit

selbst verwiesen werden. Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 119— 138.

Indische Region. G. A. Boulenger gibt eine Übersicht über

die von M. L. Fea in Nord - Tenasserim gesammelten Batrachier.

Aufgezählt werden von dort Oj-yglossus lima Grav. und laeois Gthr.,

Rana kuhll D. B., macrodon Tsch. , tigrina Daud.
,

gracAlis Wgm.,
macrodactyla Gthr., alticola Blgr., erytliraea Schlg., limda Blyth und
afghana Gthr., Rhacophorus macnlafus Gray, MkrohyJa ornata D. B.,

Callida pulchra Gray, Caluella guttidata Blyth, Bufo melanostictus

Schnd., biporcatus und asper Grav., sowie 2 neue Rana (s. Ranidae)

und eine neue 6'a//«/a (s. Engystomatidae). Eingestreut sind synonymische

Bemerkungen (s. Ranidae) und pag. 484 die Beschreibung der ver-

muthlichen Larve von Rana livida Blyth. Ann. Mus. Civ. Genova (2)

Bd. 5 pag. 474—486, Taf. 6—8.

Derselbe zählt auf und beschreibt die von M. L. Fea in Burma
gesammelten Batrachier. Es sind 22 Arten in 724 Exemplaren

(s. Ranidae, Engystomatidae , Bufonidae, Hyhdae, Pelobatidae,

Salamandrinae, Apoda). Ebenda pag. 418—424, Taf. 3—5.

Derselbe erwähnt als neu für die Malayische Halbinsel
Rana laticeps Blgr. und Microliyla achatina Boje von Malakka, sowie

eine neue Rana (s. Ranidae), die neue Gattung Phrynclla (s. Engy-

stomatidae) und 2 neue Bufo (s. Bufonidae) von Malakka, einen von

Palawan (Philippinen). Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 345—348,
Tafel 10.

A. Günther verzeichnet von Perak Rana macrodon Kühl,

Phrynella pidchra Blgr., Bufo quadriporcatus Blgr., Mcgalophrys

longipes Blgr. und einen fraglichen Polypedates leprosus n. sp. Ebenda (5)

Bd. 20 pag. 312—316, Taf. 16.
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A. B. Meyer gibt in einem Verzeichniss der von ihm 1870—73
im Ostindischen Archipel gesammelten Batrachier eine grössere

Reihe neuer Fundorte von 33 bekannten Anurenarten aus Java,

Madura, Celebes, den Sangi-Inseln, Togian-Inseln, Singapore, Luzon,
Cebu, Negros, Ternate, Neuguinea, Mysore und Jobi. Da die neuen
Fundorte aber von den bereits bekannten nicht scharf getrennt sind,

ist eine Aufzählung derselben hier unmöglich. Microhyla achatina

(Boje) wird von Celebes erwähnt. Abb. u. Ber. Zool. Anthr. Ethn.
Mus. Dresden 1886/87 No. 2. Iß pag.

G. A. Boulenger nennt vom Mt. Kina Baloo in Nord-Borneo
Rhacophorus maculatris Gray, Bnfo leptopus Gthr., Leptobrachmni
gracüe Gthr., sowie je eine neue Rana und Iwatvs (s. Ranidae).

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 95—97.

Derselbe gibt eine Übersicht über die von H. Pryer auf den
Liu-kiu Inseln gesammelten Batrachier. Es sind Rana graclUs Wgm,,
Rhacophorus viridis Hall., Microhyla pssipes Blgr. und Molge
pyrrhoqastra Boje var. ensicauda Hallow. Proc. Zool. Soc. London
pag. 146—150.

Africanische Region. G. A. Boulenger nennt nach Sendungen
A. S. G. Jayakar's von Maskat in Arabien Rana andersoni Blgr.

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 408.

In einem Zweiten Beitrag zur Herpetologie Südwest- und
Südafricas beschreibt 0. Boettger die von H. Schinz auf seiner

Reise vom Cap bis Ovamboland gesammelten Batrachier und zählt

auch einige neue Fundorte aus dem Capland auf. Es werden
7 Anuren behandelt, darunter Rana delalandei (Tsch.) und adspera

(Tsch.) aus Ovamboland. Vergl. auch oben pag. 175. Ber. Sencken-
berg. Naturf. Ges. pag. 135—173.

J. V. Barboza du Bocage verzeichnet unter den von Capello

und Ivens auf ihrer letzten Reise quer durch Africa gesammelten
Batrachiern pag. 208 Hemisus mannorafns Pts. und Bvfo regularis Rss.

und nennt ausserdem von Quissange (Benguella) pag. 211 Rana
oxyrrhynchns Smith, anqolensis Boc. und PyxiecphalHS rugosns Gthr.

Jörn. Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44.

Derselbe kennt vom Congo Ranap>orosissima Stdchr., Hyperoliits

insignis Boc. und Biif'o rcgnlaris Rss., sämmtlich von San Salvador.

Ebenda pag. 191—192.

In einer Notiz von Lopez Vieira über Kriechthiere, welche das

Zoologische Museum der Universität Coimbra durch A. F. Moller von
der Insel S. Thome erhielt, werden aufgezählt Rana newfoni,

Hijperolitis fhonwnsis und Siphonops thomensis. Istituto, Revista

scientif. e Htt. (2) Bd. 34 (1886) No. 5 pag. 237.

G. A. Boulenger verzeichnet vom Rio del Rey, Kamerun,
Bufo tuber osits Gthr. und je einen neuen Cornufer (s. Ranidae) und
Bufo (s. Bufonidae). Proc. Zool. Soc. London pag. 564—565.
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Tropisch-americanische Region. S. Garm an nennt zahlreiche

Anuren verschiedener Provenienz aus Westindien (s. Cystignathidae,

Bufonidae, Hylidae). Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 13—16.
Derselbe beschreibt von der Insel Grand Cayman, Westindien,

Bufo marinuH L. und hlyla septemtrionalis Tsch. Proc. Amer. Phil.

Sog. Bd. 24 pag. 277.

E. D. Cope bringt eine Liste von Batrachiern der Bahama-
Inseln. Es sind nur 2 Arten, Hylodes ricordi D.B. und Trachycephalus

septemtrionaUs Tsch. Proc. U. S. Natur. Mus. Bd. 10 pag. 436.

Nach T. W. van Lidth de Jeude sammelte Neervoort van de

PoU auf der Insel Aruba 1 Rana cojyei Blgr. , an der Küste von

Venezuela bei Coro Phryniscus cniciger Mart. , in Surinam
Dendrobates trifittafn.s Spix, Bufo marfm/s L. und Hylu maxima Laur.

Notes Leyden Museum Bd. 9 pag. 129— 139.

E. D. Cope gibt einen synonymischen und faunistischen Catalog

aller bekannten Batrachier Centralamericas und Mexicos. Von
den 135 aufgezählten Arten zeigen die Fam. Cystignathidae, Hylidae

und Bufonidae mehr als 20 Vertreter. Ein neues Genus und eine

neue Art (s. IlyHdae) werden beschrieben. BuU. U. S. Nat. Mus.

No. 32. 98 pag.

G. A. Boulenger kennt von Maccasseema in Britisch-

Guayana Leptodactyhis pentadactylus Laur., Bufo marimis L. und

typhonius L. und Caecilia qi'acüis L. Proc. Zool. Soc. London

pag. 153—154.
E. D. Cope verzeichnet die von H. H. Smith bei Chupada nord-

östlich von Cuyaba in der brasilianischen Provinz IMato Grosso
gefundenen 18 Anuren. P]s sind dies Bufo maryaritifer Laur., Scytopis

allen i Cope, Hypsiboas boans Daud., Hylodes conspia'llafus Gthr.,

Paludicola nattereri Stdchr., kroyeri R. L., Leptodadylus gracUis D. B.,

Engystoma ovale Schnd. und je 3 neue Hyla (s. Ilyhdae) und Palu-

dicola (s. Cystignathidae), 2 Leptodactyhis (s. Cystignathidae), sowie

je einen Dendrobafcs (s. Dendrobatidae) und Prosthempis (s. Ranidae).

Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 44—55.

Australische Region. G. A. Boulenger gibt einen Zweiten

Beitrag [vergl. Ber. f. 1886 pag. 214] zur herpetologischen Kenntniss

der Salomons- Inseln. Er nennt u.a. von Faro Rana bufoni-

formis Blgr., guppyi Blgr., ('orm/fer gr/pjjyi Bigr., dorsalis A. Dum.,

die neue Gattung Batracliylödes (s. Ranidae) und eine neue Hyla

(s. HyHdae). Proc. Zool. Soc. London pag. 333—338, Taf. 28.

Systematisches. P. & F. Sarasin schlagen vor, die recenten

Batrachier in folgender Weise einzutheilen:

A. Urodela.
1. Perennobranchiata.

2. Derotremata.

3. Salamandrina.

a. Salamandridae.

b. Apoda.
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B. Anura.
1. Aglossa.

2. Areifera.

3. Firmisternia.

Ergebnisse naturwiss. Forschungen auf Ceylon in d. Jahren 1884
bis 1886. Wiesbaden, C. W. Kreidel.

Ecaiidata.

Allgemein Anatomisches. Von A. Ecker's Anatomie des Frosches

ist eine 2. Aufl. der Ersten Abtheilung: Knochen- und Muskellehre. Braun-

schweig, Fr. Vieweg & Sohn. 139 pag., 96 Figg. erschienen. Der kurze syste-

matische Theil steht leider nicht mehr auf der Höhe der jetzigen Wissenschaft;

die Knochenlehre ist durch einige wesentliche Verbesserimgeu bereichert.

In tegumenta Ige bilde. Eine schöne Studie über den Haftapparat der

heimischen Anurenlarven bringt J. Thiele. Dieser Apparat liegt an der Unter-

seite in der Nähe des Mundes und ist in seiner Lage und Form ein charak-

teristisches Unterscheidungsmerkmal für die einzelnen Species. Er ist ein speci-

fisches Larvenorgan, das nur 1—2 Wochen lang besteht, um dann spurlos zu

verschwinden. Der Haftapparat ist ein drüsiges Gebilde, das ein Secret zum
Anheften der Larve abscheidet; ein Ansaugen findet nicht statt, auch hat das

Organ nichts mit der Respiration zu thun. Li späteren Stadien übernimmt mit

der Umbildung des Mundes der Lippenapparat mit den Hornzähnchen die zeit-

weilige Befestigung der Larve- Bei Älytes allein fehlt dieser Haftapparat.

Beschrieben und abgebildet wird dieses Klebeorgan bei Discoglossus pictus Otth,

Pelobates fuscus Laur. , Bufo vulgaris Laur. , viridis Laur. , Bana esculenta L.,

temporäria L. , Hyla arborea L. und Bombinator igneiis Laur. Zeitsch. f. wiss.

Zool. Bd. 46 pag. 67—79, 8 Figg., Taf. 10.

Sceletsystem. Li Beiträgen zur Lehre vom Knochengewebe bespricht

G. Chiarugi Bau und Entwicklung der Knochen von Bana. Boll. Soc. Cult.

Sc. Med. Siena (3) Bd. 5, No. 8. 15 pag., 1 Taf.

Wegen des Visceralscelets und seiner Musculatur bei den einheimischen

Anuren s. oben Walter p. 160.

C. H. H. Spronck liefert einen Beitrag zur Kenntniss des Hyalinknorpels.

An Schnitten am Femurkopf von Bana esculenta ergab sich, dass im ganzen

Gelenkknorpel die nämliche Faserung vorhanden ist. Ein lamellöser Bau wird

in Abrede gestellt. Anat. Anzeiger 2. Jahrg. pag. 259—269.

Ueber den Bau des hyalinen Knorpels beim Frosche macht auch O. van
der Stricht Mittheilungen. Arch. de Biol. Gand Bd. 7 pag. 1—92, Taf. 1-3.

Muskelsystem. „Ueber die Kraft und die Festigkeit der hohlen Muskeln

des Frosches" hat 0. G. S ante sson Versuche angestellt. Akad. Handl. Stock-

holm, 1887. — Auch separat: 16 pag.

B. Steinert veröffentlicht Beiträge zur Kenntniss der luactivitätsatrophie

der Muskelfaser nach Versuchen am M. gastrocnemius und M. extensor digitorum

communis des Frosches. Verb. Phys.-Med. Ges. Würzburg Bd. 20 pag. 217—227.

Zur Frage nach der Natur der Sarcoplasten der Kaulquappe und des

Frosches, ob dieselben Zerfallsproducte oder Theile zum Neubau von Muskel-
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fasern, wie Verf. will, darstellen, macht J. Paneth Ulittheilungen. Anat. An-

zeiger 2. Jahrg. p. 136—138. — Vergl. auch S.-May er in Prag. Zeitschr. f.

Heilk. Bd. 8 p. 177-190.

Nervensystem. R. Wlassak beschreibt das Kleinhirn von Rana escu-

lenta. Einem allgemeinen Theil lässt er seine Untersuchungen über die Faser-

bahnen folgen und behandelt sodann den histologischen Bau im Allgemeinen und

den der Schichten im Besonderen. Beachtensvverth sind die Angaben des Verf.

über die Gestalt der Fläche der Purkinje'schen Zellen und die Ausstrahlungs-

richtung ihrer Fortsätze. Arch. f. Anat., Phys. Abth., 1887. Suppl.-Bd. pag. 109

bis 137, Taf. 12-13.

L. Merk gibt einen Beitrag zur Lehre vom Wachsthum der Mitosen im

Centraluervensystem, wobei auch Rana als Beobachtungsobject benutzt wird.

Denkschr. Akad. Wiss. Wien Bd. 53, 42 pag., 4 Taf.

G. Saint Remy hat das Verhalten des Centralcanals des Rückenmarks

im Conus medullaris und im Filum terminale mit Hinsicht auf Vorkommen, Weite

und Form eines Ventriculus terminalis geprüft. Beim Frosch existiert ein solcher

Ventriculus oder besser Sinus terminalis nicht. Internat. Monatsschr. f. Anat. u.

Phys. Bd. 5 pag. 17—38 und 49-63.

Ph. Knoll führt den Nachweis, dass beim Frosche während der Ein-

athmung nicht blos Einpressung von Luft durch die Zusammenziehung der Kehl-

haut, sondern auch Aspiration von Luft durch eine in der Leibeshöhle eintretende

Druckverminderung stattfindet. Die Ausathmung ist in der Regel passiv. Die

neutrale Athmungsinnervation wird durch ein im vorderen Abschnitt der Ob-

longata liegendes automatisch wirkendes Centrum erhalten. Es finden sich im

Wesentlichen dieselben Reflexe auf die Athnumg wie beim Säugethier; selbst

eine Art von Selbststeuerung der Lungen ist vorhanden, die aber nicht aus-

schliesslich durch die Vagi vermittelt wird. Anzeiger Akad. Wiss. Wien, Math.-

nat. Cl., 24. Jahrg. p. 191—192 und Sitz.-Ber. Bd. 95, in. Abth. pag. 188-211,

4 Taf.

F. Nansen's Untersuchungen über Bau und Zusammenhang der histolo-

gischen Elemente des Nervensystems stützen sich auf Praeparate von Rana.

The structure and combination of the histological elements of the central nervous

System. Bergen 1887, John Grieg. 214 pag., 11 Taf.

Hierher auch L. v. Thanhoffer's Beiträge zur feineren Structur des

centralen NervensJ^stems. Physiol. Centr.-Bl. Bd. 1 pag. 36-38.

Die Arbeit P. Schiefferdecker's über Bau der Nervenfaser stützt sich

zum Theil auf Untersuchungen am N. ischiadicus und Rückenmark des Frosches.

Arch. f. mikrosk. Anat. Bd. 30 pag. 435-494, Taf. 26 und Bd. 31 pag. 100-102.

Auch die im Ber. f. 1886 pag. 215 bereits angezogene Studie E. Jakob
i

's

über den feineren Bau der peripheren markhaltigen Nervenfaser stützt sich auf

Untersuchungen am N. ischiadicus des Frosches. Verh. Phys.-Med. Ges. Würz-

burg Bd. 20 pag. 25-51, Taf. 3.

J. Jegorow hat das Ganglion ophthalmicum einer vergleichenden Unter-

suchung Unterwolfen. Gazetta lakaesk. 1886 No. 22 (poln.) und Arch. Slav. de

Biol. Bd. 2 pag. 376-400, Bd. 3 pag. 50-130 und 322-346.

Abbildungen N. Lawdowsky's von Fortsätzen der Nervenzellen in den

Herzganglien des Frosches mit erläuternden Bemerkungen bringt C. Arustein.

Verf. glaubt den Beweis geliefert zu haben, dass die Fortsätze der Nervenzellen
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in der Vorhofsscheidewand mit der Musculatur zusammenhängen [vergl. auch

Lahousse im Ber. f. 1886 pag. 216]. Arcli. f. mikr. Anat. Bd. 29 pag. 609-616,

Tafel 38.

A. Kotlarewsky's „Physiologische und microchemische Beiträge zur

Kenntniss der Nervenzellen in den periphereu Ganglien" stützen sich ebenfalls

auf Beobachtungen an den Spinalganglien des Frosches. Inaug.-Diss. Bern 1887.

23 pag.

S. Frenkel bespricht die Nerven im Epithel. Er hat hei der Kaulquappe

Reste Canini'scher Körperchen in den Zellen der zweiten Epidermislage gefunden.

Arch. pathol. Anat. Bd. 109 pag. 424 - 458.

H. 0. L. Scofield bildet eine Nervenfaserendigung an einem Capillargefäss

des Frosches ab. Journ. Anat. Phys. London Bd. 22 pag. 133—134, Fig. —
Vergl. über denselben G-egenstand auch J. B. Haycraft und E. W. Carlier.

Ebenda.

E. F. Hoffmann sah in einigen Fällen einen Zusammenhang von Nerven

mit Bindegewebskörperchen und mit Stomaten des Peritoneums beim Frosche

und macht Mittheilungen über das Verhalten der Nerven im letzteren. Sitz.-Ber.

Akad. Wiss. Wien Bd. 95, IIL Abth., pag. 212—222, 2 Taf.

Eine eingehende Abhandlung über die Nervenendigungen im Froschlarven-

schwanze [vergl. Ber. f. 1886 pag. 215] bringt P. Mitrophanow. Ein Nachtrag

wendet sich gegen Frenkel's Kritik. Mitth. Ges. Fr. Naturk. Univ. Moskau Bd. 50,

Heft 2: Arbeit, d. Zool. Sect. Bd. 1 (Beilage). 31 pag., 18 Figg , 1 Taf.

Sinnesorgane. W. Biedermann's Untersuchungen zur Histologie der

Schleimsecretion beziehen sich auf die Nickhautdrüseu und Zungendrüsen des

Frosches. Sitz.-Ber. Akad. Wiss. Wien Bd. 94, III. Abth. (18SG). 23 pag., 2 Taf.

Eingehende Untersuchungen über das Geruchsorgan des Frosches bringt

A. Dogiel. Er fand, dass das Riechepithel, ähnlich wie bei Ganoideu wnd

Knochenfischen, aus zelligen Elementen von zweierlei Art bestehe, nämlich aus

Stütz- oder Epidermzellen und aus Riechzellen oder Neuroepithelien. Die Stütz-

zellen, an denen ihrem Bau nach zwei von einander verschiedene Theile — ein

peripherischer und ein centraler — zur Beobachtung kommen, sind ächte Schleim-

zellen, während die Riechzellen von dreierlei Art sind und als M. Schultze'sche

Riechzellen, Riechstäbchen und Riechzapfeu unterschieden werden können. Unter

den Stützzellen findet man sowol cilientrageude , als auch cilienfreie Zellen,

während alle drei Arten von Riechzellen mit Riechhärchen versehen sind. Die

Endzweige des Riechnerven zerfallen hauptsächlich innerhalb des Epithels selbst

oder an der Gränze zwischen dem letzteren und dem Bindegewehe in Primitiv-

fibrillen, welch' letztere aller Wahrscheinlichkeit nach in die Centralfortsätze

der Riechzellen übergehen. Ein Schlusswort pag. 130 behandelt den Bau der

Bowman'schen Drüsen in der Regio olfactoria des Frosches und der Kröte, die

ihrer Structur und ihrem chemischen Verhalten nach zu den serösen Drüsen

gehören. Arch. f. mikrosk. Anat. Bd. 29 pag. 74—77, 110—139, 593—594, Taf. 7

[vergl. auch Ber. f. 1886 pag. 217].

E. Kaufmann fand, dass die sogen. Riechzellen in der Riechschleimhaut

des Frosches Kunstproducte sind. Zwischen Riechzellen und Epithelzellen sei

kein wesentlicher Unterschied. Mitth. Embryol. Inst. Wien (2) Heft 2 pag. 33—40.

In seinen Mittheilungen über die Lymphbahnen der Hornhaut schliesst

M. Straub, dass die Lymphwege der Hornhaut (beim Frosche) nicht an feste
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Gränzen gebunden sind. An der frischen Cornea zeigen sich die sog. Saft-

canälchen mitsammt ihren feinsten Anastomosen von Zellprotoplasma erfüllt.

Bei anderen Praeparaten erschienen auch zahlreiche interfibriiläre Spalten im-

prägniert, die wol von Wanderzellen eröffnet waren. Arch. f. Anat., Anat. Abth.

pag. 179—186, 2 Figg. und Maandbl. v. Naturw. Bd. 14 pag. .50 ff. (lioll.).

Gr. Gradenigo hat Versuche über den Einfluss des Lichts und der Wärme
auf die Retina des Frosches angestellt. Mitth. Embryol. Inst. Wien Heft 9 pag. 1

bis 11, 1 Taf.

G. B. Howes hat eigenthümliche Bildungen am Larynx zahlreicher Anuren-

gattungen und Arten gefunden, die, wenn auch in rudimentärer Form auftretend,

doch entschieden der Epiglottis der Säugethiere entsprechen, in einigen Fällen

zu bemerkenswerther Entwicklung gelangen und der Stimmbildung dienen. Sie

finden sich sowohl beim ^ wie gelegentlich beim $. Ausser Epiglottisrudimenten

erkannte Verf. z. B bei Leptodadylus und Rana pipiens noch weitere Elemente,

die er Epilaryngealfalten nennt. Die schönste Entwicklung aller genannten

Gebilde zeigt Chiroleptes austrälis ^. Von 29 untersuchten Anurenarten ver-

schiedener Gattungen und Familien haben 5 eine Epiglottis und hinten zusammen-

fliessende Epilaryngealfalten; 4 Arten zeigen eine Epiglottis und hinten nicht

zusammenfliessende Epilaryngealfalten, 5 eine kleine Epiglottis und keine Epilaryn-

gealfalten; den übrigen 15 Species fehlen beiderlei Organe. Proc. Zool. Soc. London

pag. 491—501, 9 Figg.

Mittheilungen über Form und Bau der Nervenendigungen in der Haut des

Grasfroschs macht V. Mazzoni. Er beschreibt die Nervenendigungen in den

gewöhnlichen Hautpapillen, in den Papillen des Daumens beim ^ und in den

Merkel'schen Tastflecken. In der Haut findet er zwei Arten von Endigungen,

die einen frei, die andern ähnlich den Krau.se'schen Körperchen. Rendic.

R. Accad. Sc. Ist. Bologna 1886/87 pag. 97— 98 imd Mem. (4) Bd. 8 pag. 271

bis 282, 1 Taf.

Verdauungsorgane. H. HoU macht anatomische Mittheilungen über

die Mundhöhle von B.ana temporaria und zwar speciell über Zunge, Gaumen,

Gaumenpapillen und die epithelialen Bildungen. Die Papulae filiformes und

fungiformes besitzen kein Flimmerepithel; die Schultze'schen Zellen ohne Flimmern,

aber mit eigenthümlichem Deckel existiren nicht. Der Bau der Geschmacksorgane

erinnert an analoge Bildungen in der Retina. Die Nerven durchziehen als feine

blasse Fasern, von einem doppelt contourierten Stamm ausgehend, eine Reihe

von Schichten der Stützsubstanzen, um sich endlich direct mit einer Sinneszelle

zu verbinden. In der Körnerschicht, wie auch in der äusseren reticulierten

Schicht, werden Zellenformen angetroffen, die an Ganglienzellen erinnern. An-
zeiger Akad. Wiss. Wien, Math.-nat. Ol., Jahrg. 24 pag. 3—5 und Sitz.-Ber.

Abth. III, Bd. 95 pag. 47-86, 2 Taf.

Notizen über Becherzellen in dem Epithel, welches den retrolingualen

Lymphsack bei Rana esculenta und temporaria überzieht, über Vacuolen in diesen

einzelligen Drüsen und über die Art der Schleimbildung in denselben bringt

L. Ranvier. Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 104 pag. 819-822, Fig. — Ref. in

Journ. Roy. Micr. Soc. London pag. 566.

Humilewsky kommt nach Untersuchungen beim Frosche zu dem Schluss,

dass dem Dünndarmepithel nicht nur eine resorbierende, sondern auch eine

secernierende Thätigkeit zugeschrieben werden müsse. Wiss. Notizen a. d.

Veterin.-Inst. Kasan Bd. 4 pag. 157—164 (russ.).
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E. Lahousse hat die morphologischen Veränderungen, welche die Thätigkeit

der Leberzellen während der Secretion begleiten, auch beim Frosche einer Unter-

suchung unterworfen. Arch. de Biol. Gand Bd. 7 pag. 167 — 186, Taf. 6.

A. Leonard hat den Einfluss der Jahreszeit auf die Leberzellen von

Emia temporaria [vergl. Ber. f. 1885 pag. 313] studiert. Sie findet, dass während

der Fressperiode sich die Leber allmählich mit aufgespeichertem Material anfüllt,

dass diese Füllung im November ein Maximum erreicht, und dass dann während

der winterlichen Hungerperiode eine fortwährende Abnahme dieser Füllung ein

tritt, die zu einem Minimum führt, das etwa im April liegt. Die Nahrungs-

aufnahme ist also die erste Ursache für diesen im Organismus sich abspielenden

periodischen Process. Arch.f.Anat., Phys. Abth.1887. Suppl.-Bd. pag.28—45, Taf.3.

Respirationsorgane. Siehe Ph.Kuoll oben unter Nervensystem p. 237

und dessen Athmungsmechanik des Frosches in Sitz. -Ber. Akad. Wiss. Wien
Bd. 96, Abth. III pag. 92-112, 2 Taf.

Circulationsorgane. G. Bassi macht eine vorläufige Mittheiluug über

morphologische Veränderungen der rothen Blutkörperchen im Aderlass- iind im

Körperblute des Frosches in Rassegna Sc. Med. Roma 2. Jahrg. pag. 125—126

und eingehendere Mittheiluugen über dieses Thema m Bixll. Sc. Med. Bologna

(6) Bd 19. 58 pag. Er hält die rothen Blutkörperchen für junge, entwicklungs-

fähige Elemente, welche lebend keinen Kern besitzen. Letzterer erscheint erst

nach Einwirkung von Luft oder Chemiealien. In gewissen Fällea kann sich das

rothe Blutkörperchen in ein weisses umwandeln, und so bestehe zwischen beiden

kein principieller Unterschied.

E. Oehl fand im Blut des Frosches freie Protoplasmamassen. Zwischen

den jungen, rundliclien, rothen Blutkörperchen und diesen coutractilen Proto-

plasmakörperchen existiert eine gewisse Aehnlichkeit; auch gewisse grössere

Formen der weissen Blutkörperchen zeigen ähnlichen Bau wie die letzteren.

Arch. Ital. Biol. Bd. 7 (1886) pag. 362-366.

Ueber die Aufsaugung aus den subcutanen Lymphsäcken beim Frosche hat

J. Archarow Beobachtungen veröffentlicht. Arch. f. Anat. u. Phys., Phys.

Abth., pag. 377-388, Arch. Slav. Biol. Bd. 4 pag. 205—219 und Arbeit, d. Naturf.-

Ges. Univ. Kasan Bd. 18, Heft 2. 18 pag. (russ.).

J. Arnold hat die Theilungsvorgänge der Wanderzellen und ihre pro-

gressiven und regressiven Metamorphosen in der Lymphe des Frosches ein-

gehend studiert. Arch. f. mikrosk. Anat. Bd. 30 pag. 205-310, Taf. 12—16.

W. Zimmermann hat den Bau des Bulbus arteriosus und der Carotis

und die Beziehungen dieser Drüse zur Carotis- und Zungenarterie untersucht.

Er schlägt den Namen Labyrinthum carotico-linguale für die Carotis vor. Ueber

die Carotisdrüse von Rana esculenta. Inaug.-Diss. Berlin 1887, 8 ". 39 pag.

Urogenitalsystem. In seinen physiologischen Untersuchungen über den

Geschlechtsapparat des Frosches recapituliert J. R. Tarchanoff die in der

Literatur verzeichneten, auf den Mechanismus des Coitus beim Froschmännchen

bezüglichen Thatsacheu und versucht den Nachweis zu führen, woher die centri-

petalen Impulse ausgehen, die die sexuelle Erregung wachrufen, und was die

Erschlaffung des Umklamraerungsapparates nach dem Geschlechtsacte verursacht.

Verf. findet nicht in den Hoden, sondern in den Samenbläschen und in den sich

darin lebhaft bewegenden Samenfäden hauptsächlich die Organe, die diese Im-

pulse veranlassen, und von dem Grade ihrer Füllung mit Samenflüssigkeit hängt
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auch die Intensität der Geschleclitserregnng ah. Das Centnini aber für die

Nerven, welche die Erschlaffung einleiten, liegt in den Sehhügeln oder in den

vorderen Theilen der Corpora higemina. Pflügei-"s Archiv Bd. 40 pag. 330—351.

Ontogenie, Eine mehr allgemeine Arbeit von W. Roux über die Rich-

tungsbestimmung der Medianebene des F)oschemhryo durch die Copulations-

)'ichtung des Eikerns und des Spermakerns [vergl. Ber. f. 1886 pag. 208] ist hier

nur insofern kurz zu erwähnen, weil sie sich auf Versuche und Beobachtungen

am Ei von Bana temporaria stützt. Verf. fand, dass das Ei von jedem be-

liebigen Meridian aus befruchtet werden kann , und dass die erste Furche und

mit ihr die Medianebene des Embryo dui'ch diese beliebig gewählte Samen-

eintrittsstelle geht; die Seite dieser Eintrittsstelle wird zur ventrocaudalen Seite

des Embryo. In einem Schlusswort wird auf die vergessenen wichtigen ent-

wicklung.smechanischen Entdeckungen G. Newport's (1850—54) aufmerksam ge-

macht. Arch. f. mikrosk. Anat. Bd. 2<) pag. 157—212, Taf. 10. — Ref. in Journ.

Roy. Micr. Soc. London pag. 368—369.

Mittheilungen zur ersten Entwicklung des braunen Grasfrosches bringt

0. Schnitze. Er findet, dass die Anordnung der Substanzen im unbefruchteten

Ei nach der Befruchtung im Grossen und Ganzen erhalten bleibt. Festschr. z.

Feier d. 70. Geburtst. A. v. Koellikers. Leipzig 1887 pag. 265—280, Taf. 11—12,

1 Fig. — Ref. und Kritik von W. Roux in Biol. Centr.-Bl. Bd. 7 pag. 420-425.

Weitere Aufschlüsse über Axenbestimmung beim Froschembryo und Gegen-

kritik gegen Roux bringt 0. Schnitze. Man könne schon am unbefruchteten

Ei des braunen Frosches i-echts und links, vorn und hinten des künftigen Embryo
unterscheiden. Biol. Centr.-Bl. Bd. 7 pag. 577—588.

G. Thin bringt eine Notiz über den Nucleus im Froschei. Journ. Roy.

Micr. Soc. London p. 42.

Versuche über die Beschleunigung der Verwandlung von Froschlarven im

Hiuigerstadium hat D Barfurth m\ Bana fusca, Bufo vulgaris m\ä B. esculenta

angestellt. Die Hungerthiere und die reichlich gefütterten Controlthiere wurden
unter ganz gleichen Bedingungen — namentlich auch hinsichtlich der Tem-
peraturen — gehalten. Die wichtigsten Resultate lassen sich kurz in folgende

Sätze zusammenfassen. Niedrige Tempei'atur verlangsamt die Verwandlung,

Ruhe kürzt sie ab. Hunger kürzt die letzten Stadien der Verwandlung ab.

Abschneiden des Schwanzes bleibt ohne Einfluss auf die Verwandlung oder ver-

langsamt sie. I!ei der Verwandlung kommt meist eine vordere Extremität und

zwar die rechte zuerst zum Vorschein. Arch. f. mikrosk. Anat. Bd. 29 pag. 1

bis 28 [vgl. auch Ber. f. 1886 pag. 218].

Eine Erklärung dieser Versuche und die Schlussfolgerung, dass allgemein'

der Hunger als förderndes Princip, in der Natur aufzufassen sei, gibt derselbe
ebenda pag. 28— 34, Taf. 1, Fig. 1 — 2, 4-5. — Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc.

London p. 210-211.

Derselbe hat auch Untersuchungen angestellt über die Rückbildung des

Froschlarvenschwanzes und die sogen. Sarcoplasten. Die Schwanzspitze schrumpft,

sobald die Vorderbeine zum Vorschein gekommen sind, zuerst ein und wird

schwarz ; die Epidermis des Schwanzes aber bleibt in allen Stadien intact. Ein-

gehend wird das Verhalten der einzelnen Gewebe — Haut, Gefässe, Nerven,

Chorda dorsalis, Muskeln und Sarcoplasten — bei der Schwanzresorption studiert

und gezeigt, dass das letzte Ziel dieses Vorganges Verflüssigung des zerfallenden

Aldi. f. Natuvgesch. .lalirg. 1888. lid. II. H. 1. Jß
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Zellmaterials ist, das in die Lympli- niid Blutbalinen übergeführt werden soll, nm

zum Aufbau anderer, für das fertige Thier nothwendiger Gewebe und Organe

verbraucht zu werden. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 29 pag. 35— GO, Taf. 1— 2. —
Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc. London pag. 21

L

Nach G. Born finden sich um Breslau von Anuren Bana temporaria,

anmlis und esculenta, Bufo vulgaris, wariahilis, selten calamlta, Hyla, Bombinator

und Pelohates. Albinos konnten im Freien im Laufe von zehn Jahren nicht be-

obachtet werden, wol aber traten sie bei kün.stlicher Kreuzixng von Bufo

vwiabilis ^ mit vulgaris $ mit gi'osser Regelmässigkeit auf. Vielleicht seien

J. V. Fischer's PeZo^afes-Albinos [vergl. unten Pelobatidae, OntogenieJ auch solche

Bastarde von P. fuscus mit cultripesl Humboldt 6. Jahrg. pag. 167—168.

Versuche über künstliche parthenogenetische Furchung hat J. Dewitz an

Eiern von Bana temporaria, esculenta und Hgla angestellt. Er fand unbe-

fruchtete Eier nach Behandlung mit verdünnter ätzender Sublimatlösung auf-

gequollen und segmentiert. Li der Mehrzahl war diese Segmentation [scheinbar;

Ref.] in ganz normaler Weise erfolgt. Biol. Centr.-Bl. Bd. 7 pag. 93—94. —
Ref. in Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 484 und in Journ. Roy. Micr. Soc. London

pag. 370.

Ct. Fasola, Azione di deboli correnti indotte sullo sviluppo della uova dl

Rana. Arch. per le Science Med. Bd. 11 pag. 439—448.

Biologisches. Mittheilungen über die Entwicklung der Anuren in den

Alpen macht L. C am er an o. Verf. hat die absolute und die relative Zeitdauer

der Entwicklung von Bana ternporaria L. an vier alpinen Standorten Piemonts

in 786—2200 m Meereshöhe eingehend studiert. Er theilt die zusammenlebenden

Larven je nach der mehr oder weniger fortgeschrittenen Ausbildung ihrer Glied-

raaassen in drei imd mehr Partieen, und findet oft z. B. noch Ende August stark

zurückgebliebene 12—25
"/o. massig entwickelte 70—75

"/o, fast reife 5— IS'Vo-

Seine Hauptresultate lassen sich kurz dahin zusammenfassen, dass die Entwick-

lung der Anuren in den alpinen Regionen 1. weniger regelmässig vor sich geht

als in der Ebene, 2. dass sie durch die Höhenlage nur secundär beeinflusst, aber

3. durch Wassertemperatur, Wassertiefe, Andauern oder rasches Austrocknen der

Wasseransammlungen, Sonnenlicht und Luftwärme wesentlich beschleunigt oder

verzögert wird. Darüber, dass höhere Wassertemperatur die' Entwicklung be-

schleunigt, grössere Tiefe und Permanenz der Tümpel aber sie verlangsamt,

hat Verf. directe Versuche angestellt. 4. Die Nahrungsmenge hat mehr Einfluss

auf die Grösse und Masse der Larven als auf die Zeitdauer ihrer Entwicklung.

5. Lichtmangel verzögert die Entwicklung. 0. Ein Theil der Larven überdauert

.den Winter, und Larven von über 1800 m Standortshöhe dürften überhaupt stets

zwei Jahre zu ihrer Vollendung brauchen. Es sei dies aber kein Fall von eigent-

licher Neotenie. Boll. Mus. Zool. Anat. Torino Bd. 2, No. 30. 10 pag.

Über eine regelmässige Massenwanderung von Fröschen in Dakota im

Herbst und Frühjahr — zum Zwecke der Überwinterung — berichtet W.H. Ballon.

Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 388. — Ref. in Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 257.

Palaeontologisches. Nach 0. C. Marsh fanden sich in den ober-

jurassischen limnischen Atlantosaurus-Schichten von Wyoming neben Resten von

Dinosauriern verschiedener Grösse, neben Krokodilen, Schildkröten und kleinen

Eidechsen Knochen von kleinen zu Eohalraehus agilis gehörigen Batrachiern,

die ersten Spuren von Anuren in mesozoischen Bildungen. Proc. Brit. Assoc.
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Adv. Sc. Aberdeen Meet. 1885 pag. 1033 und Ueol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 242

[vergl. auch Ber. f. 1884 pag. 202].

Im n. Theil seiner Arbeit über fossile Frösche und insbesondere über die

Gattung Falaeohatrachus [vergl.Ber. f. 1886 pag.220] beschreibt W. AVolterstorf f

und l)ildet ab PalaeohatracJms gracüis v. Myr. pag. 83 und eine verwandte Art

(? sanäbergeri n.) pag. 86 aus dem Mitt.-OIigocän von Sieblos (Rhön), sodann

1\ meyeri Tsch. pag. 89 und eine verwandte Ait (? spetiosus n.) pag. 90 aus dem
Ob.-Oligocän von Rott (Siebengebirge), P. cf. düuvianus Goldf. var. elegans n.

pag. 95 aus dem Ob.-Oligocän d. rheiu. Braunkohle, var. extensa n. pag. 97 aus

dem Ob.-Oligocän von Markersdorf bei Zittau, F. sp. pag. 98 aus dem Ob.-Oligocän

von Langois bei Teplitz, P. vicentinus Pts. pag. 100 aus dem Unt.-Oligocäii von

Ponte bei Laverde (Vicentino), P. sp. pag. 101 aus dem Mitt.-Oligocän vom Mte.

Viale, P. grandipes Gieb. pag. 102 aus dem Ob.-Oligocän d. rhein. Braunkohle,

P. hohemicus v. Myi". pag. 108 von Markersdorf, P gigas v. Myr. pag. 118 und eine

fragliche Larve desselben pag. 122 aus dem Ob.-Oligocän d. rhein. Braunkohle,

P. rarus n. pag. 122 und eine fragliche Larve desselben pag. 127 aus dem Mitt.-

Miocän von Kaltennordheim (Rhön), P. fritschi Wolt. var. majw n. pag. 125 von

ebendaher, P. wetzleri n. pag. 128 aus dem Unt.-Miocän von Haslach hei Ulm,

endlich isolierte Knochen aus dem Unt.-Miocän von Weisenau pag. 181— 151, von

denen die Humeri zur Aufstellung von V. cf. gigas v. Myr. var. carinata n.

pag. 133, var. subcarinata n. pag. 134, var. dejn'essa n. pag. 136, P. intermedius n.

pag. 137 und P. fallax n. pag. 138 mit var. major n. pag. 139 i;nd var. tuberculosa n.

pag. 140 Veranlassung geben. Von den meisten wird auch Antibrachium, Uium,

Unterschenkel und Maxiila inferior beschrieben und abgebildet und schliesslich

ein P. calcareus n. pag. 151 aiis dem Ob.-Oligocän von Hochheim nach Scapula

und Coccyx erwähnt. Nach Boulenger reiht sich Falaeobatrachus zweifellos in

die Fam. Pelobatidae ein; aber Verf. betont dagegen auch die grosse Ueberein-

stimmung gewisser Charaktere mit Xcnopus und hält an einer Fam. Palaeo-

batrachidae mit der Zwischenstellung zwischen Areiferen und Aglossen fest.

Auf pag. 77— 78 vervollständigt er die Bibliographie der fossilen Anuren.

Jahrb. Nat. Ver. Magdeburg f. 1886 pag. 83—158, Taf. 1—7. — Ref. in N. Jahrb

f. Min. 1887 II pag. 371—372.

Eine ausführlichere Mittheilung E. Riviere's über die kleine plistocäne

Anurenfauna der Grotten von Mentone [vergl. Ber. f. 1886 pag. 220] findet sich

in Compt. Rend. Assoc. Frant;. Adv. Sc. 15. Sess. Nancy 1886, Paris 1887, 8".

pag. 450—456.

Systematisches. G. A. Boulenger beschreibt 5 neue oder wenig be-

kannte Arten von Faludicola (1 n., s. Cystignathidae) und 3 Arten von Hyln

(2 n., s. Hylidae) aus Südamerica. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 295-300.'

Ranidae. Sceletsystem. C. L. Morgan beschreibt eine weitere Abnormität

in der Wirbelsäule von Bana teniporaria, bei welcher das Kreuzbein mit einem

überzähligen zehnten Wirbel verwachsen ist. Dieser Fall bringt eine abnorme

Rana in Beziehung zu einem normalen Discoglossus. Nature Bd. 35 pag. 344,

2 Figg. [vergl. Ber. f. 1886 pag. 215].

Ob sich G. B. Howes' Notiz über einige Abnormitäten in der AVirbel-

säule des Frosches auf die im Bei', f. 1886 pag. 215 besprochenen Fälle bezieht,

entzieht sich der Beurtheilung des Ref. Rep. Brit. Assoc. Adv. Sc. 56. Meet. p.692.

Sinnesorgane. In einer Untersuchung übei- den Bau der eigenthüm-

16*
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liehen perlartigen Warzenauswüclisc des brünstigen § von Bana temporuria findet

0. Huber, dass diese „Brunstwarzen", denen dunkles Pigment fehlt, als spe-

cilische Nervenendapparate — Wollustorgane — aufzufassen sind, die eine modi-

fizierte Druckempfindung vermitteln, und der Function nicht dem Bau nach

homolog sind mit dem bekannten Perlausschlag der brünstigen Knochenfische.

Bei B. arvalis $ zeigen sich diese Wärzchen nur auf den hinteren Exti'emitäten.

Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 45 pag. G64— 068, Taf. 35.

Biologisches. lieber Bana temporaria und ihre Lebensweise im Hoch-

gebirge macht H. Fischer-Sigwart eine Mittheilung. Ai'ch. Sc. Phys. et Nat.

Geneve (3) Bd. 18 pag. 437.

Ueber das Graben und die unterirdische Lebensweise von Bana lirevipcs

Schnd. berichtet H. Nevill. Taprobanian Bd. 2 pag. 70.

Faun is tisch es. F. Müller erwähnt pag. 251 Oxyglossus lima Tsch. aus

Cochinchina, Bana esculenta L. typ. von Basel, Neudorf (Elsass) und Livorno,

pag. 252 var. bedriagae aus dem Orontes bei Antiochia und var. äff. hedriagae aus

dem Euphrat bei Biradjik, R. fusca Bös. var. dybowsldi Gthr. aus der 0. Mongolei,

B. arvalis von Siegburg (Niederrhein), Neudorf und zwischen Basel und Leopolds-

höhe (Schweiz), pag. 253 B. mascareniensis Gthr. von der Insel Bulama (Bissao-

Arch.), pag. 256 Bhacophorus raniceps Pts. von Barabei (S. 0. Borneo) und

pag. 257 Bappia fulvovittata Cope und microps Gthr. von Porto Novo (Sklaven-

küste), B. cinctiventris Cope und concolor Hall, von Sansibar, Hylambates auhryi

A.Dum. von der Tumbo-Lisel (Sierra Leone). Verb. Naturf Ges. Basel 8. Theil.

L. G eisen heyner constatiert das Vorkommen von Bana esculenta L. var.

ridibimda 'P'aW. m der Umgebung von Kreuznach, namentlich bei Theodorshall.

Verb. Nat. Ver. Rheinl. u. Westf. Bd. 44, Korr.-Bl. pag. 118.

Ohne auf die von E. De Betta heraufbeschworene Polemik über die Valenz

der europaeischen braunen Frösche näher einzugehen [vergl. Ber. f. 1885 pag. 317

und 1886 pag. 222], beschränkt sich Ref. darauf, die vom Verf. gegebenen neuen

Fundortsangaben zu verzeichnen. B. temporaria L. wird von Agordo (Venetien)

in 1635—2300 m, latastei Blgr. von S. Vito am Tagliamento, von S.Daniele

(Friaul), von Calcinaro (Basso Veronese), von Castelfranco (Venetien), von

Cavenago d'Adda und Bertonico (Proc. Lodi, Lombardei) und agilis Tho. von

Marcellise (mit Ausschluss von B. latastei) angegeben. Atti R. Ist. Veneto Sc.

Lett. Arti (6) Bd. 5 pag. 527—533 und Sulla Questione delle Baue rosse d'Europa.

Venezia 1887, 8«. 9 pag.

L. Camerano nennt Bana latastei Blgr. entgegen De Betta's Ansicht

grade von Marcellise bei Verona. Boll Mus. Zool. Anat. Torino Bd. 2, No. 26. 1 pag.

G. A. Boul enger verzeichnet aus Burma Oxyglossus lima Grav. , laevi.s

Gthr., Bana kuhli D. B., tigrina Daud.
,

gracilis Wgm., macrodactyla Gthr.,

andersoni Blgi'., erythraea Schlg., afghana Gthr., deren Larve beschrieben wird,

und Bhacophorus maculutus Gray , sowie 2 neue Bana und einen neuen Ixalus.

Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 418-424, Taf 3—5.

Durch die Entdeckung eines neuen Vrostherapis bei Chupada in der Pi'ov.

Mato Grosso, Brasilien, zeigt E. D. Cope, dass diese Gattung auch östlich der

Anden vorkommt. Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 55.

Systematisches. F.Müller bringt pag. 252 Notizen über Bana arvalis

Nilss.
,
pag. 253 über R. agilis Tho. von Livorno und über B. tigrina Daud. von

Ceylon (nui' eines der Exemplare besitzt die Metataisalschanfel des Hoploha-
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trachas ceijlunicua Pts.), pag. 254 übei' lt. brcvipef> Schud. und Hhcicophurus macu-

latus Gray, pag. 255 über Uli. eques Gthr. (von dem das Verhältuiss zu nasuüis

Clthr. erörtert und die Färbung beschrieben wird), pag. 256 über Färbung von

Ixalus leucorhinus Mart. var. temporalis Gthr. und besehreibt daselbst eine fragliche

Varietät von /. oxifrliynchuti Gthr. aus Nuwera Ellia (Ceylon). Verh. Naturf.

Ges. Basel 8. Theil.

A.Günther bemerkt, dass bei -Ran« macrodon ^\\h\ und ii.r//7"Ha Daud. die

Tarsalfalte gelegentlich fehle. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 313.

J. V. Barboza du Bocage beschreibt und vertheidigt die Valenz von

Uana porosissima Stdchr. von San Sah^ador (Congo) neben inascareniensis I). B.

und hält Hyperolkis insiijnis Boc. von ebenda und aus Angola aufrecht. Jörn.

Sc. Math. Lisboa Bd. 11, No. 44 pag. 191.

E. D. Cope schlägt vor, die Gattung Polypedates auf P. viaculutus und

quadrilineatus zu beschränken, die anderen Arten aber der Gattung Rliucophorus

zuzuweisen und in diese Gattung auch Chiromantis Pts. einzubeziehen. Origin

of the Fittest 1887 pag. 82, Anm.
Arthroleptis bivittatus Müll. := macrodactylus Blgr. ; F. Müller, Verh. Naturf.

Ges. Basel 8. Theil pag. 258.

Batrachylodes n. gen. Pupille horizontal; Zunge frei, oval, hinten leicht

ausgerandet; Vomerzähne fehlen; Trommelfell deutlich. Finger imd Zehen fi'ei,

ihre Spitzen in grosse Haftscheiben verbreitert. Endphalangen T-förmig. Omo-

sternum und Sternum mit knöchernem Fortsatz. — Hierher B. vertebralis n. sp.

von Faro (Salomons-Ins.) ; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 337, Taf. 28, Fig. 3.

Cornufer johnstoni n. s'p. Rio del Rey (Kamerun); Boulenger, 1. c, pag. 564.

Ixalus latopalmatus n. sp. Mt. Kina Baloo (N. Borneo); Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 97. — /. sarasinormn n. sp. verwandt saxicola Jerd.

Peradenia (Ceylon); F. Müller, Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil pag. 256, Tnf. 1,

Fig. 1. — /. vittatus n. sp. Bhamo (Burma); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova

(2) Bd. 5 pag. 421, Taf. 4, Fig. 2.

NyctibatracJms sinensis Pts. =: Bmia hihli D. B. ; Boulenger, 1. c. (2) Bd. 5

pag. 482.

Phyllobates trinitatis n. sp. Trinidad; Garman, Bull. Essex Inst. Bd. 19

pag. 13.

Polypedates cMoroHotus Gthr. = Buna livida; Boulenger, Ann. Mus. Civ.

Genova (2) Bd. 5 pag, 484. — P. leprosus n. sp. (?) Perak [nach Boulengei',

Zool. Record Bd. 24 pag. 30 = Thelodcrma leprosum Tsch.]; Günther, Ann. Mag.

N. H. (5) Bd. 20 pag. 315, Taf. 16, Fig. A. - P. lividus Blyth = Rana; Bou-

lenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 484. — P. viridis Hallow. = Bha-
cophorus, neu beschr.; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 149.

Prostherapis brunneus n. sp. Chupada (Mato Grosso); Cope, Proc. Amer.
Phil. Soc. Bd. 24 pag. 54.

Bana cJdoronota Blgr. = livida Blyth. pag. 484. — B. doriae n. sp. vei'-

wandt modesta Blgr. N. Tenasserim. pag. 482, Taf. 8, Fig. 1. — B. feae n. sp.

verwandt liebiyi Gthr. Kakhien Hills (Burma), pag. 418, Taf. 3. — B. humeralis

n. sp. verwandt erythraea Schlg. Bhamo und Teinzo (Burma), pag. 420, Taf. 4,

Fig. 1; Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5. — B. labialis n. sp. verwandt

chalconota. Malacca; Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd 19 pag. 345, Taf. 10,

Fig. 1. — B. lateralis n. sp. verwandt malaharic ; und yrdamensis. N. Tenassei'im ;

Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 483, Taf. 8, Fig. 2. — R. »tonte-
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zumae var. concolor n. Gnanajuato (Mexico); Cope, Bull. U.S. Nat. Mus. No.-32

pag. 20. — E. whiteheadi ii. sp. verwandt jerboa Gthr. Mt. Kina Baloo (N.

Bonieo) ; Bouleiiger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 96.

Dendrobatidae. Biologisches. H.S. Smith macht Mittheilungeu über

Eiablage und Vorsorge für die Jungen bei Dendrobates. Er fand einen D. hrac-

catus Cope, der seine Larven vermittelst eines eigenthümlichen Secrets an-

geklebt auf dem Rücken trug. Die Art lebt auf kleinen Wiesenstrecken in

Brasilien, vi'elche anscheinend kein andauernd stehendes "Wasser führen. Amer.

Naturalist Bd. 21 pag. 307-310, 2 Figg. — Ref. in Zool. Garten 28. Jahrg.

pag. 318. — E. D. Cope gibt Beschreibung der Larve. Ebenda pag. 311 und

Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 54.

Paunistisches. Dendrobates tijpo<jraiilms wird von Costarica erwähnt.

Proc, Zool. Soc. London pag. 482.

Systematisches. Dendrobates braccatus n. sp. verwandt trivittatiis Spix

und hahneli Blgr. Chupada (Mato Gi'osso) ; Cope , Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24

pag. 53.

Engystomatidae. Biologisches. Edg. Thurston bringt eine Notiz

über die Färbung von Cacopus globulosiis aus Madras und über die Unmasse von

geflügelten Termiten (getrocknet 326 grains) aus Oesophagus und Magen eines

einzigen Exemplars dieser Art. Proc. Zool. Soc. London pag. 189.

Faunis tisch es. F. Müller verzeichnet pag. 250 Cacopus systoma Schnd.

von Jaffna, pag. 251 Microhijla ornata Blgr. von Nuwera EUia und Callula

olivacea Gthr. als neu für Ceylon; die beiden letztgenannten werden kurz be-

schrieben. Ebenso ist pag. 251 Microhijla rubra Blgr. neu für Cochinchina,

von wo auch Callida pulchra Gthr. erwähnt wird. Ebenda findet sich auch eine

systematische Notiz über Callula olivacea Gthr. Verh. Naturf. Ges. Basel

8. Theil.

G. A. Boul enger nennt aus Burma Calophrijnus pleurostiijma Tsch.,

Microhyla ornata D. B. und pulchra Gray. Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5

pag. 418-424.

Systematisches. A. Günther macht auf die eigenthümliche Bildung

der Siibarticulartuberkel an den Fingern von Phrynella aufmerksam und gibt

Ergänzungen zur Gattungs- und Artheschreibung. Auch über Färbung im Leben,

Geschrei, Aufenthalt und Lebensgewohuheiten werden Mittheilungen gemacht.

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 313—314.

Cacosternum n. gen. Papille horizontal; Zunge hirnförniig, hinten aus-

gerandet und frei; Gaumen zahnlos, ohne häutige Querfalten; Trommelfell ver-

steckt. Finger und Zehen frei, ihre Spitzen nicht verbreitert; äussere Metatar-

salen vereinigt. Praecoracoide fehlen ; Coracoide schlank; Sternum ausserordentlich

klein, knorplig. Diapophysen der Sacralwirbel stark verbreitert. — Mit C. nanum
n. sp. VIeis (Kaffraria); Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 51.

Callula macrodactyla u. sp. N. Tenasserim; Boulenger, Ann. Mus. Civ.

Genova (2) Bd. 5 pag. 485, Taf. 8, Fig. 3.

Hypopachus inyuinalis Cope = variolosus Cope var. ; Cope, Bull. U. S. Nat.

Mus. No. 32 pag. 18.

Phrynella n. gen. Pupille horizontal; Zunge elliptisch, nicht ausgerandet,

hinten frei ; Vomerzähne fehlen ; keine Querfurchen am Gaumen ; Trommelfell

versteckt. Finger frei, Zehen mit starken Schwimmhäuten; Finger- und Zehen-

spitzen verbreitert; äussere Metatarsalen vereinigt. Keine Praecoracoide; Stenium
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knorplig. Diapophysen der Sacralwirbel massig verbreitert. Endphalangen T-

förmig. — Hierher Ph. imlchra n. sp. Malacca; Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5)

Bd. 19 pag. 346, Taf. 10, Fig. 2, sowie A. Günther, ebenda (5) Bd. 20 pag. 313,

Tat". 16, Fig. B [ist nach Boulenger eine verschiedene, zweite Species].

Cystignathidae. Faunistisches. S. Garman verzeichnet Hylodes mur-

tinicensis Tsch. von St. Kitts, Saba, Dominica und Bayamon (Puertorico), lentus

Cope von Puerto Plata (S. Domingo), luteolus (Gosse) von Kingston und Moneague
(Jamaica), ricordii D. B. von Matanzas (Cuba), Leptodactyliis pentadactylus (Laur.)

von St. Kitts, longirostris Blgr. von Trinidad und albilabris (Gthi'.) von Bayamon
und S. Juan (Puertorico), sowie je einen neuen Leptodactylus und Vhyllohates.

Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 13—16.

F. Müller nennt Limnodynastes platycephalus Günth. aus N.-S. -Wales.

Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Th. p. 258.

Systematisches. G, A. Boulenger gibt Neubeschreibungen von Va-

ludicola alhifrons (Spix) pag. 295 aus Brasilien, henseli Pts. pag. 296 aus Rio

Grande, nehulosa (Burm.) pag. 295 aus Mendoza und olfersi (Mts.) pag. 297 aus Bra-

silien. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20.

Hylodes planirostris Cope = ricordi D. B. ; Cope, Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 10

pag. 436.

Leptodactylus brevipes n. sp. verwandt gaudichaudi. Chupada (Mato Grosso),

— L. fjlandidosus n. sp. [= diptyx Bttgr.; Ref.] ebenda; Cope, Proc. Amer. Phil.

Soc. Bd. 24 pag. 52. — L. validus n. sp. [nach Boulenger = caliginosus Gir.]

Kingston (St. Vincent); Garman, Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 14.

Liuperus elegans Pts. = Hylodes. pag. 298. — L. nebulosus Burm. = Fidu-

dicola. pag. 295. — L. nitidus Pts. ist keine Palmlicola. pag. 298; Boulenger,

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20.

Nattereria lateristriga Stdchr. ^ Paludicola olfersi (Marts.); Boulenger, 1. c,

pag. 297.

Paludicola ameghinoi n. sp. verwandt marmorata. Chupada (Mato Grosso);

Cope, Proc. Araer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 50. — P. bischoffi n. sp. Mundo novo

(Rio Grande); Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 296. — P. mystacalis

n. sp. Chupada. pag. 49. — P. saltica n. sp. Chupada. pag. 48; Cope, Proc. Amer.

Phil. Soc. Bd. 24.

Phyllobates siehe Ranidae pag. 245.

Bufonidae. Biologisches. In einer Fortsetzung seiner Mittheilungen

über die Lebensweise der in Frankreich einheimischen Batrachier [vergl. Ber. f.

1886 pag. 226] bringt Heron-Royer Beobachtungen über die Arten der Gattung

Bufo. Bull. Etud. Scientif. Angers (2) Bd. 16 p. 185—258; auch separat: Notices

sur les moeurs des Batraciens Fase. III, Angers 1887, 8" pag. 91—157.

Eine Notiz über Feinde von Bufo calamita bringt G. T. Rope. Zoologist

(3) Bd. 11 pag. 392-393.

Pal aeonto logisch es. A. Wollemann erwähnt aus den Diluvial-

ablagerungen von Thiede bei Braunschweig auch Reste von Bufu vulgaris Laur.

Verh. Nat. Ver. Rheinl. u. Westf. Bd. 44, Sitz.-Ber. pag. 263, 265—266.

Wegen Bufo vulgaris var. spelaea Riv. [vergl. Ber. f. 1886 pag. 220] s. auch

Compt. Rend. Ass. Frang. Adv. Sc. Bd. 15 pag. 453.

Faunistisches. F. Müller führt Bufo viridis Laur. an von Agrinion

(Griechenland), raddei Str. von Cbaborowka (0. Sibirien), regularis Rss. von
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Tumbo-liisel (Sierra Leone) und bringt eine Notiz über die Färbung von B. kelaarti

Gthr. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Th. pag. 258.

G. A. Bou lenger nennt aus Burma Bufo melanostictas Schnd. und eine

neue Art. Ann. llus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 418—424.

O. Boettger verzeichnet Bufo melanostktus Schnd. von der Insel Salanga

(Siani). Ber. Senckenberg. Naturf. Ges. pag. 38.

S. Garman zählt auf von Grenada, Sta. Lucia, St. Kitts, Martinir[ue, Nevis

und Montserrat Bufo marimts (L.). Auf Nevis soll er von Barbadoes her im-

portiert sein. Sodann von Port au Prince (Haiti), Cuba und Bayamon (Puertorico)

B. gutturosus Gthr. Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 13— 16.

Ogilby nennt Notaden hennetti Gthr. von Cobar (Australien). Proc. Linn.

Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 174.

Systematisches. Bufo macrotis n. sp. Bhamo, Teinzo und Metanjä in

den Kakhien Hills (Burma); Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 422,

Tat'. 4, Fig. 3. — B. muelleri n. sp. verwandt jjmZc//«- Blgr. Mindanao; Boulenger,

Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 52. — B.parv'us n. sp. verwandt hiporcatHs.

Malacca. pag. 340, Taf. 10, Fig. 3. — B. iMlippinicus n. sp. verwandt hiporcatm.

Puerta Princesa (Palawan). pag. 348, Taf. 10, Fig. 5; Boulenger, Ann. Mag.

N. H. (5) Bd, 19. — B. quadriporcatus n. sp. zwischen hiporcatus und galeatus,

Malacca; Boulenger, 1. c, pag. 347, Taf. 10, Fig. 4 und Günther, 1. c, (5) Bd. 20

pag. 314, Taf. 16, Fig. C. — B. sikkimensis Anders. = Cophoplirnne. pag. 406. —
B. liikkimensis Stol. = himalayanus. pag. 405; Boulenger, 1. c, (5) Bd. 20. —
B. superciliaris n. sp. Rio del Rey (Kamerun); Boulenger, Proc. Zool. Soc. London

pag. 565.

Cophophryne n. nom. für Scutiger Theoh., nou Latr. Stellung bei den Bufo-

nidae (wegen des Mangels der Zähne), aber in den sehr stark verbreiterten

Querfortsätzen des Sacralwirbels, der nur einen einzigen Coudylus für das

Steissbeingelenk trägt, in der Bildung des Sternalapparats, in Form von Pupille,

Zunge und Zehen sehr nahe an Leptohrachium, Xenophrys und Megalophrys unter

den Pelobatiden herantretend. — Hierher Bombinator sikl-imetms Blyth; Bou-

lenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 405—407.

Hylidae. F a u n i s t i s c h e s. F. M ü 1 1 e r nennt pag. 258 Hyla arhorea L. typ.

von Agriuion (Griechenland) und pag. 259 H. doUchopsis Cope von Amboina.

Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Theil.

G. A. Boulenger verzeichnet Hyla annedens Jerd. aus Burma. Ann. Mus.

Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 422.

S. Garman zählt auf Hyla septemtrionalis (Tsch.) von den Bahamas,

insulsa (Cope) von Cuba, dominicensis (Tsch.) von Puerto Plata (S. Domingo) und

Isle des Vaches, ovata (Cope), von Jeremie (Haiti), pulchrüineata Cope von Puerto

Plata und pardalis Spix von Trinidad. Bull. Essex Inst. Bd. 19 pag. 13—16.

Systematisches. G. A. Boulenger gibt Neubeschreibung von Hyla

zebva D. B. pag. 299 von Buenos Aires und characterisiert 2 neue Arten von

Hyla aus Rio Grande. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20.

Diaglenia n. gen. für Trioxyrion spatulatus Gthr.; Cope, Bull. U. S. Nat.

Mus. No. 32 pag. 12.

Hyla arhorea L. ViiY.juponica Blgr. abgeb. ; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London

Taf. 51 , Fig. 2. — H. bischofß n. sp. verwandt pulchella D. B. Mundo novo (Rio

Grande), pag. 298. — H. copci n. sp. verwandt versicolor. El Paso (Texas), pag. 53;

Boulenger, Ann. Mng. N. H. (5) Bd. 20. — H. cyanea Hallow. ^= Bhacophorm
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viridis Hall, neu beschr. pag. 149. — //. lutea u. sp. Faro (Saloiiions-Ins). pag. 337,

Tai'. 28, Fig. 4 ; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London. — H. mar<jinuta n. sp. verwaudt

rubicumhda R. L. Mundo novo (Rio Grande); Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5)

Bd. 20 pag. 298. — H. melanaryyrea n. sp. verwaudt marmorata. Chupada (Mato

Grosso), pag. 45. — H. nigra n. sp. Chupada. pag. 47 ; Cope , Proc. Amer. Phil.

Soc. Bd. 24. — H. staufferi Cope = eiu/wua Baird var. ; Cope, Bull. U. S. Nat.

Mus. No. 32 pag. 14. — H. depheni n. sp. verwandt arhorea. Port Hamilton

(Corea); Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 579, Taf. 51, Fig. 1. — H. velata

n. sp. verwandt melanaryyrea. Chupada; Cope, Proc. Amer. Phil. Soc. Bd. 24

pag. 46. — Vergl. auch Scytopis.

Scytopis boulemjeri n. sp. Nicaragua: Cope, Bull. U. S. Nat. Mus. No. 32 p. 12.

Pelobatidae. Ontogenie. Nach J. v. Fischer kommt Pelobates cultripes

Cuv. bei Montpellier bereits seit Jahren in albinen Larven in steigender Anzahl

vor; Verl' konnte daraus sehr bleich gefärbte Stücke (aber mit schwarzen Augen)

erziehen. Nach v. Bedriaga fänden sich ähnliche Albinolarven auch bei Beziers

(Herault). Die Art laicht zweimal im Jahre. Humboldt 6. Jahrg. pag. 22—23. 288.

Palaeontologisches. Wegen Palaeohatrachus vergl. oben Wolter storff

pag. 243.

Faunistisches. F. Müller nennt Pelobates fiiscus AVgl. von Elsdorf bei

Köln. Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Th. pag. 259.

Eine Notiz über das Vorkommen von Me(ialop)hrys lonyipes Blgr. bei Perak

bringt A. Günther. Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 20 pag. 316

Systematisches. G. A. Boulenger bringt einen Schlüssel zur Unter-

scheidung der 4 bis jetzt bekannten Arten von Megalopltrys Kühl. Ann. Mus.

Civ. Genova (2) Bd. 4 pag. 513.

Meyalophrys feae n. sp. Kakhien Hills, 0. von Bhamo (Burma) ; Boulenger,

1. c, pag. 512 und (2) Bd. 5 pag. 423, Taf. 5.

Scaphiopus haimnondi Baird = staynalis Cope = diiyesi Brocc. ; Cope , Bull.

U. S. Nat. Mus. No. 32 pag. 12.

DiSCOglOSSidae. Biologisches. Für die untere Rheiugegend ist nach

M.Mels heimer eine im Jahre doppelte Laichzeit bei Alytes obstetricans Laur.

nicht anzunehmen ; Verf. fand ^ mit Eischnüren niemals zu anderer Zeit als im

Mai. Verh. Nat. Ver. Rheinl. u. Westf. Bd. 44, Corr.-Bl. pag. 112.

Faunistisches. F.Müller verzeichnet Biscoglossus pictus Otth von der

Insel Montecristo und Bombinator igneus Laur. aus der Serra de Bruno (Calabrieu).

Verh. Naturf. Ges. Basel 8. Th. pag. 259.

N opto nennnt Alytes obstetricans Laur. von Attendorn, Westfalen. 16. Jahi'.-

Ber. Westf. Prov.-Ver. f. 1887 pag. 22.

Alytes obstetricans findet sich nach A. Ne bring im südwestlichen Theile des

Herzogthums Braunschweig bei Eschershausen, Kreis Holzmindeu, und bei Alfeld

und Adenstadt in den benachbarten Theilen der Provinz Hannover. Zool. Garten

28. Jahrg. pag. 61— 62 und Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin pag. 48—49.

Nach G. A. Boulenger, A. Fritsch und J.v. Bedriaga gehiiren die

bijhmischen, russischen und dänischen Bombinatoren sännntlich zur rothbäuchigen

Art. Bei Wien kommen jedoch beide Species vor. Bull. Soc. Zool. France

Bd. 12 pag. 653.

Systematisches. Sehr detaillierte vergleichende Beobachtungen über die

äussere Form von Ei, Larve und entwickeltem Thierc des Bombinator bombinus

und des B. igneus hat Her on -Royer augestellt. Er weist auch in der Ent-
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wickluugsgeschiclite mul im äusseren Bau der Larve zahlreiche Verschieden-

heiten zwischen beiden Arten nach. Ebenda pag. 640—655, Taf. 11—12.

Bombinator sikJcimensis Blyth = ScuUger Theob., non Latr. = Cophophrync

n. gen. (s. oben Bufonidae pag. 248); Boulenger, Ann. Mag N. H. (5) Bd. 20

pag. 406.

Dactylethridae. Biologisches. G. A. Boulenger hat beim ^ von

Xenopus laevis Daud. von Port Elizabeth Copulationsbürsten in Gestalt je eines

schwarzen Bandes längs sänimtlicher Finger beobachtet. Die Stellung der Hand
ist eigenthümlich und ungewöhnlich; die Färbung im Leben wird besprochen.

Proc. Zool. Soc. London pag. 503—564.

Caudafa.

Nervensystem. P. Mitrophanow bringt Beiträge zur Entwicklungs-

geschichte und Innervation der Nervenhügel bei den Caudatenlarven. Er unter-

scheidet drei Entwicklungsstufen der Nervenhügel, deren Wachsthum durch in-

directe Kerntheilung geschieht, worauf eine Theilung der Zellen und des ganzen

Organs erfolgt. Biol. Centr.-Bl. Bd. 7 pag. 174-178, Fig.

Biologisches. Beobachtungen über Lebensgewohnheiten des japanischen

Salamanders bringt N. M. Kulagin. Arbeit. Zool. Abth. K. Ges. d. Freunde d.

Naturw. Moskau 1887. 6 pag. (russ.).

Salamandridae. «. Salamandrinae. Muskel System. S. M. Luk-
jan ow macht Mittheilungen über Form und inneren Bau der Kerne der glatten

Muskelzellen bei Salamandra maculosa und ihr gegenseitiges Verhalten zu ein-

ander. Er schildert fünf in ihrem Bau verschiedene Arten von Kernen und

drei von Nucleolen. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 30 p. 545—558, Taf. 32—33.

S. Mayer fand sogen. Sarcolyten auch in den Kiemenmuskeln grösserer

Tritonlarven. Er bespricht die Entstehungsgeschichte dieser bei der Rückbildung-

quergestreifter Muskelfasern auftretenden Gebilde. Prag. Zeitschr. f. Heilk.

Bd. 8 pag. 177-190.

Verdauungsorgaue. S. M. Lukjanow hat die epithelialen Gebilde

der Magenschleimhaut bei Salamandra maculosa untersucht. Cylinderepithel und

Drüsenzellen werden nach Bau iind Lihalt studiert und gefunden, dass beide

Zellarten paraplasmatische Einschlüsse enthalten, die einander ausserordentlich

ähnlich sind. Die extranuclearen Einschlüsse sind aus denselben Substanzen wie

die intranuclearen Gebilde gebaut und stehen mitunter in einer deutlich erkenn-

baren räumlichen Beziehung zu denselben. Arch. f. Anat., Phys. Abth. 1887,

Suppl.-Bd. pag. 66-90, Taf. 5—11.

Mittheilungen über ein Stratum von lymphoidem Bau auf der Oberfläche

der Leber bei einigen Caudaten macht G. Bellonci. Eendic. Accad. Sc. Ist.

Bologna 1886/87 pag. 31-33.

Respirationsorgane. Eine Notiz über die Rückbildung der Kiemen

bei Larven von Salamandra maculosa bringt H. Landois. Die federförmigen

Kiemenbüschel wurden abgeworfen und blieben als 1 mm dicke Ei'höhungen

stehen, die', mit Blutgefässen erfüllt, noch als Athnnuigsorgane fungierten. Verh.

Nat. Ver. Rheinl. u. Westf. Bd. 44, Corr.-Bl. pag. 69-70.

Fr. Tangl's Untersuchungen über das Verhältniss des Kerns zum Zell-

körper während der mitotischen Theilung sind am Kiemenplattenepithel der

Salamanderlarve angestellt. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 30 p. 529—545, Taf. 31.

Oirculationsorgane. N. Weliky hat die Vielzähligkeit der Lymph-
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herzen auch bei Molye vulgaris nachgewiesen und beschreibt kurz ihre Lage

und wie man das Pulsieren derselben beobachten kann. Zool. Anzeiger 10. Jahrg.

pag. 529.

Urogenitalsystem. C. Zelinka fand in der Blase von Salamandra

maculosa eine Larve dieser Art, die znm mindesten acht Tage in der Blasen-

flüssigkeit gelebt haben musste. Ebenda jiag. 515 -516.

Ontogenie. In seinen Arbeiten über die Kerntheilung der Spermatocyten

(männlichen Keimzellen) und über die Entwicklung der Spermatosomen bei

Salamandra maculosa erörtert W. Flemming eingehend auch die zeitlichen

Verhältnisse der Spermabildung und Befruchtung bei dieser Species. Erst im

September beginnt die eigentliche Spermatozoenbildung. Das Verhältniss der

Geschlechter ist etwa Vs ,^^ auf Vj §?. Arch. f. mikr. Anat. 29. Jahrg. p. 389

bis 463, Taf. 23-26 und 31. Jahrg. pag. 71-97, Taf. 7.

L. Caporaso macht eine Bemerkung über theilweise Regeneration der

Medulla spinalis beim Triton. Rassegna Sc. Med. Modena pag. 468.

Biologisches. Nach M. Melsheimer's interessanten Beobachtungen

findet die Geburt der Larven von Salamandra maculosa nur im Frühjahr und

bei freier Wahl zwischen feuchter Erde und "Wasser nur in letzterem statt. In

Gefangenschaft gebiert das $ stets erst Ende März oder Anfangs April. Im
Jahre 1887 wurde die Geburt von Salamanderlarven im Freien durch ungünstige

Witterung bis Ende April verzögert. Die Begattung erfolgt im Juli in Erd-

höhlen, nicht aber zugleich die Befruchtung. Erst wenn die Eier im Frühjahre

in den Uterus eingetreten sind, kann die Befruchtung durch die dort vor-

handenen Spermatozoen sich vollziehen. Die befruchteten Eier entwickeln sich

bis sum September zu lebenden Larven, die aber erst im darauffolgenden März

oder April geboren werden. Eine einmalige Begattung reicht aus zur Be-

fruchtung für mehrere Jahre. Die Larven leben 4— 5 Monate im Wasser.

Verh. Nat. Ver. Rheinl. u. Westf. Bd. 44, Corr.-Bl. pag. 109—112.

Schütte beobachtete die Häutung von Salamandra maculosa. 16. Jahr.-

Ber. Westf. Prov.-Ver. f. 1887 pag. 17.

H. Landois & F. Westhoff bringen Mittheilungen über die Entwicklung;

der Larven von Salamandra maculosa, denen sie eine Tabelle für die Maasse

dreier Entwicklungsstadien beigeben. Ebenda pag. 52—54.

Molge hlasii de llsle ist nach J. v. Fischer nicht blos selten, sondern auch

scheu. Am sichersten gelingt sein Fang mit der Angel. Das Auge des ^ ist

schärfer als das des $, der Tastsinn hoch entwickelt. Die Lebensweise und

Paarung ist ähnlich wie die der verwandten Arten; die Paarungszeit fällt in den

Mai. Den grössten Theil des Jahres verlebt dieser Molch wie M. marmorata

auf dem Lande. Nicht unwahrscheinlich ist es, dass M. hlasii ein Bastard von

M. marmorata und cristata ist, mit denen er stets zusammen vorkommt. Auch

von Pelodijtes mit Hyla meridionalis, M. boscae mit alpestris, helvetica mit vulgaris

hat Verf , wenn auch resultatlose Mischehen beobachtet. M. hlasii und marmo-

rata zu zwingen, über die Laichzeit hinaus im Wasser zu verbanden, endigt

häufig mit deren Tode; bei M. alpestris und cristata gelingt es leicht. Zum
Schluss gibt Verf. Winke für die Haltung der Wassermolche in der Gefangen-

schaft; nur Spelerpes fuscus lässt sich schwer verschicken. Er beschreibt einen

praktischen Transportbehälter aus Schweinsblase, in dem selbst zarte Larven

und brünstige ^^ mit Kamm ohne Verletzung vcr>xliickt werden können.

Mvlgc frisst bei Nahrungsmangel seine eigenen Jungen und die q(^ namentlich
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auch die Eier. Eine Jületliode, wie sie an Fleisclmahrung' gewühut werden

können, und wie sie schliesslich alle aus einer Schüssel fressen, wird mit-

getheilt, ebenso ein Mittel zur Heilung der häufig auftretenden Geschwüre,

Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 11—20.

Derselbe gibt eine kurze Schilderung von Molge marmorata (Latr.) und

ihren Lebensgewohnheiten. Während des Wasserlebens verliert sie die körnige

Eeschnffenheit ihrer Hautoberfläclie, die glatt und schlüpfrig wird. Eingehend

besprochen wird Grösse und Färbung des jungen Thieres und der Larve, die

vielfach von Schreibers Mittheilungen abweichend befunden werden. Humboldt

6. Jahrg. pag. 342-343, 2 Figg.

Faunistisches. Nach F. Müller werden Larven von Salamandra macu-

losa Laur. bei Basel häufig angetroffen, während das fertige Thier daselbst nur

ganz vereinzelt vorkomme; im Baseler Jura sei die Art häufig. Verh. Naturf.

Ges. Basel 8. Th. pag. 250.

Fr. Borcherding verzeichnet aus den Seen der iSeukirchener Heide,

Reg..-Bez. Stade, Molge vulgaris, aus der Nähe von Vegesack helvetica. Diese

letztere Ai't ist übrigens in der Oberneulander Gegend bei Bremen seit 187.5

nicht mehr gefunden worden. M. alpestris und Salamandra fehlen im rechts-

seitigen Wesergebiet, kommen aber am Hasbruche im Oldenburgischen vor. Bei

Vegesack finden sich von Caudaten ausser M. helvetica nur vulgaris und cristata.

Jahr.-Heft Nat. Ver. Fürst. Lüneburg 10, 1885/87 pag. 47—49.

Nach A. Nehring ist Salamandra maculosa bei Goslar häufig. Zool.

Garten 28 Jahrg. pag. 62.

S. Woltersdorff nennt Molge palmata Schnd. aus dem Harze vom Ramsen-

berg bei Wippra, vom Heiligenthälchen bei Gernrode und von Wernigerode.

Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 321 and Humboldt 6. Jahrg. pag. 473.

E. Friedel kennt Molge alpestris von Naundorf bei Leipzig. Zool. Garten

28. Jahrg. pag. 361-367.

G. A Boulenger führt Tylotriton verrucosus Anders. Von Burma auf

Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 423.

Systematisches. Molge straucJii n. sp. Musch, westlich vom AVan-See

(Armenien); Steindachner, Anz. Akad. Wiss. Wien, Math. -nat. GL, Jahrg. 24

pag. 230 und Sitz.-Ber. Bd. 96, Abth. I pag. 69-71, Taf. 1.

Triton suhcristatus (ensicauda) Hallow. ^ Molge pyrrhogastra Boje vai'.

ensicauda Hall., neu beschr. ; Boulenger, Proc. Zool. Soc. London pag. 150.

b. Ämbhj stomatinae. Sceletsystem. Mittheilungen über den Bau
des Zungenbeinapparates, den er von Parker's und Wiedersheim's Darstellungen

verschieden findet, bringt E. D. Cope nach seinen und E. Galt's Unter-

suchungen. Er untei'scheidet drei Typen, den von Amhhjstomu punctatum , mit

welchem A. aterriinmn, paroticum, decorticatum und microstomum übereinstinnnen,

den von A. tenehrosum, für welche Art er die neue Gattung Chondrotus er-

richtet, und den von A. annulafum und lepturum , für die er den Namen
Liiiguaelaps'us vorschlägt. Abgebildet wird der Hyoidajjparat der drei genannten

Typen. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 87-88, 3 Figg.

B. Lwoff hat den Bau der Chorda dorsalis und der Chordascheide ver-

gleichend-anatomisch untersucht und dabei auch Sircdon berücksichtigt. Bull.

Soc. Nat. Moscou (2) Bd. 1 pag. 442-482, Taf. 4-6
Circulationsorgane. Eine Notiz über die Erzeugung der rothen Blut-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



in der Herpetologie wähi'end des Jahres 1887. 253

körperclien beim Axolotl briiiyt G. Belloiici. Rendic. Accad. Sc. Ist. Bologna

1886/87 pag. 33.

Ontogenie. Mittheilungen über Karyokinese in den ersten Zellen

(Furehnngskugeln) des Axolotl und über Lageverändernngen des Kernes in der

Zelle bringt Ü. Schnitze. Sitz.-Ber. Phys.-Med. Ges. AVürzbnrg 1SS7 pag. 'J— 4.

- Ref. in Journ. Roy. Mici'. Soc. London 1888 pag. 392.

Biologisches. Eine Notiz J. Greiff s, dass ein durch Sonnenwärme
anscheinend getöteter junger Axolotl sich in frischem Brunnenwasser wieder

erholte, bietet nichts NeudS. Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 95—96.

Die Nahrung von Amhli/stoma tiyQ-inum Green besteht nach R. E. Call

aus Arten von Camhurus, der Schnecke Physa, der Muschel Pisidium und Ki-ebs-

arten der Gattung Gammarus; einmal wurde ein Fischrest gefunden. Die Ajt

jst demnach ausschliesslich fleischfressend. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 776—777.

Ueber denselben Gegenstand macht R. W. Shufeldt Mittheilungen. Science

Bd. 9 pag. 298.

Systematisches. E. D. Cope will die Hynobiidae von den Ambly-

stomatidae getrennt wissen. Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 88.

Chondrotus n, gen. für Ambli/doma tenebrosum B. G und Verwandte; Cope,

1. c, pag. 88.

Hynobius leechi n. sp. Gensani (Corea); Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5)

Bd. 19 pag. 67, Fig.

JAnyuaelapsus u. gen. für Amblystoina an-mdotuni und lepturum Cope; Cope,

Amer. Naturalist Bd. 21 pag. 88.

c. Plethodontinae. Biologisches. Spelerpes fuscus Gene ist nach

J.V.Fischer äusserst hinfällig und erträgt höchstens 8 Monate die Gefangen-

schaft. Der Versand und die Haltung ist infolgedessen sehr schwierig. Er
veilangt kühle Temperatur und Dämmerlicht. Die Zunge, die fast die Länge

des Rumpfes erreicht, wird nach Cliamaeleonart beim Fang von kriechenden oder

fliegenden Insecten und Spinnen blitzschnell vorgeschossen. Speleipes kriecht

am liebsten an den Wänden und klebt sich wie ein Laubfrosch an. Ver-

theidigungsmittel sind seine Unbeweglichkeit und sein Hautsecret. Eine Stimme

fehlt; von den Sinnen sind nur das Auge und der Tastsinn gut ausgebildet,

darauf folgt das Ohr. Er kann (im Winter) 4—5 Monate hungern. Vor der

Häutung geht er freiwillig ins Wasser. Die Fortpflanzung ist noch unbekannt.

Zool. Garten 28. Jahrg. pag. 33—39, 2 Figg.

Faunistisches. F. Müller verzeichnet »S|/je/e»pes fuscus Bon. von Lucca

und Fiesole. Verb. Naturf. Ges. Basel 8. Th. pag. 250.

A. K. Fish er fand bei Munson Hill, Va. , in der Nähe von Washington

neben Spelerpes bilineatus und rubefr und Plethodon erythronotus auch Spelerpes

(juttolineatus Holbr. Americ. Naturalist Bd. 21 pag. 672.

Systematisches. Anaides Baird 1849 (non Westwood ISil) — Autodnx

n. nom.; Boulenger, Ann. Mag. N. H. (5) Bd. 19 pag. 67.

d. Desmognathinae. Faunistisches. A. K. Fi s her nennt von Munson

Hill, Va , in der Nähe von Washington Desmoynathus fuscus. Amer. Naturalist

Bd. 21 pag. 672.

Amphiumidae. Biologisches. Notizen über Lebensweise, Fang, Ei und

erwachsene Larve von Meyalobatrachus maximus Sclilg. gibt C. Sasaki, der

71 Stücke von 19-69 cm Länge und 41—1926 gr Gewicht aus den japanischen

Provinzen Iga, Ise und Vamato unter.suchen konnte. Die Eier werden im
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August und September in Scliiiiiren abgelegt, sind ellipsoidisch und haben G,

bez. 4 min grössten Durchmesser. Journ. Coli. Sc. Tokyo Bd. 1 pag. 269—274.

Mittheilungen über ein in Zürich gehaltenes Stück derselben Art mit Bei-

fügung der Schlegel'schen Zeichnung und Zusammenstellung unserer Kenntnisse

von dieser lebenden Form und von dem fossilen Andrius scheuchzeri Tsch. von

Oeningen bringt das Neujahrsblatt Naturf. Ges. Bern f. 1887. Zürich, Zürcher &
Furrer 1887. 12 pag., 1 Taf.

Systematisches. P. & F. Sarasiu reproducieren eine japanische Zeich-

nung der Larve von Meyalobatrachus. Ergebn. naturw. Forsch, auf Ceylon in den

Jahren 1884-1886 Bd. 2 pag. 30.

Proteidae. Muskelsystem. Über die Kerne in den gestreiften Muskel-

fasern des Necturus lateralis Raf. berichtet A. B. Macall um. Wenn das Karyo-

plasma so modifiziert ist wie in einigen der beobachteten Zellen, müssen die

Kerne die Fähigkeit haben, sich activ zu bewegen. Q,u. Journ. Micr. Sc. (2)

Bd. 27 pag. 461-466, Taf. 33, Fig. A—B. — Ref. in Jouin. Roy. Micr. Soc. London

pag. 567.

Nervensystem. Mittheilungen über die Nervenendigungen in der Leber

von Necturus lateralis Raf. macht derselbe. Die feinen intracellularen Nerven-

ästchen im Innei'n der Leberzellen enden entweder unverzweigt oder, nachdem

sie sich ramifiziert haben, mit einem Endknöpfchen. Daneben besteht aber noch

eine zweite Endigungsweise; es setzen sich nämlich manchmal die intracellularen

Nerven mit den Balken des Zelinetzes in directe Verbindung. Ebenda pag. 439

bis 460, Taf. 33.

Apoda.
Allgemein Anatomisches. Eine vorläufige Mittheilung von P. & F.

Sarasin besagt, dass sie an der Larve von Ichthyophis glutinosus L. Seitenorgane

gefunden haben, welche zu GehiJrorganen nach dem Typus der "Wirbellosen um-

gewandelt seien, und von ihnen Nebenohren genannt werden. Zwischen den

Blutcapillaren [vergl. Ber. f. 1886 pag. 232] und dem Litercellularsystem der

Epidermis existiere eine directe Communication. Sitz.-Ber.Ges.Nat. Fr.Beilinpg.39.

Dieselben beleuchten weiter einige Punkte aus der Entwicklungs-

geschichte dieser Art. Sie beschreiben bei der Larve zwei Arten von Haut-

sinnesorganen, die Nervenhügel und in der Kopfhaut zerstreute Organe, die wol

als Nebenohren oder Hautgehörorgane zu deuten sind. Auch über das Haut-

gefässsystem, das durch feine Poren mit dem AVasser der Umgebung in directer

Verbindung steht, über die Leydig'schen Zellen, feine Borstenbüschel der Cuticula

und Spuren von hinteren Extremitäten bei den Embryonen — ein neuer Beweis

für die nahen Beziehungen der Caecilien zu den Caudaten — werden interessante

Mittheilungeii gemacht. Zool. Anzeiger 10. Jahrg. pag. 194—197, Fig. — Ref.

in Journ. Roy. Micr. Soc. London p. 731. — Gegen die Deutung der genannten

Organe als Nebenohren wendet sich K. Lampert in einem Referat in Hum-
boldt 7. .lahrg. 1888 pag. 230.

Li ihrem Hauptwerke über Entwicklungsgeschichte und Anatomie von

Ichthyophis glutinosus L. beschreiben P. & F. Sarasin eingehend Ei, Befruch-

tung und Brutpflege und Entwicklung der äusseren Körperform dieser Bliiid-

wühle, machen historische, systematische und vergleichende Bemerkungen, er-

örtern die Seitenorgane der Larve , die letzten Endigungen der Blutcapillaren

in den Litercellularräumeu der Epidermis, Becherzelleu und Cnticularborsten,

Körperringel und Schuppen und Bau und Entwickinng der Cntisdrüsen. Ueber
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einen Theil der reichen Resultate ihrer Untersuchungen ist bereits früher [Ber.

f. 1885 pag. 330 und 1886 pag. 232] referiert worden. Diesen Mittheilungen ist

als wiclitig nocli nachzutragen, dass beim Kriechen Ichthyophis mit seinen Ten-

takeln abwechselnd den Boden berührt, und dass der Hautschleim wie bei allen

Batrachiern giftige Eigenschaften besitzt. Die in der Entwicklung begriffene)!

Eier ernähren sich Avährend der eigenthümlichen, bereits früher erwähnten Brut-

pflege vielleicht auf osmotischem Wege vom Secret des mütterlichen Körpei's;

wenigstens ist der fertige Embryo viermal schwerer als das frisch gelegte Ei,

und das $ ist f^'" Ende der Brütperiode auffallend matt. Vorzüglich gelungen

ist die Abbildung des brütenden $. Eier ohne Gegenwai-t der Mutter gehen

zu Grunde. Das Schwänzende des Embryo ist oben und unten mit einem Flossen-

saum umgeben, und auch die kegelfijrmige Anlage von Hinterextremitäten ist

in diesem frühen Stadium der Entwicklung zu beobachten. Das Auge der Larve

ist im Gegensatz zu den späteren Stadien relativ gut entwickelt. Die grösste

beobachtete Larve maass 17 cm. Die Apoden sind nach den Verfassern nicht

als eine besondere Batrachierordnung aufzufassen [vergi. oben pag. 235], sondern

sie sind den Caudaten anzugliedern. Die Larve von TypMunectes compressi-

cauda, welche 1874 von Peters beschrieben wuide, wurde von den Verfn. aufs

Neue untersucht; sie fanden, dass die Kiemen, die in der Einzahl auftreten,

nicht blasenförmig, sondern blattförmig sind (Fig. auf pag. 26). Ergebnisse

naturw. Forschungen auf Ceylon in den Jahren 1884—86, Wiesbaden, C. W.
Kreidel. Bd. 2, 1887 pag. 1—94, Taf. 1-11. — Ref. in Amer. Naturalist Bd. 21

und Humboldt 6. Jahrg. pag. 354—355, Fig. 4— 6.

Nervensystem. J. Waldsch midt's Zur Anatomie des Nervensystems

der Gymnophionen [vergl. Ber. f. 1886 pag. 232] ist auch als Inaug.-Diss. Bern

1887 selbständig erschienen. Jena, G.Fischer. 8". 18 pag.

Urogenitalsystem. G. A. Boul enger bildet Ichthyophis glutinosus L,

mit erigiertem Copulationsorgan ab. Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 5 pag. 423,

Taf. 4, Fig. 4.

Faunistisches, 0. Boettger verzeichnet Ichthyophis wowoc/;ro?^.9 (Bleek.)

von Indrapura auf Sumatra. Ber. Senckenberg. Naturf. Ges. pag. 50.

F. Müller nennt Herpele sqiialostoma Stchb. von Eloby (Span. W.-Africa).

Verh. Nat. Ges. Basel 8. Th. pag. 250.

Steffoce2>hala

(nur fossil).

Allgemeines. H. Credner gibt reconstruierte Abbildungen des Scelets

der besterhaltenen sächsischen Stegocephalen und zwar von Branchiosaurus

amhlystomus Credn. mit Larve auf Taf. 1 und von Pelosaurus laticeps Credn. und

Melanerpetum pulcherrimum A. Fr. auf Taf. 2. Vergrösserte Figuren der Sternal-

platten und der Zähne und ein erläuternder Text ist beigefügt. Spätere Tafeln

sollen Abbildungen von Archegosaarus decheni, Acanthostoma vwax, Hylonomus

fritschi u. a. Stegocephalen bringen. Die Stegocephalen des Rothliegenden.

2 lith. Wandtaf. nebst Text in 8". Leipzig, W. Engelmann. 10 pag., 3 Figg. —
Ref. in Zeitschr. d. D. Geol. Ges. Berlin Bd. 39 pag. 630— 632 und N. Jahrb. f.

Min. 1888 I pag. 67-69.

M. Boul
e
's Reptiles permiens de la Boheme ist ein Referat über A. Fritsch's

Arbeiten über die Stegocephalen Böhmens. Le Naturaliste 9. Jahrg. pag. 29.

Sceletsy.stem. Zu seiner im Ber. f. 1886 pag. 233 referierten Mittheilung

über die Homologieen einiger Schädelknochen der Stegocephalen und Reptilien
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macht Ct. Baur Berichtigungen. Dos sogen. Suprato.mporale der Stegocephalen

sei das Squamosum, das sogen. Squamosuni dagegen das wahre Supratemporale.

Anat. Anzeiger 2. Jahrg. pag. 657—658.

Äpateonidae. F. Römer fand ein 25 mm langes, ganz mit solchen von

Antun übereinstimmendes Exemplar von Frotriton petrolei Gawäry im Unt.-Roth-

liegenden von Braunau. Sitz.-Ber. Schles.Ges. Vat. Cult. Breslau v. 12. Jan. 1887.

— Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1887 I pag. 465.

R. Lydekker gibt ein kritisches Referat über Credner's von uns im Ber.

f. 1886 pag. 235 besprochene Arbeit. Er weist nach, dass der Name Protrünn

petrolei Graudry vor Branchiosaurus gracilis Credn. , resp. vor Sr. amhlystomufi

Credn. Priorität hat. Geol. Mag. (3) Bd. 4 pag. 276—278.

ArchegOSauridae. A. Gaudry stellt alles, was über Actinodon aiis dem

Unt.-Perm von Autun bekannt ist, zusammen und bildet ein mehr als 2' langes,

nahezu vollständiges Stück ab. Von den drei Etagen bei Antun enthält die

obere Protriton, Actinodon und Haptodus, die mittlere Actinodon, die untere

Euchirosaurus , Stereorhachis und Megapleuron. Von Actinodon werden zwei

Arten [frossardi und hrevis) unterschieden und ausführlich beschrieben. Taf. 3

bringt auch die Abbildung einer Form unsicherer Stellung, die Verf. Pleuronura

IKllati nennt. Nouv. Arch. Mus. H. N. Paris (2) Bd. 10 pag. 1-32, Figg., Taf. 1

bis 3 — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1888 II pag. 477—478.

W. B ran CO begründet die neue Gattung Weissia (bavarica n.) auf einen

Schädel aus den unteren Cuseler Schichten, Unt.-Rothliegendem , von Ohmbach

bei St. Wendel. Sie gehört zu A. Fritsch's Stegocephali crocodiloidei und ist

Actinodon verwandt, unterscheidet sich aber von dieser Gattung durch den Zahnbau.

Jahrb. Preuss. Geol. Landesanst. f. 1886 pag. 22—39, Taf. 1. — Ref. in N. Jahrb.

f. Min. 1888 I pag. 117.

E, D. Cope macht weitere Mittheilungen über Reste von Eupelor durus

Cope aus der Trias von York Co., Penna., den er mit Enjops vergleicht. Proc.

Amer. Phil. Soc. Bd. 24 pag. 209-210.

Labyrinthodontidae. Nach P. B. Brodie kommen im unteren Sandstein

des Keupers von Shrewley, Warwickshire, Fährten von Labyrinthodonten vor. In

Waterstones dieser unteren Abtheilong w'urden auch Labyrinthodonten selbst

gefunden. Qu. Journ. Geol Soc. London Bd. 43 pag. 537.

E. P. Ramsay fand in dem Hawkesbury-Sandstein von Gosford in N.-S.-

Wales eine zolllange Larve, deren Kopf auffallend an Platyceps ivilkinsonl Steph

[vergl. Ber. f. 1886 pag. 236] erinnert; Andeutungen einer vom Kopfe ansetzenden

Rückenflosse sind vorhanden. Verf. glaubt darin ein sehr frühes Entwicklungs-

stadinm eines Labyrinthodonten, und speciell von dem genannten Platycepfi

sehen zu dürfen. Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 2 pag. 145.

W. J. Stephens gibt eine zweite Mittheilung über Platyceps wilkinsoni

aus dem Hawkesbury-Sandstein von Gosford. Es werden zwei neue, etwa fuss-

lange [anscheinend wenig gut erhaltene; Ref.] Reste von Labyrinthodonten be-

schrieben und deren Maasse mitgetheilt, die vermuthlich zu der genannten

Species gehören. Die Hawkesbury- Bildung in N.-S.-Wales, aus welcher die

Reste stammen, ist nach C. S. Wilkinson wahi'scheinlich triassisch. Ebenda

pag. 156—158.
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